Nr. 303 — 14. Jahrgang 


Herausgeber: veriagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z oge. odp., Katowice, 
al. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


i 


Einzelhummer 0.30 Zlotx 


Bezugspre 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch zn (siebenmal in der Woche), 
8: 


Rekiameteil 
5.— Zoty 


Katowice, den 1. November 1932 


i reise: 10 tene Millimeterzeile im Ur rare Industrie- 
aaar 3 Gs auswärts . Amtliche und Heilmfttel-Anzeigen sowie 
—— Eg von Nichtbanken 40 Gr. 4 


20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


altene Millimeterzeile im 
tt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlun, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Auf dem Weg zum „Ewigen Frieden“? 


Groener begrüßt Herriots Miliz⸗Vorſchlag 


Das beste internationale System der Verteidigungsheere 


Wie bändigt man den Luftkrieg? 


Frankreichs natürlicher Grenzschutz 
Deutschland braucht Defensiv- Stützpunkte 


[Telegraphiſche Meldung) 


New York, 31. Oktober. In einer Unterredung 
mit dem Chefkorreſpondenten der „Aſſociated 
Preg” gab Reichswehrminiſter a. D. Dr Groe⸗ 
ner der Anſicht Ausdruck, daß Herriots ſoge⸗ 
nannter Milizvorſchlag eine ganz neue Lage in 
der internationalen Abrüſtungsausſprache geſchaf⸗ 
en habe — eine Lage, der ſich Deutſchland und 
ie anderen Nationen bemächtigen ſollten, 
aus der Sackgaſſe herauszukommen. 

Reichsminiſter a. D. Groener ſagte u. a.: „Die 
bisherigen njer Beratungen haben keine 
rauchbare Grundlage für eine Verſtän⸗ 
digung gebracht. Solange man ein Abrüſtungs⸗ 
ſyſtem auf Waffenkategorien und Termi- 
nologie bauen will, iſt man auf dem Holzwege. 
Etwas Neues oder grundſätzlich anderes mußte 
gefunden werden. 


Vielleicht hat Herriot, indem er auf 
die Ideen, die Immanuel Kant be⸗ 
reits 1795 in ſeinem Werk über den 


um 


Inſtrument der Defenjive. 


Ewigen Frieden entwickelt hat, 
zurückgriff, dieſes grundſätzlich Neue 
für die Genfer Beratungen geſchaffen. 


Ich habe mich der Frage der Miliz piel gewidmet 
und bin ein Anhänger der Miliz. Während 
biele Militärs die ſchweizeriſche Miliz über die 
Achſel anſehen, halte ich ſie für ein brauchbares 
| Herriots Vorſchlag 
kann jedoch nur dann als praktiſch erachtet 
werden, wenn er zwei Vorausſetzungen erfüllt: 


1. Keine Ausnahme darf für irgend⸗ 
welchen Staat gemacht werden: 


2. Die Wehrpflicht 
gemein ſein in jedem Land. 


Wenn ich mich alſo für die Miliz ein⸗ 
ſetze, ſo bin ich mir andererſeits der Nachteile 
dieſes Syſtems voll bewußt, und ich bin auch 
nicht ſo töricht zu glauben, daß durch ſeine allge⸗ 


muß alf. 


meine Einführung der Frieden abſolut ge- 
währleiſtet werden kann. Schließlich iſt ja 
der Landkrieg heute längſt nicht ſo entſcheidend 
wie er ſelbſt zu Beginn des Weltkrieges war. 


Der Luftkrieg wird der entſchei⸗ 

dende Krieg der Zukunft ſein — und 

da ſehe ich, offengeſtanden, noch nicht, 

auf welcher Grundlage man ſich ver⸗ 
ſtändigen kann.“ 


Auf die Frage, was er mit den Nachteilen des 
Milizſyſtems meine, erwiderte der General: 


„Es ijt nicht leicht, das Milizſyſtem den geo⸗ 
graphiſchen Verhältniſſen der verſchiedenen Län⸗ 
der anzupaſſen. Das Milizſyſtem ift am beſten 
einem Lande wie der Schweiz angepaßt, deſſen 
Gebirge einen natürlichen Defenſivwall bilden. 
Man muß ſich übrigens immer vor Augen halten, 
daß die Miliz die Verfaſſung der Defenſive iſt 
und ſich nicht zur Offenſive eignet. Frankreich 
könnte leicht das Milizſyſtem einführen, es hat 
den natürlichen Schutz von Meeren und Ge⸗ 
birge, es hat auch die Lücke, die die Natur zwi⸗ 
ſchen Straßburg und Luxemburg gelaſſen 
hat, durch einen Gürtel von Feſtungen 
geſchloſſen. Es iſt ſelbſtperſtändlich, daß es 
Deutſchland, das keinen ſolchen günſtigen 
natürlichen Grenzſchutz beſitzt, erlaubt ſein müßte, 


Wieder Anrufung des Staatsgerichtshofes? 


Wegen der Ernennung der neuen Preußischen Minister 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Oktober. Die Hoffnung, die in 
Linkskreiſen aus der Verzögerung der Ernennung 
der preußiſchen kommiſſariſchen Miniſter abge- 
leitet wurde, nämlich daß die Reichsregierung im 
letzten Augenblick noch einlenken würde, hat 
ſich nicht erfüllt. Die Verſchiebung um zwei 
Tage erklärt fih daraus, daß die Perſonen⸗ 
frage am Sonnabend noch nicht völlig gelöſt 
war. Hauptſächlich handelte es ſich dabei um 
das Reichsjuſtizminiſterium, wegen deſſen Be⸗ 
ſetzung die Reichsregierung mit dem Oberlandes⸗ 
gerichtspröſidenten Anz, Kaſſel, verhandelt 
hatte. Anz hat aber abgelehnt. Das Miniſte⸗ 
rium wird alſo weiter von dem bisherigen kom⸗ 
miſſariſchen Staatsſekretär Hölſcher verwal⸗ 
tet. Zu Reichsminiſtern ohne Portefeuille ſind 
nur Dr. Bracht (Preußiſches Inneres) und 


= mE 


Profeſſor Popitz (Preußiſches Finanzminiſte⸗ 
rium) ernannt worden, weil der Aufgabenkreis 
der übrigen Preußiſchen Miniſterien interner 
preußiſcher Natur ift, während das Innenminiſte⸗ 
rium und das Finanzminiſterium in hren Mr- 
beitsgebieten mit der Reichsverwaltung in engerer 
Beziehung ſtehen. Für die Fragen der Land- 
wirtſchaft iſt trotzdem durch Beauftragung des 
Reichsernährungsminiſteriums eine Art Per⸗ 
ſonalunion geſchaffen. Uebrigens hat Dr. Bracht 
als Reichskommiſſar für Preußen auch bisher 
ſchon an allen Kabinettsſitzungen teilgenommen. 
Seine Ernennung zum Miniſter ohne Porte- 
feuille hat ſomit nur formale Bedeutung. 

Was das alte Preußiſche Staatsminiſterium, 
nachdem Braun bei der Unterredung mit dem 
Reichspräſidenten keinen Erfolg gehabt hat, une 


+ 


Dr. Bracht 


Es will 
um Be⸗ 


ternehmen wird, ſteht noch nicht feſt. 
am Dienstag wieder zuſammentreten, 
ſchlüſſe zu faſſen. Man vermutet, daß es 


wiederum den Staatsgerichtshof anrufen 


wird, und zwar insbeſondere wegen der Auf⸗ 
löſung des Wohlfahrtsminiſteriums und wegen 
der grundſätzlichen Frage, ob das Recht zum Er- 
laß von Notverordnungen, das die ſogenannte 
Dietramszeller Notverordnung vom 24. Auguſt 
1931 den Länderregierungen gegeben hat, das 
alte Staatsminiſterium oder die neue kom⸗ 
miſſariſche Regierung bevollmächtigt. 


Mitglieder es gefordert hätte. 


Defenſivfeſtungen da zu errichten, wo dieje note 
wendig ſind.“ 

Das Milizſyſtem kann nach Anſicht Groeners 
nicht gleich über Nacht eingeführt werden, ſon⸗ 
dern muß in Etappen verwirklicht werden. 
Was Herriots Idee einer 


internationalen Militärkontrolle 


anbetrifft, ſo wies Groener darauf hin, daß 
Deutſchlands Erfahrung mit der Interalliierten 
Kontrollkommiſſion nicht glücklich war, da dieſe 
zu einer „Schnüffelkommiſſion“ wurde, 
die ſich auf die übelſten Elemente, nämlich Landes⸗ 
verräter für ihre Informationen ſtützen mußte. 
„Wenn jedoch die internationale Kommiſſion ſo 
zuſammengeſetzt ift, daß die Delegierten der ver- 
ſchiedenen Länder offen in etwa derſelben Weiſe 
ihre Anſichten darlegten, wie es die Präſidenten 
der Zentralbanken in Baſel tun, ſo könnte ich 
mir denken, daß viel Gutes aus einer ſolchen 
Einrichtung entſtehen könnte.“ 
* 


London, 31. Oktober. Das britiſche Kabinett 
hat ih am Montag mit dem franzöſiſchen 
Abrüſtungsplan befaßt. „Star“ iſt der An- 
ſicht, daß die franzöſiſchen Vorſchläge wenigſtens 
eine Erörterungsgrundlage bildeten, 
Das vielleicht Bezeichnendſte in den Darlegungen 
Herriots jei die klare Abſicht, Verſailles nicht 
länger als unantaſtbar zu betrachten. 


Die andere Möglichkeit einer früheren Ein⸗ 
berufung des Reichsrates iſt durch die Unter⸗ 
redung des Preußiſchen Miniiterialdireftors Dr. 
Brecht mit der kommiſſariſchen Regierung aus⸗ 
geſchaltet worden. Nach den Beſtimmungen hätte 
der Reichsrat binnen zwei Tagen einberufen wer⸗ 
den müſſen, wenn eine Zweidrittelmehrheit der 
e Preußen allein 
hätte die notwendigen Stimmen kaum a 
können, da ſich die Provinzvertreter nicht geſchloſ⸗ 
ſen hinter das Kabinett geſtellt hätten. Die Aus- 
ſicht einer Reichsratseinberufung vor der Wahl 
mit bayeriſcher Hilfe durchzupauken, war 
immerhin ungewiß, da die Stimmungen in Bayern 
der Reichsregierung und dem alten Preußiſchen 
Kabinett gegenüber außerordentlich ſchwanken. 
Vor den Wahlen findet jetzt nach der Unter- 
redung nur eine vertrauliche Sitzung des 
Ausſchuſſes ſtatt, während es für die öffent⸗ 
liche Reichsratsſitzung bei dem Termin nach der 
Wahl bleibt. 


Der Reichsinnenminiſter hat den 


Reichsrat auf den 10. November, 
alſo nach den Wahlen, 


. 


Profeſſor Kähler 


riat hat in dieſen Tagen 


Hindenburg oder das 
Chaos! 


Deutſche Katholiken 
für die Papen Front 


In der führenden katholiſchen Zeitſchrift 
Deutſchlands, „ Schönere Zukunft“ (Oktober 


heft), ſetzt fih der Führer der deutſchen Ratho- 
liken, Alois Fürſt zu Löwenſtein, mit der 
insbeſondere des 
von 
Papen auseinander. Seine Hoffnung, daß ſich 


Politik 
Zentrums gegenüber 


der Parteien und 
dem Kabinett 


für die Novemberwahl eine beſondere „Partei 
Hindenburg“ bilden würde, 
den jetzigen politiſchen Kämpfen nicht um 
Papen oder Brüning, nicht um Hitler 
oder Hugen berg, ſondern um Hindenburg 
oder das Chaos geht. Möglich ſei heute nur eine 
Regierung, 
burgs als des Führers von ſcharfem ſtaats⸗ 
männiſchen Blick und unbeugſamer Willenskraft 
beſitze. Das Programm der Regierung Papen 
ſei gewiß nicht frei von Fehlern, die Regierung 
ſei aber Verbeſſerungsvorſchlägen zugänglich, und 
im Volke, beſonders auch in katholiſchen 
Volkskreiſen, habe das Regierungsprogramm 
weit mehr Anhänger, als die Haltung der Par- 
teien vermuten läßt: „Das entſchiedene Bekennt⸗ 
nis zu den chriſtlichen Grundſätzen iſt 
ehrlich gemeint und wird von den Chriſten beider 
Konfeſſionen dankbar begrüßt.“ 


Zentrum und Bahyriſche Volkspartei, die vor 
einem halben Jahr in vorderſter Linie für 
Hindenburg gekämpft hätten, 


denburglinie vertreten. Jetzt gelte es, nicht den 


Kampf Deutſcher gegen Deutſche zu ſchüren, ſon⸗ 


dern das zu vergeſſen, was nicht wert iſt, in der 
Erinnerung fortzugären, und das eigene Pro- 
gramm zur Geſundung Deutſchlands fo heraus- 
zuarbeiten, daß ſich alle darum ſcharen können, 
die Deutſchlands gewählten Führer im Kampf um 
Ehre und Wohlfahrt gegen das Chaos 
unterſtützen wollen: denn in dieſem Augenblick, 
da außenpolitiſche Entſcheidungen erſter Ordnung 
reifen, da die Wirtſchaft zuſammenbricht, die 
Geißel der Arbeitsloſigkeit das Volk zermürbt, 
der Bolſchewismus gegen uns anſtürmt, der Bür- 
gerkrieg droht, da geht es wirklich um Hinden⸗ 
burg oder das Chaos! 


Schul⸗Zentraliſation 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion 


Berlin, 31. Oktober. Unſer Bericht über die 
Vereinfachung der preußiſchen Verwaltung bedarf 
inſofern einer Berichtigung, als dem Kultus⸗ 
miniſterium das geſamte Schulweſen nicht mit 
Ausſchluß, ſondern mit Einſchluß aller pr ni 
Lehranſtalten unterſtellt ift. Von den Aufgaben 
und Zuſtändigkeiten des Miniſteriums für Qand- 
wirtſchaft gehen demgemäß auf das Kultus- 
miniſterium über: die Landwirtſchaftlichen und 
Tierärztlichen Hochſchulen, die Banerne 

0 ulen, höheren landwirtſchaftlichen 
Schulen, Wanderhaushaltungsſchulen, ländliche 
Jortbildungsſchulen und dom Fee 
rium die Handelshochſchulen, die Ges 
werbe- und Haus n ke Serie ing- 
beſondere höhere Fachſchulen für Frauenberufe, 
Schulen für Wohlfahrtspflegerinnen, anerkannte 
Schulen für Kinderpflege und Haushaltungs⸗ 
gehilfinnen und Haushaltungsſchulen. 


Evangeliſche Elternichaft 
für Lehrerbildung 


der . 
me von Kandi⸗ 

für die l en Ak 
„Die Ausbildung des 


Einladungen 
zur Weltwirtſchaftskonferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 31. Oktober. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
0 die Einladungen zur 
Weltwirtſchaftskonſerenz, die in London und vor- 
ausſichtlich im Februar nächſten Jahres begins 
nen wird, an die Regierungen verſandt. Im 
ganzen find 67 Staaten aufgefordert worden, bes 
bollmächtiate Vertreter zu entienden. Darunter 
befinden ſich 10 Staaten, die dem Völkerbund 
nicht angehören. 


1 im Reichsrat ge⸗ 


Neu geregelt iſt im übrigen im Preußiſchen 
Ministerium nur die Beſetzung des Kultusmini⸗ 
ſteriums mit dem Greifswalder Univerſitäts⸗ 

i 


profeſſor Dr Kähler. 


iſt leider überholt; 
ſeine Zielſetzung bleibt aber beſtehen, daß es bei 


die das Vertrauen Hinden⸗ 


könnten 
das, was ſie damals gedacht und geſagt hatten, 
auch heute noch durch die Unterſtützung der Hin- 


eichseltern · 


f- | Hindenburg geſchrieben hat. 


De⸗Oi⸗Bank⸗Inſpektor erſchoſſen 


Raubüberfall in Erfurt mißglückt — 50000 Mark auf der Straße 
Täter entkommen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Erfurt, 31. Oktober. Vor dem Gebäude der Deutſchen Bank und 
Disconto⸗Geſellſchaft wurde am Vormittag ein ſchwerer Raubüberfall 
verübt. Mehrere Perſonen, die in einem Kraftwagen vorgefahren waren, 
überfielen einen Lohngeldträger und verſuchten, ihm 50 000 Mark 
zu rauben. Ein Inſpektor der Bank wurde erſchoſſen. 


Die Polizei nahm mit Motorrädern die Ver-] ſchnellſtem Tempo davon. 


Bank und Disconto⸗Geſellſchaft hatten von der fen. 


vor dem Bankgebäude haltenden Kraftwagen] den Augen. 


mehrere Männer heraus und gaben ohne irgend- 


einen Anruf auf die Bankboten zahlreiche Schüſſe 7000 Mk. Wohlfahrtsgelder geraubt 


ab. Einer der Boten ſank ſofort tot zu Boden, 
der andere erhielt einen ſchweren Bauchſchuß. 
Die 50 000 Mark waren in einer Kiſte verpackt, 
die zur Erde fiel. 
Die Räuber wollten ſich der Kiſte 
bemächtigen, wurden jedoch durch das 
Dazwiſchenſpringen eines Verkehrs⸗ 
poliziſten daran gehindert. 


Die Räuber beſtiegen ſchleunigſt ihr Auto, das 
eine Hamburger Nummer zeigte, und fuhren in 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 31. Oktober. In 
wurde ein ſchw 


abliefern. Als ſie das Wohlfahrtsamt 


geſtohlen worden. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 31. Oktober. Der ſchleppende Verlauf 
der Anleiheverhandlungen der Reichspoſt zur 
Finanzierung ihrer Beteiligung am Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogramm beweiſt, daß die Gelb- 


Fiſcherboot mit 17 Fahrgäſten 
— ET i NEEE 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 31. Oktober. 


Fiſcherboot, das mit 17 jungen Männern an Bord kentert oder abgetrieben worden ift. 


Wunſch geäußert, einer ſowjetruſſiſchen Kriegs- milden Wetters zurückkehren. 
flottille, die zurzeit in der Oſtſee kreuzt, 
Beſuch abzuſtatten. Man ift in Beſorgnis, daß genommen werden. 
die jungen Leute auf einem Kriegsſchiff 4188 


Papen⸗Brief über den 13. Auguſt 


Der Polizeibeamte 
folgung ber Täter auf und ſchoß nach ihnen; feuerte aus ſeiner Piſtole 7 Schüſſe hinter dem 
einer der Täter ſoll verwundet worden ſein. Kraftwagen her und verletzte dabei den Beifahrer. 

Zwei Boten der hieſigen Filiale der Deutſchen[ Die anderen Schüſſe haben den Wagen getrof-] A 
Der Polizeibeamte hatte die Geiſtesgegen⸗ 
Reichsbank 50 000 Mark abgeholt und befan-| wart, ein auf der Straße ſtehendes Motorrad ſo⸗ 
den ſich auf dem Wege zur Deutſchen Bank. Kurz fort anzutreten und den Räubern nachzufagen. 
vor deren Eingang ſprangen plötzlich aus einem Er verlor aber das ſchnell fahrende Auto bald aus 


Schwabing 
erer Raubüberfall verübt. 
Zwei Angeſtellte des Wohlfahrtsamtes wollten 
7000 Mark in einer Taſche beim n 

etreten 


wollten, ſprangen 2 Burſchen aus einem Auto, das 
die Angeſtellten verfolgt hatte, ſchlugen die Be⸗ 
amten mit Gummiknüppeln nieder, raubten den 
Geldbetrag und entflohen im Kraftwagen, ohne 
erkannt zu werden. Das Auto war kurz vorher 


Finanzierung der Poſt⸗Auftrüge 


mit dem Ziel, eine Anleihe von 60 Millionen RM. 
zu bekommen. In dieſer Erwartung hat die Poſt, 
um an der Ankurbelungsaktion gebührend beteiligt 
zu fein, etwas über die Hälfte des 60⸗Millionen⸗ 
geber im Augenblick, d. h. jo kurz vor wichtigen] Reichsmark⸗Planes realiſiert, d. h. für mehr als 
Wahlen, fih zu Geldhergaben kaum entſchließen] 30 Millionen RM. Aufträge an Induſtrie und 
können. Die Verhandlungen werden weitergeführt Handel in die Wege geleitet und herausgegeben. 


Ein ſchwediſches[ behalten werden, oder, daß das Fiſcherboot ge- 
Zwei Ma- 
Sonntag nachmittag von Gotland auslief, wird rineflugzenge, die zur Suche nach den Bers 


ſeitdem vermißt. Die jungen Leute hatten den mißten geſtartet waren, mußten 2 hg Nr 
e Nach⸗ 


einen | forſchungen werden Dienstag früh wieder auf- 


„Entscheidender Einfluß in Reich und Preußen von Hitler abgelehnt“ 
Berlin, 31. Oktober Der „Lokalanzeiger“ be» außerhalb der Regierung bleiben und mit feiner 


richtet über eine deutſchnationgle Verſammlung in Bewegung das Kabinett füben, in das er einige 


Hannover, in der eine öffentliche Ausſprache ſeiner itarbeiter 
mij n dem Landes inſpekteur Ruft von der möge. 
AP. und dem deutſchnationglen Landes⸗ abgelehnt. 


Feldmann 


5 
uch 


ührer, Oberſtleutnant a. D. von d ma 
tattgefunden hat. Bei der Gelegenheit dieſes 
ededuells hat Oberſtleutnant von Feldmann 
einen Brief verleſen, den Reichskanzler von 
Papen ihm über den Empfang Hitlers bei 
In dieſem Brief 


Zentrum 
und Nationalſozialiſten 


heißt es u. a.: 


„Der Herr Reichspräſident hat Herrn Hitler Frankfurt a. Main. In einer Zentrums 


enen Verſprechen nun an der Reichsregierung im Auftrage der 


beteiligen wolle. Herr 
widert: „Nur, wenn ich 


ie Führung bekomme.“ mit den F beteiligt war, die 


entſenden 
das habe Herr Hitler ſchroff 


Rückblick auf die Koalitionsverhandlungen 


ers 


efragt, ob er fih gemäß feinem ihm früher gege⸗ 8 in Frankfurt a. M. gab Landtagsabg. 
i Dr Graß, der reußiſchen 
itler hat darauf er- Zentrumsfraktion führend an der Verhand 11 85 


pl» 


a Herr ana — mh 1 eu gende Erklärung a 
ngeren Ausführung auseinandergeſetzt, au „Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. 
welchen Gründen er nicht gewillt ſei, ihm die Goebbels hat i einer Berliner Verſamm⸗ 


` rung an ‚Äbergeben e daß 
önlich eingegriffen und ausgeführt, daß es eine ti iali 

— 8 gte Notwendigkeit  fei, tionalſozialiſten verhandelt, 
Kräfte zu einen, und 


ohne daß von 


daß das don mir an Herrn 


ch nehme die erſte 


& babe dann per- lung behauptet, das Zentrum habe mit den 15 
die nationalen Einhaltung der Verſaſſung geredet worden wäre. 
elegenheit wahr, um vor 


Hitler gerichtete Angebot der National ozialiſti- aller Oeffentlichkeit zu jagen, daß dieſe Behaup⸗ 


ſchen Partei einen entſcheidenden Einfluß im k i immt. 
Reich und in Preußen ſichern werde. Dieſe Aus. bons den kügterbändlern feiner 


ntweder ift Herr Goebbels 
artei nicht rich ⸗ 


führungen vermochten aber keine Aenderung der tig unterrichtet worden oder man hat den Gang 


der Verhandlung ſchon wieder vergeſſen. 


Auffaſſung des Herrn Hitler zu erzielen. Der 
15 der Verhandlungen habe 


Am 1. Tape 
in die Oppoſition Fähre Kerrl, 


Er, der Herr wenn 
itler, gen der Verfaſſung regieren?“ 
ſchloſſen. e 


ändern, werden wir mit ber 


ich 


dem Beauftragten des oberſten 
ührerz Hitler, die Frage geſtellt: „Werden Sie, 
ie in irgend einer Form an der Regie⸗ 
chtung vor rung beteiligt fein werden, nach den Beſtimmun⸗ 


Herr Kerrl antwortete: „Selbſtperſtändlich. So- 
lange es nicht möglich iſt, die Verfaſſung legal 
Verfaſfung 


Der Reichskanzler gii wie Herr von Feld- regieren.“ Wir hätten uns auf das Wort nicht 


mann weiter mittelte, 


itler noch den Vorſchlag]verlaſſen. Wir hätten die Regierung ſo gebildet, 


emacht: Wenn es ihm aus Rückſicht auf ſeine daß auch nach der Verfaffung regiert worden 


ührerſtellung in der Bewegung nicht angängig wäre, denn wir hatten die Machtpoſitionen e 
erſcheine, als Vizekanzler in das Kabinett ſprechend verteilt. Wir hätten keine 
einzutreten, dann möge er als Führer einer 5 815 8 ſondern Garantien v 
großen nationalen Bewegung, der bon fih aus] langt. Auch in Zukunft gibt es 
immer jeden Miniſterpoſten abgelehnt habe, Sicherheiten leine Zuſammenarbeit.“ 


tt» 


Hafarbeur- 


er» 


ohne dieſe 


Die Wirtſchaſt atmet auf 


20 Millionen Mark für Straßenbauten 


Vom mitteldeutſchen Schlichter wird mitgeteilt, 
daß in der Woche vom 17. bis 22. Oktober 
1548 Neueinſtellungen bei ihm angemeldet 
worden ſind. Davon entfallen 520 Mann auf 
Mitteldeutſchland und 1028 auf Sach ⸗ 
jen. Die Geſamtzahl der Neueinſtellungen 
erhöht ſich auf 4090. An erſter Stelle ſtehen auch 
in der vergangenen Woche die Textilindu⸗ 
trie, die 680 und die Metallinduſtrie, 
die 334 Mann neu einſtellte. 


Zur Arbeitswiederaufnahme der Süddeutſchen 
ucker-A.-G. in der Fabrik Frankenthal teilt die 
erwaltung mit, daß der Betrieb ſeit mehr als 

drei Wochen in Gang iſt. 1280 Arbeiter ſind 
jetzt beſchäftigt, davon ſind über 1000 Mann neu 
eingeſtellt. In der Granitinduſtrie in Demitz iſt 
eine weſentliche Verbeſſerung der Beſchäftigung 
eingetreten. So erhöhte die Sächſiſche Granit⸗ 
G., vormals C. G. Kunath, ihre Belegſchaft 
von 400 auf 850 Mann und die Firma Karl 
Sparmann & Co. von 200 auf 750 Mann. 
Zweidrittel der Arbeiten find Staatsauf⸗ 
träge, 

Zu den in der Preſſe in letzter Zeit fih ſtän⸗ 
bin. wiederholenden Polemiken gegen das Wirte 
ſchaftsp rogramm der Reichsregierung, in denen 
eine Belebung der Wirtſchaft beſtritten wird, 
wird von unterrichteter Seite auf die Feſtſtel⸗ 
lungen des Inſtituts für Konjunktur ⸗ 
forſchung hingewieſen. Nach dieſen Feſtſtel⸗ 
lungen find in einer ganzen Reihe pon Induſtrie⸗ 
zweigen tatſächlich roduktionsſteige⸗ 
rungen erfolgt. t den Steinkohlen⸗ 
bergbau ergibt ſich — die Produktion des 
Jahres 1928 = 100 geſetzt — daß die Produktion 
im Auguſt d. J. 62,9, im September 665 
betrug. Für Roheiſen ſtellt fih die Produk- 
tion im Auguſt auf 27, im September auf 282, 
für Walzwerkprodukte auf 29,2 im 
Auguft und auf 33,1 im September, für das 
Baumwollgewerbe auf 878 im Auguſt, 
und auf 101,3 im September. 

Einen ſtarken Aufſchwung hat in der letzten 
Zeit die Web- und Wirkwareninduſtrie in 
Apolda und Umgegend genommen, die beſon⸗ 
ders damit beſchäftigt iſt, Pullower, wollene 
Weſten und ähnliche Bekleidungsſtücke herzu⸗ 
ſtellen. Die Arbeitsämter von Apolda und Wei⸗ 
mar können die Nachfrage nach Arbeits⸗ 
kräften für dieſe Induſtrie nicht mehr befrie- 
digen, da ſämtliche geeigneten Arbeitsloſen bereits 
untergebracht find. Die Arbeitsämter haben be= 
reits die Vermittlung von außerhalb 
nach Apolda aufgenommen und ſuchen weiter 
nach geeigneten, fachgeſchulten Kräften. 


Wie die Sarotti A.⸗G. mitteilt, iſt die Beleg⸗ 
ſchaft ihrer Schokoladenwerke gegenüber dem 
Stande vom 15. Auguſt d. J. um 659 Perſonen 
vermehrt worden. Weitere Einſtellun⸗ 
gen ſind vorausſichtlich erforderlich. 

* 


Aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der 
Reichsregiexung ift ein Betrag von 20 Mil- 
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worden. Die Mittel folen nicht für Unterhal⸗ 
tungszwecke, ſondern lediglich für Um⸗ und 
Ausbauten, in Ausnahmefällen auch Neu⸗ 
bauten, von ſolchen Straßen verwendet wer⸗ 
den, die in den Außenbezirken der Städte liegen 
und hauptſächlich die Funktion haben, Fern ⸗ 
verkehrsſtraßen des am 11. September 
1930 zwiſchen dem Reich und den Ländern bere 
einbarten Netzes durch die Städte fortzuſetzen 
oder ſie als Ringverbindungen zur Umgehung 
des Stadtinnern miteinander zu verbinden. Stra- 


Länder und preußiſchen 
Deutſche 


Berückſichtigung arbeit3- und vere 
kehrspolitiſcher Geſichtspunkte ye 
geteilt werden. Der Reichsverkehrsminiſter hat 
aber an die Reajerungen der Länder die Bitte 
gerichtet, die Mittel nicht einfach ſchlüſſelmäßig 
umzulegen, weil dadurch eine zu ſtarke Zerſplit⸗ 
terung erfolgen würde. 


Nationaler Wahlburgftiede 
in Hamburg 


Der von den „Hamburger Nachrichten“ nach 
dem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Nationale 
ſozialiſten und Stahlhelmern vor einigen Tagen 
vorgeſchlagene „nationale Burgfriede“ 
iſt am Donnerstag zwiſchen den Führern der in 
Frage kommenden Gruppen abgeſchloſſen worden. 
Die auf der Beſprechung vertretenen Führer des 
Nationalverban dez Deutſcher Ofe 
fiziere, des Stahlhelms, der NS DA N. 
und der DN VN. verpflichteten fidh, bei völliger 
Würdigung der ſachlichen Gegenſätze, ſich 
mit ganzer Autorität dafür einzuſetzen, daß auf 
Straßen nud öffentlichen Plätzen zwiſchen dieſen 
Gruppen Friede gehalten werde, daß grobe 
Störungen. in den gegenſeitigen Verſammlungen 
unter allen Umſtänden vermieden werden 
und in der Preſſe und in Flugblättern perſönliche 
Angriffe, Herabſetzungen und Ehrenkränkungen 
unterbleiben ſollten. 

Das Beiſpiel von Hamburg ſollte im ganzen 
Reich die weiteſte Nachahmung finden. 


Poſen. Das höchſte Gericht in Warſchau hat 
den Reviſionsanträgen der verurteilten deutſchen 
Pfadfinderführer in Polen ſtattgegeben 
und die Angelegenheit nochmals an das Poſener 
Appellationsgericht zurückberwieſen. Dort werden 
ſich am 10. November Dr Burchard, Poſen, 
Friedrich Mielke, Bromberg, und die anderen 
Pfadfinderführer neu zu verantworten haben 
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Das Land der zehntauſend Kreuze 


Von Heinz Liep mann 


Ein weites Land ſpannt ſich in einen trüben 
Horizont, langſam wird es Morgen. Ich bin weit 
über die Ebene gewandert von Lens über 
Douai. Die Einſamkeit ſtieg berauſchend 
aus der Erde. Allmählich hob ſich die Dämmerung, 
und jetzt erſt ſpürte man, wie gut die Nacht ge⸗ 
weſen war und wie einſam dieſer Tag werden 
würde. Mit dem erwachenden Himmel, auf dem 
ferne Vögel ziehen, und mit der düſter aufbrechen 
den Sonne erhebt ſich aus der Dämmerung ein 
erſchütternder Anblick: flache, gelbe, vertrocknete 
Erde, ſo weit man ſieht, und ſtatt blühender, gol⸗ 
dener Landſchaft, ſtatt Früchten, Blüten und 
Ueppigkeit nur als ſcharfe, grauenvolle Silhouette, 
ſich abhebend, Kreuze, Kreuze, tauſend 
Kreuze, zehntauſend Kreuze. Hier lie⸗ 
gen zahlloſe Soldaten des Weltkrieges begraben, 
aller Nationen Europas, hier iſt ein Land, das die 
Mütter einer Generation mit Tränen düngten: 
Arras. 

Allmählich wacht der Horizont auf. Die Sonne 
kriecht trübe aus der Erde. Ich gehe ihr langſam 
entgegen. Die Kreuze ſteigen aus der Erde, ſie 
kommen von links, von rechts, von allen Seiten, 
ſie umklammern mich, und nun, ſoweit der 
Horizont reicht, Kreuze, ſtumme Kreuze. 

„Ich gehe zwiſchen ihnen hindurch. Totenſtille. 

Ein unbeſchreiblicher Duft liegt über dieſem ein⸗ 
amen Gelände. Die Gräber find ordentlich und 
orgfältig gepflegt. Ueberhaupt ift die Sorg⸗ 
alt, die hauptſächlich wohl deutſche Organi- 
ationen den Gräbern in Nordfrankreich zuwenden, 
wohltuend deutlich erkennbar. Ich habe kein ver⸗ 
wahrloſtes Grab geſehen. Sauber und be- 
hütet iſt das Reich der Toten. 
Ich gehe zwiſchen den Reihen derer, die hier 
jetzt vierzehn Jahre ruhen. Ein kleines Dorf 
kommt. Es ſchläft noch. Still ſind die dunklen 
Häuſer, ſie wiſſen um furchtbare Dinge. ie 
Aecker haben nur noch ſelten Furchen. Alles iſt 
aufgebaut. Die Menſchen ſind geduldig. 

Hier iſt ein Hügel, ein armſeliger Hügel, auf 
dem heute nachmittag in der Sonne die Kinder 
ſpielen werden — um den Hügel haben Menſchen 
vier Tage gelitten, geſchrien, gefiebert, gedurſtet. 
Es kam keine Ablöſung. Blut floß, Menſchen ver⸗ 
kamen, ſtarben; es heulten Granaten, die Ma- 
ſchinengewehre inatterten vier Tage, vier Nächte. 


N ` 


Verwenden 
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ie für 
40 und 60 Watt OSRAM-Lampen. 


Die Menſchen, die hier lagen, waren keine Men- 
ſchen mehr. Man war abgeſchnitten, auf 
verlorenem Poſten. Eine Kompagnie der 111. Di⸗ 
viſion. Jetzt liegen ſie alle beieinander. Vielleicht 
hat damals wohl einer an uns gedacht, die wir da- 
mals Kinder waren, und die wir jetzt über ihre 
Erde gehen und denen das Herz ſo ſchrecklich ſchwer 
ift, die wir ihr Andenken lieben, weil wir ja ſonſt 
nichts mehr für ſie tun können. 

Aber Cook, der amerikaniſche Reiſeunterneh⸗ 
mer, hat die ganze Sache geſchäftlich or ⸗ 
ganiſiert. Seine Autos fahren zweimal die 
Woche von Paris und zurück und ſchwemmen Men- 
ſchen über das ſtille Land: fremde, ſüße Damen, 
die, blaſiert und gegruſelt, Gelegenheit zu neuer 
Koketterie finden [wie entzückend machen fih die 
kleinen, haſtigen Schreie!), ſmarte Amerikanerin⸗ 
nen ſchockieren ihre Nerven, ſagen: allright! und 
intereſſieren ſich für die Statiſtik der Gefallenen 
— eine Mulattin ſagt: wonderful! und der Reife- 
führer, ein kleiner, dicker Franzoſe mit goldenen 
Treſſen an der Mütze, keucht mit rotem Geſicht 
von einem zum anderen: 

„Hier, meine Herrſchaften, waren die Stel- 
lungskämpfe von Dou ai. Sie dauerten 
achtzehn Tage. Es fielen viertauſenddrei⸗ 
hundertſechsundſiebzig Franzoſen, dreihundert 
dreiundzwanzig Engländer gegen fünftauſend 
Deutſche. Hier war vierundzwanzig Stunden 
Trommelfeuer der Amerikaner. Es fielen ..“ 

Irgendwo habe ich auch das Grab gefunden, in 
dem mein Vater mit ſieben Kameraden liegt. 

Und mittags ſtehen an allen Wegen zer ⸗ 
lumpte Männer mit wilden Bärten und 
flackernden Augen. Ihre Schuhe ſind zerriſſen wie 
ihre Geſichter. Die langen hageren Hände ſtrecken 
ſie vor und ſchreien: „Almoſen!“ Es ſind die 
Ueberlebenden von damals, fie ſind ar- 
beitslos, fie find alt. Einige verkaufen Granat- 
ſplitter, Schlachtenbilder, Teile eines deutſchen 

dſacks, Photographien von Toten, furchtbare 
Bilder von Leichen mit ſtarren Augen. Alles wird 
verkauft. Und wenn die Amerikanerinnen fertig 
eingekauft haben, dann bietet Cook nach der an- 
ſtrengenden Beſichtigung ein Frühſtück. Die Land⸗ 
luft macht Hunger. Die Damen eſſen mit Appetit. 

Irgendwo geht, wenn es dunkel wird und 
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Cooks Auto abgefahren iſt, ein alter Bauer über 


Für ihre Berge. 


An der Pfarrkirche von Zermatt liegen ein 
paar ſtille Reihen. Kein Denkmal, kein Grabſtein 
erhebt ſich prunkend, nur ein ſchlichtes Kreuz ſteht 
höher als Mauer, das alle mit feinen Armen um- 
faßt. Stille Grabhügel von Leuten hier aus dem 
Dorf, Namen, die jetzt noch am Bäckerladen, an 
der Schmiede, an den Häuſern der Bergführer 
ſtehen. Bergführer auch hier unter dem Raſen, 
auf den ihnen die Trauernden als echteſten Schmuck 
die ſtrengen Bergblumen gepflanzt haben, die 
rauhe, blaue Diſtel, die Glockenblume und die 
weiße Sternblume. Aber ſeitwärts, an der Mauer, 
Namen aus aller Welt: deutſche, engliſche, 
italieniſche, franzöſiſche. Hier ſchlafen fie den leg- 
ten Schlaf, die mit ihrer großen Sehnſucht die 
hohen Gipfel ſuchten, die Bergſteiger, die 
auf dem Weg über den Gletſcher die Eisſpalte 
fing, die der Steinſchlag faßte, die der Schnee- 
ſturm brach. Hier liegen ſie; der Schmuck um ihr 
Grab zwei oder vier Eispickel, die mit dem 
Kletterſeil verbunden ſind, eine ſchlichte Grenze für 
das kleine Menſchenleben. Ihm zum Gedächtnis 
wurde zum Todestag der Name des Eisrieſen in 
den Stein gehauen, der es in die Tiefe ſtieß: Lys⸗ 
kamm, Matterhorn, Monte Roſa oder Breithorn. 
Da und dort liegt ein friſches Sträußchen — ein 
Bergſteiger nahm's von einer Alpenwieſe und 


das Land. Wir treffen uns an einer kleinen, zer⸗ 
trümmerten Mauer. Er gibt mir die Hand, ob- 
gleich ich ihn gar nicht kenne, und er ſagt: 
„Ich bin ein Franzoſe, und Sie ſind ein 
Deutſcher. Wir wollen uns ein wenig zu- 
ſammenſetzen!“ š 

Und wir ſetzten uns auf die Mauer, die ein 
Geſchoß vor vierzehn Jahren zertrümmerte und 
die wohl die einzige Stätte war in der ganzen 
Arrasgegend, die ich I die noch nicht wieder auf- 
e iſt, und wir ſchwiegen eine halbe Stunde. 

ir ſaßen da, langſam wurde es dunkel über dem 
Land mit den zehntauſend Kreuzen, und dann 
gingen wir ſchweigend in verſchiedenen Richtungen 
auseinander. 

Sie liegen gut da, es iſt ein ſtilles und fried- 
liches Land, dort bei Arras. Ich blieb die ganze 
Nacht bei ihnen, allein und demütig; dieſe is 
werde ich nicht vergeſſen! 


brachte es den ſtillen Schläfern, die an ihrer Liebe 
zu den Bergen ſtarben. 
* 


„„In Lauterbrunnen blüht holde Blumen- 
fülle über Hügeln, zu denen von allen Bergdörfern 
ringsumher die Trauernden herabſteigen. Wenn 
droben in Wengen oder in Mürren, auf der Klei- 
nen Scheidegg, am Oberſteinberg, auf irgendeiner 
Alm der Tod ein Herz hat ſtillſtehen heißen, 
tragen ſie den Sarg hinunter in den guten, kleinen 
Friedhof von Lauterbrunnen und ſenken ihn da in 
die Erde. Dft aber tragen fie auch auf offenen, 
leichten Bahren einen Toten herab, dem ſie den 
Wettermantel über das bleiche Geſicht und die 
ſtarre Geſtalt geworfen haben. Windlichter flackern 
über den Weg, die Stahlnägel der ſchweren Berg- 
ſchuhe klirren im Marſch auf dem harten Boden, 
auf müden Männerſchultern liegt das Kletterſeil 
— die Führer kommen heim und haben einen gë- 

orgen, der nur noch auf ſein letztes Bett im 
Lauterbrunnental wartet. Aber übermorgen wer- 
den die Kronen der Jungfrau und des Breithorn 
auf den friſchen Hügel ſcheinen, und der Staubbach 
rauſcht ihm fein helles Waſſerlied von der Fels- 
wand herunter. Vielleicht trägt der Wind einmal 
ein paar Sprühtropfen herüber — dann weiht der 
Berg das Grab mit ſeinem heiligen Frieden, aus 
ea am beffen, der die Dinge des Anfangs 

uf. 


Martha Werth. 


Die größte Eiche der Welt 

Aka. Die bis jetzt bekannten größten Eichen 
hatten einen Durchmeſſer von 6 Meter. Weit 
umfangreicher iſt aber ein Rieſe, den Freiherr von 
Holzhauſen in Bosnien, wo er in Garniſon ſtand, 
entdeckt hat. Er hat nämlich einen Durchmeſſer 
von 10 Meter. Die Eiche iſt ſchief gewachſen und 
kann deshalb leicht beſtiegen werden. Obwohl 
innen hohl, trägt ſie eine prächtige geſunde Krone. 
Die Höhlung des Baumes kann durch eine Art 
Tor betreten werden und faßt über 70 Menſchen. 
1914 fand darin ein Zug feldmarſchmäßig aus- 
gerüſteter Infanterie von 50 Mann mit Torniſtern 
ohne Gedränge Unterſtand. Häufig pflegen Schäfer 
mit ihren Herden bei Gewittern in dieſer Rieſen⸗ 
eiche Unterſchlupf zu ſuchen. 


Die Sch 


„Ich bin Amerikanerin. Ich bin auf Be- 

eit zwei 8 „ 
„D “ n Flips i ta nte 
täuſchung. „Dann verlaſſen Sie uns wohl bald 
y p 

ie tröftete ihn: „O nein, lieber Flip Kaſtor, 

ich bleibe noch eine Weile hier.“ Und zu Grietie. 

ch will mir ganz Deutſchland anſehen und bin 
noch nicht einmal über die Berliner Umgebung 
bingusgekommen 45 

Flips Enttäuſchung ſchwand im Handumrehen. 

ſah einen Weg nach ſeinem Ziel und ſagte: 

Dann habe ich die allerbeſte Gelegenheit für 
Sie, das Verſäumte nachzuholen.“ 

„Wirklich? Haben Sie jo ein Rieſenunter⸗ 
nehmen?“ ſcherzte ſie. 

„Nein. Jedenfalls keines für die Allgemeinheit. 
ch plane eine Rundreiſe für eine einzige Frau. 
1 Frau Ihrer Art. Das iſt meine Idee, 
e ich Ihnen geſtern andeutete.“ 

„Sie machen mich ja wirklich neugierig.“ 

Sie gelangten an den Turm. Als ſie an den 
ebrjtubl traten, legte Flip im Uebermaß feiner 
mfindungen einen Arm um Grietie und zog 
te in zärtlicher Freundſchaft an feine Seite. 
„Grietje, mein Mädchen ...“ ſagte er glücklich. 
Dieſer Zärtlichkeitsausbruch, der eigentlich 
Einer anderen Perſon galt, klärte für Oſſe das 
erhältnis zwiſchen den beiden. Sie bemerkte, 
wie rietje ganz kurz die Augen ſchloß, wie ſie 
ann zweifelnd zwar, aber doch mit einem be⸗ 
feligten Ausdruck Flip von der Seite anſah. Oh, 
achte ſie, dieſes eigenartig reizvolle Geſchöpf⸗ 
en liebt ihn alio! 
der der flücztige Augenblick im Halbdunkel unter 
5 ib gewaltigen Eiſengerüſt des Turmes war 
he er. Der Lift rauſchte hinauf. Sie ſaßen 
ed em bellen luftigen Reſtaurant, daß im Vier⸗ 
f 15 den Kern des Turmes herumläuft. Sie 
atten bie Ansicht auf die der Stadt entgegen 
Na Seite. Nah vor ihnen lag das Çin- 
a in die Avus, die in zwei grauen ſchma⸗ 
en Streifen in das ſtumpfe Schwarzblau des 
Grunewald hineinſchoß. 

Flip deutete darauf. 
geſtern entführt. 


„Da haben Sie mich 
Es war ei 


eine tolle Fahrt, 


önste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Grietje. Hundert Kilometer Geſchwindigkeit.“ 


Und wieder zu Oſſe: „Iſt es nicht nett von mir, $ 


daß ich meine Kuſine mitbrachte?“ f 
„Ich denke mir, daß Sie es taten, weil Sie 
Ihre Kuſine ebenfalls für Ihre Idee brauchen.“ 
` „Erraten. Obwohl mir Grieties n 
noch nicht jo ganz klar iſt. Aber uriprüngli 
ſollte Grietjes Gegenwart unſerem Stelldichein 
nur den üblichen landläufigen Beigeſchmack neh- 
Br x ch wollte nicht, daß Sie etwas Falſches 
enken. 
Oſſes Antwort klang ein wenig zurechtweiſend: 
„Oh, mein lieber Flip Kaſtor, 5 hätte ganz 
enau dasſelbe gedacht, auch wenn Fräulein 
So racht nicht mitgekommen wäre.“ 3 
Flip ſah fie unſicher an. Er mißtraute ihren 
Worten. Sollte e wirklich ſo erhaben über 
ieden Flirt fein? Mit etwas zu ſtarren k 
hielt fie ſeinem Blick ſtand. Ihre Sprödigkeit 
entzückte ihn. „Sie ſind eine wunderbare Frau, 
Oſſe Söreland“, ſagte er langſam mit tiefer 
Stimme. 
Das kam ſo unerwartet und ſtand ſo über 
jeder Poſe, war ſo ehrliche Bewunderung und 
Ergebenheit, daß Oſſes Lider zitterten und ſie 
den Blick abwenden mußte, um ſich nicht zu 
verraten. „Wollen Sie uns jetzt nicht Ihre Idee 
entwickeln?“ Es klang beinahe trotzig vor Kälte. 
Dieſen flüchtigen Augenblick hatte nun Grietje 
ihrerſeits beobachtet. Sie hielt die Hände im 
Schoß gefaltet und preßte fie krampfhaft inein- 


ander. Ihre Lippen wurden vorübergehend 
or Sie ſtellte feft: Flip liebt Oſſe Süre- 
and, und Oſſe Söreland iſt nicht unempfänglich 


für Flips Lisbe. 

Ein Triumphgefühl erwachte in Flip, das er 
jetzt um keinen Preis merken laſſen durfte, Es 
ibien nötig, daß Ofe und er fih eine Zeitlang 
Komödie vorſpielten, in dieſer perſönlichen Hin- 
ſicht weniaſtens. 

Ein Oberkellner lenkte zum Glück die Gedan- 
ken ab. Flip gab die Beſtellung auf, und als die 
Becher mit Eiskaffee vor ihnen ſtanden begann 
er auseinanderzuſetzen, um was es ſich handelte. 

Nachdem er geendet hatte, ſagte Oſſe lanoſam, 
noch in Gedanken: „Ich ſoll Ihnen alſo helfen, 


eine Zeitſchrift in die Höhe zu bringen, die von 


iner Konkurrenz vernichtet zu werden droht. 
arf ich fragen, wer dieſe Konkurrenz ift? Sie 
hatte eine nicht unbegründete Ahnung, da ihr 
Onkel nahezu ein Dutzend Zeitſchriften und Bei- 
tungen herausgab. 

„Es iſt die Beitförift „Der Lebensweg“ im 
Verlag Brandenburg“, verſetzte Flip harmlos. 

Ueber Oſſes Stirn lief ein raſches Zucken. 
„Hm ... machte fie und hielt die Augen auf 
den aus dem Becher herausragenden Strohhalm 
geheftet. Flips glorreicher Artikel fiel ihr ein, 
und wieder drängte fih eine Ahnung auf. Lang ⸗ 
ſam wandte ſie das Geſicht Flip zu und fragte: 
„Es handelt ſich bei Ihrer Sache doch nicht um 
einen perſönlichen Racheakt?“ 

„Perſönlicher Racheakt?“ Flip begriff nicht. 
Der kommen Sie darauf? Wie meinen Sie 

8 “u 

„Nur fo eine Frage“, wich fie aus „Es wäre 
doch möglich, daß Sie einen perſönlichen Pik auf 
den Herausgeber der — wie hieß die Zeitſchrift 
— des „Lebensweges“ haben, nicht wahr?“ 

In Flips Augen glomm Verwunderung, fo- 
gar ein leichtes Mißtrauen. Doch konnte er 
eine Erklärung dafür finden. Er entſchloß ſich, 
offen zu ſein. „Ihre Vermutung iſt nicht ſo falſch. 
Wir wollen mit offenem Viſier einander genen- 
übertreten, und deswegen jollen Sie willen, daß 
ich geſtern wegen eines verpatzten Artikels aus 
dem Verlag Brandenburg ausgeſchieden bin. 
Aber ich habe nicht den geringſten perſönlichen 
Haß gegen irgendeine Perſon. Es reizt mich 
nur dieſem Verlag. . Er ſtockte. 


„ . . zu beweiſen, was er an Ihnen ver- 


loren hat“, vollendete fie mit einem verſtändnis⸗ 
innigen Lächeln 

Er fah fie überraſcht an. Wie klug fie die- 
ſen ganz verſteckten Grund, dieſen etwas eitlen 
Grund herausgefunden hatte. 

In Oſſes Augen lag ein warmes Glänzen. 
Sie war Flip dankbar für ſeine Offenheit, die 
ſie nicht mit gleicher Münze belohnen konnte. 
Nein, ſie war jetzt feſt entſchloſſen, vorerſt auf 
keinen Fall ihre Verwandtſchaft mit dem Haus 
Brandenburg preiszugeben. Sie fürchtete, Flip 
könne ſich dadurch von dem Wettbewerb, und vor 
allem von ihrer Beteiligung daran, abbalten 
laſſen 

Sie ſagte jetzt langſam: „Alſo, nehmen Sie 
einmal an, ich wäre bereit, bei dieſer Geſchichte 
mitzumachen . # 


„Ich nehme es an“, ſagte Flip raſch. 

m .. jo tue ich es weder um Ihrer ſchönen 
Augen noch um Ihrer ſchönen Zeitſchrift willen. 

„Sondern?“ Flips Geſicht drückte Neugier 
aus. N 
„Nun, um Deutſchland kennenzulernen“, fuhr 
ſie fort, und dann zögernd: „Aber das iſt nicht 
der einzige Grund. — Ich möchte der Meute 
Verehrer entgehen.“ 

„Bravo!“ rief Flip. 

Grietje lachte: „Dann fürchte ich, daß der 
Wettbewerb zu einer Art Fuchsjagd wird.“ 

Flip ſah ſeine Kuſine an. Plötzlich ſagte er, 
ſtrahlend über dieſe Offenbarung: „Grietie, du 
weißt nicht, was du eben für ein großartiges 
Wort ausgeſprochen haſt. Du fürchteſt, daß es 
eine Fuchsjagd wird, und ich hoffe es.“ Er 
wandte ſich Oſſe zu und fuhr lebhaft fort: „Wenn 
es nicht zu frivol wäre, Sie als Fuchs au, be- 
zeichnen, fo würde ich es tun. Grietjes Anden- 
tung enthält das, war mir noch gefehlt hat: die 
Beziehung meines Wettbewerbs zu den Beſtre⸗ 
bungen der Lebensfragen.“ 

„Und worin liegt die Beziehung?“ fragte Oſſe. 

„Sie begreifen noch nicht? Sie ſind die 
herbe moderne Frau, das ſcheue Wild, das vor 
feinen Jägern flüchtet. Letzten Endes werden 
Sie ſich nur von dem faſſen laſſen, von dem 
zur Strecke bringen laffen, der Ihnen über- 
legen iſt.“ \ 

„Oh, ich fol alfo wirklich zu Tode gehetzt 
Hei ge paben Ralf ſic zu web 

„Sie haben Waffen genug, ſich zu wehren — 
gute Waffen, das weiß ich genau, Offe Söre⸗ 
and. Und von zu Tode hetzen, iſt nicht die 
Rede.“ Flip hob bedeutungsvoll ſeine Stimme: 
„Einer, der ſie erjagt, ſoll ſie retten vor allen 
andern. Dieſe Fahrt durch Deutſchland iſt alſo 
für Sie im wahrſten Sinne eine „Lebensfrage, 
Sie ſollen den Mann finden, der zu Ihnen paßt. 

„Oh machte Oſſe mit bochgezogenen 
Brauen. Ein leiſes Rot der Erregung war in 
ihr helles Geſicht geſtiegen. 

Lebhafter fuhr Flip fort: „Und ſeien Sie 
überzeugt, daß ich darauf bedacht ſein werde. es 
Ihren Verfolgern ſo ſchwer wie möalich zu 
machen. Ich perſönlich habe einiges Intereſſe, 
keinen von ihnen an Sie herankommen zu laſſen. 

Oſſe lachte auf: „Sie wollen fih wohl ſelbſt 
an der Jagd beteiligen? Dann ſehen Sie aber 
zu, daß Sie auch die Richtige au faſſen kriegen.“ 

(Fortſetzung folgt). 


% ab 
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Landestheater a 

Mittwoch, 2. November 10 Jahre titt 1 45 

Beuthen an Arterienverkalkung und ſchwäche. 

Statt besonderer Anzeigen! 204, (8¼ Uhr Seiten. 1 ae und 

In der Nacht zum Sonntag, dem 30. Oktober, entschlief sanft nach langem. 5. Abonmementsvorstellung inſſer-Tee Nr. 40 gebrauche, e i 

mit größter Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser herzens- ‚und Inder Karl! Bee meinen 86 Fahren um 20 Jahre 
guter Sohn und Schwiegersohn, Bruder und Schwager, versehen mit den Gnaden- Die endlose Straße Suhe e Sintenbungsgäberge: 
mitteln der heiligen Kirche, der Ein Fıontstlck von borge 


Graff und Hintze, 


Oberregierungsrat 8 Zinſſer Knoblauchſaft 

19 n (7 Uhr iſt appetitanregend, reinigt das Blut 

. und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 

und treier Karten und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 

hohem Blutdruck, Magen., Darm, Leber 

Oberstabsarzt a. D., Ritter hoher Orden Lohengrin und Hallenleiden, bei Athma, Rheuma 


tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte Flaſche 3,— Mark, Ber- 
ſuchsflaſche 1.— Mark. 
Geruchlos und ohne Geſchmack ſind 
Rnoblauhöl » Kapfeln und Knoblauch. 
Tabletten Schachtel je 3,— Mark. 
In den meiſten Apotheken * haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 


Oper von Richard 
ee 


Verloren 


Päckchen, Inhalt 2 feid. 


im 56. Lebensjahre, 
In tiefster Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


Elisabeth Jungels, geb. Santer. 


Breslau, Charlottenstraße 20. 


Wäſcheſtücke. Gegen 10 fonft dirett. 
Die Beerdi findet Mittwoch, d 2. N ber, nachmi 8t/s Uhr, 
von der Gierth'schen. riedbofsirapelle in Gräbseben Beer; ER 8 ys Sk 805.855 Qr Zinſſer 
Seelenmesse am Donnerstag, dem 8. November, /8 Uhr, in der Carolus-Kirche, DE dadake ai $ 
Von Beileidsbesuchen wird gebeten freundlichst Abstand zu nehmen. Guter Brivat: Co., O. mb. S. Leipzig 214 
2 2 65000 Anerkennungen über 
Mittagstisch Binffer-Hausmittel 


(notariell bealaubigt). 


Tonfilm — Theater a 
Beuthen% - Dyngosstr 39 PAA 


70 Pfg. Beuthen, Ein neuer Ufa-Tonfilm mit 


ECC Sosnbofte. 8, 1. irt Mady Christians / Conrad Veidt 
EE AR P PE erteilen Wolf Albach-Retty 
Konzertdirektion Th. Cieplik | ee arg 8 
Morgen, Mittwoch, 2015 Uhr, Beuthen, Schützenhaus + Einziges Konzert in 0$. 


ó Ein iöses, lockeres Spiel mit bezau- 
Don-Kosaken-Chor 


bernder Musik — eine reizende Liebes- 
episode in einer aufgewüblten Zeitepoche! 
Lebens- und Liebesschicksale enthüllen 
sich in einem bunten u. abenteuerreichen 
Aufund Ab! Mit jugendlichem Schwung 
gewinnt der Film die Herzen aller. 


ersparen Sie sich, wenn Sie Ihren 


Neues Programm. 36 Sänger B Gani Benken ist Bee 
Haren: SO Pin. bis 2.90 W fl Steuer Genlik, Königsberger, Spleel Abendkasse Radio-Apparat De use de ein Ereignis! || || Gerne 
uLautsprecher bega ein Erlebnis! spiellose Ertolg 

beimwirklichenFachmannkaufen es e 7 S Anny Ondra 

Permanente onti unvergeßlich! Hermann Thimig 

Die Schlager: In dem Tonflim-Lustsplel 


Radio-Ausstellung 


von allen Fabrikaten, die von uns 
für Oberschlesien als gut befun- 
den worden sind. 


Licht und Kraft 
S. Wolfsohn 


Altestes Spezialgeschäft 
nurGymnaslalstraße 
Ecke Bahnhofstraße 31 


„Liebe kommt einmal von irgendwoher“ 
u. „Blonde Husarenbraut“ v. Ed.Künnecke 


Beiprogramm / Ula-Jon-Woche 


Heute ge 3,3 Uhr 
sonst täglich ab 4 Uhr. 


Jetzt auch für 


Jugendliche 
freigegeben] 


Der sensationelle 
Tonfilm-Erfolg 


Nach dem gleichnamigen Bühnen- 
Welterfolg von A. Picard 


Außerdem 
das Ton- Beiprogramm 


Aus Disposlitionsgründen 


Nur noch 2 Tage! 


wini 


isch [Ciian Harvey 
Fritsch Forst 


Iila 
CAFÉ HINDENBURG 


r, gebild. er, 
5 2 alt, wünf 3 — 


Beiprogramm Heute N N nm BEUTHEN OS. 
Deulig-Ton-Woche (Allerheiligen) N ; lau werden. Diskretion Ab Dienstag, 1. Norem ber 1032 


ugendliche 1 l ab %,3 Uhr 2 A ; lbſtoerſtändlich. Zu / we Bl a 8 ; : 
A eee NERA MONTI 
halbe Preise : : EN IB il dieſer Zeitg. Beuthen. 


(Inhaberin des Felix - von-Mott-Gedächtnis-Prelses) 


Junge Dame ſucht ge» 
bildeten Herrn zwecks 
gemein ſamer 


Ausflüge 


kennen zu lernen. Bei 
Zuneigung Heirat. Da 
väterl. Auto vorhand. 
iſt, werd. Herrenfahrer 
bevorzugt. Anonym u. 
poſtlagernd nicht erw. 
Zuſchr. unt. P. r. 630 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


seit Monaten Berlins gefeiertstes Künstler- 
Orchester vom Café Schottenhaml, Berlin. 


Zum ersten Mal in Schlesien! 


Gustav Fröhlich Liane Haig 
in * eno Tonfilm-Operette è 

Ade ich will nicht willen, wer dubift 

2. Jonm: Wer gibt, der hat 


J. Schlager (summ): Der Todessturz 
Beginn: Heute, Dienstag 3, werktags 4 Uhr 


Theater 
Beuthen-Rofberg 


Die fabelhafte Kapellmeisterin und Solo-Violinistin 
mit ihrem vorzüglichen Herren-Salon-, Jazz- und 
Tango-Orchester wird auch Sie begeistern, 


Kaffee Terg 


Werbe-Woọoche! 


Das gewaltigste Filmwunder 
in tönender Fassung 


Der Riesenfitm aus der Zeit 


der Christenverfolgung Brä utiga m’s 


Ein Riesenerfolg! Knoblauchsaft 


Unwiderruflich die letzten vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 


GroßesSchweinichlachten 3 Tage best. bewährt bei Arterienverka „Rheuma, 


Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
ab 10 Uhr früh Wellfieisch, Well wurst Heute vormittag n Uhr 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inn. Josef Koller. Tel.2585 
Bahnhofstraße 5 


Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Lungenleiden, Darm- und Magenstörungen 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 2 


und Schlachtschüssel In bekannter @üte|| FF amilienvorstellung Einzelflasche M. 2.75, 1⁄2 Fl.(Kassenpack.)M.1,45|j mummumsa 
5 Halbe Eintrittspreise 35—75 Pfg. Kastanien-Sirup T OPEN REES un MOVEN SER 


Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 


u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- Keine wertlosen Zugaben 
Spielbeginn heute Nachmittag 2° Uhr pacing ca 250g M 215. Kassenpack-ca och LUNG Ay N 


M. 1.30 pro TRA e Zu haben in den Apotheken 


und Drogerien. 
A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 

Röstkaffee . . . . 1/; Pfd. von 553 bis 1.004 
Tee, neue Ernte. . ½ Pfd. von 90 4 bis 2.00 


Die Wurzel alles Ubels 


bet den meiſten Krankheiten iſt der 
mangelhafte Stoffwechſel. Ihn 
fördert der tägliche Genuß des köſtl. 
ſchmeckenden Stettiner Simons- 
brotes. Erhältlich in Gleiwiz nur 
im Reformhaus Aunert, Nühlſtr. I; 
in seuthen bei Drzezga, 
in Hindenburg bei Stadmach. 


unschädlich und unübertroffen bel starken 


Kopfschmerzen 


Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
Verlangen Sie daher In der Apotheke nur 
Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 
überrascht sein, 


H.O.ALBERT WEBER, MAGDEBURG 


Ferner empfehle ohne Rabatt: 


ı/, Pfd. Tee, Ernte 19822.. 80 3 
„7 Pfd. Röstkaffee .— er 2 . 45—50 3 


Leiden Sle an Rheuma, Gicht, 
Nerven-, Nieren-, Magen-, Darmleiqden 


Frauenleiden ? 


Kennen Sie die großen Vorzüge u. die Wirkung von Radium 
‚Theawa*? Radium Trinkkur (Emanator)? Radiumbad? 
Bio Komplex? Konkurrenzlos billig! Viele, auch notarielı 
beglaubigte 


2 Schlager Im Programm 


1. Olga Tschechowa 
in dem spannendenKriminal-Tonfilm 


Panik in Chicago 
Nach d. berühmt. Roman v. Heymann 


2. Dolores del Rio 
in dem stammen Großfilm 


die Pantherkatze 


Dazu die Tonwoche 


Billigste Preise: Erwerbslose 30 Pfe. 
Dankschreiben sagen Ihnen die Wahrheit ! kerkelb d Pig, Loge 78 F. 


Die vor ca. 6 Wochen bei Ihnen bestellte Trink- und Badekur 
hat mir bisher vorzteliche Dienste geleistet. Meme Nerven sind 
wieder besser in Ordnung und auch mein Rheuma- und Ischias- 


Alle Waren für die feine Küche 
zu bekannt billigsten Preisen 


Verdingung. 


Avbeiten der Schmutzwaſſerkanaliſation 
ſollen für Steinzeugkanäle in 1 bezw. 3 
Loſen vergeben werden. 


Verbingingsunterlagen nebit geihmungen[ Ober schlesische Raffee-Großrösterei 


liegen während der Dienſtſtunden im Ger 


meindebauamt zur Einſicht aus; Verdingungs⸗ 
unterlagen können, ſoweit der Vorrat reicht, 
Beuthen OS., 
Friedrich-Witheim-Ring ! 


gegen Erſtattung der BVervielfältigungstojten | 
von 5— RM. durch die Gemeindehaupttaffe |i 
3 werden. 

ngebote find verſchloſſen und poſtfrei 
mit entſprechender Aufſchrift bis 


leiden ist zum Tell behoben. Damen erlernen diej n Mittwoch, 9, November 1932, mittags 12 Uhr, 
Breslau, den 8. 7. 1932. gez. Frau Kneerich, H Kij h dunger bei mir einzureichen; fie werden um dieje 
Matthlasstraße 6. iener Küche geit Im Bein 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 


Si halt verb. Aufklä ! Kein Verkauf! 3 Wil 
eee und Bäckerei WM 


ein erſchienener Bieter geöffnet. 
ungol- pp Verſpätet eingehende Angebote können 
nicht berückſichtigt werden. 
n 


STEUER, Beuthen OS., Friedrichstraße 3! ! N eı Blasen: Zuſchlagsfriſt 8 Tage. Ingenieurschule Imenau 
t be 
Herren, auch Damen, mit guten Umgangsformen als ar E A 80h eier, and Nierenleiden Mitkultſchütz, den 31. Oktober 1932, in Thür. Maschinenbau u. Elektrotechnik, Wissen . oaen 
Vertreter gesucht, Beuthen SS., In allen Apotheken Der Gemeindevorſteher. Sanitas « Depo 
Tarnowitz. Str. 23, II. Zur, Regierungsrat a. D. Halle a S. P 241 


Ofen — Herde - Ofenrohre Eisengroghandlung, A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 


b 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 303 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Unterlaſſung 
der Schönheitsreparaturen 


Inſtandſetzung nach Auszug des Mieters 


„Mit der Räumung der Mieträume 
tjt der Mieter von der ihm nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen oder nach dem Mietvertrag oblie⸗ 
enden Inſtandſetzungspflicht nicht befreit. Der 


ieter ijt vielmehr auch nach Verlaſſen der bis. 8 


her innegehabten Räume verpflichtet, die Miet- 
räume auf ſeine Koſten inſtandzuſetzen oder in den 
urſprünglichen Zuſtand wiederherzuſtellen. Aller- 
dings verjähren die Erſatzanſprüche des Ber- 
mieters wegen etwaiger baulicher Veränderungen 
oder wegen während der Dauer des Mietverhält⸗ 
niſſes entſtandener Verſchlechterungen der Miet- 
räume innerhalb von ſechs Monaten. 
Innerhalb von ſechs Monaten nach Ablauf des 
Mietverhältniſſes bezw. nach Rückgabe der Miet- 
räume müſſen alſo derartige Anſprüche des Ver⸗ 
mieters geltend gemacht werden, andernfalls der 
Mieter die Einrede der Verjährung 
erheben kann. Für die Wahrung der Sechs⸗ 
monatefriſt ijt es nach dem Urteil des Rammer- 
erichts vom 29. März 1932 unerheblich, ob ein 
rartiger Anſpruch als Zahlungs» oder als 
In serberftellunnsanipruch geltend gemacht wird. 
Sa bem Zurücklaſſen von Mieträumen, in denen 
er Mieter die ihm obliegenden Inſtandſetzungs⸗ 


arbeiten nicht vorgenommen hat, ſei nämlich 
regelmäßig eine endgültige Leiſtungsverwei⸗ 
gerung des Mieters zu Eh. die den Vermie⸗ 
ter berechtige, ohn e Friſtſetzung nach 

326 BGB. Schadenerſatz wegen Nichterfüllung 
zu verlangen. Nach dem Auszug des Mieters 
kann alfo der Vermieter die bom Mieter unter⸗ 
laſſenen Inſtandſetzungsarbeiten in den Miet- 
raumen ausführen laffen und die dadurch entitan- 
denen Koſten beim früheren Mieter einziehen. Bei 
der Feſtſtellung des Umfangs der vom Mieter 
auszuführenden Schönheitsreparaturen iſt aller- 
dings, wie das Kammergericht weiterhin ausführt, 
zugunſten des Mieters zu berückſichtigen, daß er 
dieſe Arbeiten nur nach Maßgabe eines angemeſſe. 
nen Wirtſchaftsplans auszuführen hat, zu feinen 
ngunften aber, daß er, ſofern er die geſetzliche 
iete um 4 v. H. gekürzt und die Schönheits⸗ 
teparaturen übernommen hat, jhon während der 
auer des Mietverhältniſſes zur Ausführung der 
cchönheitsreparaturen verpflichtet ift. Dies gilt 
nicht nur für Schönheitsreparaturen, ſondern ent⸗ 
sprechend auch für fonftige, vom Mieter vertrag- 
ich übernommene Inſtandſetzungsarbeiten. 


H. Ri. 


Flureicungsfriſt beim 
dentii-nolniihen Aufzwertungs⸗Aplommen verlängert 


Die Ständige Kommiſſion zur Wahrung der 
Intereſſen deutſcher Beſitzer aus län di⸗ 
cher Wertpapiere teilt mit: Die polniſche 

egierung hat ſich bereit 
reichungsfriſt für den Umtauſch der gemäß 
dem deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗Abkommen 
vom polniſchen Staat ganz oder teilweiſe zu 
übernehmenden Vorkriegs⸗Anleihen ſowie der An⸗ 
leihen der territorialen Selbſtverwaltungs⸗Ver⸗ 
bände (Provinz., Kreis- und Stadt⸗Anleihen] bis 
zum 81. Dezember d. J. zu verlängern. Mit 
einer weiteren Verlängerung dieſer Friſt kann 
nicht gerechnet werden. 

Es wird darauf hingewieſen, daß nach beut» 
ſcher der polniſchen Regierung früher mitge⸗ 
teilter Auffaſſung die Einreichungsfriſt für die 
Silber. und Valuta-Anleihen nicht läuft und 
die deutſche Regierung ihre Bemühungen, eine 
günſtigere Regelung zu erreichen, fortſetzt. Für 
die Einreichung von Obligationen bei der 
Reichsbank zur nachträglichen Regiſtrierung war 
nur eine Verlängerung der Friſt dis zum 31. Di- 
tober d. J. zugeſagt. Da dieſe Zuſage erſt jetzt 
bekannt wird, bemüht ſich unſere Regierung um 


Hinausſchiebung des Endtermins auf den 30. No⸗ 


vember 1932. Dieſe Friſt für die Regiſtrierung 
ok 3 i auch für die Silber- und Valuta- 
nleihen. 


Gerhart- Hauptmann: Ehrung 
im Gender 


Gleiwitz, 31. Oktober. 
Am 15. November fendet die Schleſiſche 
Funkſtunde aus Anlaß von Gerhart Haupt⸗ 
manns 70. Geburtstag unter gleichzeitiger 


Hehertragung auf die Sender Köln, Königsberg. 
ünden, Frankfurt am Main und 
utſchlandſender eine „Schleſiſche Sin ⸗ 
onte eine Versdichtung bon Hans von Hül⸗ 


amburg, 
— Deut 


en mit Zwiſchenſpielen aus folgenden Werken 
von Gerhart Hauptmann: Roſe Bernd, Schluck 
und Jau, Die Weber, Fuhrmann Henſchel, Die 
verſunkene Glocke, Hanneles Himmelfahrt ſowie 
nd Pipa tanzt. Die Muſik ſtammt von Karl 
Sczuka. Die Spielleitung hat F. W. Biſchoff, die 
muſikaliſche Leitung Ernſt P rabe, 
Die Versdichtung von Hans von Hülſen, dem 
Verfaſſer des Buches „Gerhart Hauptmann, 70 
ahre ſeines Lebens“, zum Geburtstag Gerhart 
uptmanns geſchaffen, verſucht aus den Werken 
erhart Hauptmanns ſchleſiſche Landſchaft „und 
ſchleſiſche Menſchen zu deuten und zu erklären. 


Sprengſtoffdiebſtahls verhaftet 


Breslau, 31. Oktober. 

Aus der Ziegelei Kynau bei Waldenburg 
wurde in der Nacht zum 30. Juli dieſes Jahres 
etwa ein Zentner Sprengſtoff entwendet. 
Nunmehr find drei SA. Leute 29 
worden, die im dringenden Verdacht ſtehen, ge 
Teinſchaftlich den Einbruch verübt zu haben. 
erner iſt gegen den im Zuſammenhang mit dem 
Prengſtoffanſchlag in Reichenbach bereits ver⸗ 
bafteten Standartenführer Rauſcher ein wei · 
terer Haftbefehl ergangen, weil er der Anſtiftung 
83 Gtig i Sprengſtoffdiebſtahl dringend ver⸗ 


Großfeuer in Guttentag 

y Guttentag, 31. Oktober 
ermutlich durch Funkenflug geriet am 
Sonnabend mittag das Wohnhaus des Landwirts 
Wlodarz in Klein Lagiewnik, Kreis Gutten- 
tan, in Brand. Der Wind trieb die Flammen auf 
tall und Scheune, Innerhalb einer halben 
Stunde, war die Beſitzung nur noch ein rauchen ⸗ 


erklärt, die Ein⸗ R 


der Trümmerhaufen. Auch das W ohn- 
haus des Landwirts Nieſtroj, das ca. 50 Me⸗ 
ter von der Brandſtelle entfernt liegt, wurde ein 
anb, der Flammen. Hier konnten die inzwiſchen 
herbeigeeilten Feuerwehren aus Kl. Lagiewnik und 
Pluder nur noch die Scheune retten. Die Be⸗ 
ſitzung des Landwirts Grütz geriet plötzlich auch 
in Brand, doch gelang es glücklicherweiſe der 
. Ee in unermüdlicher Arbeit den Brand 
zu löſchen. 


Nachdem ich aus der Firma 
Gebr. Markus & Baender amon. tun. 


ausgeschieden 


heute, Dienstag, den 1.November 


dröffnung 55 


eines Spezialgeschäftes nurmodernster 


Mäntel. 


Unter der Firma 


bringen wir unter stärkster Berücksichti- 
gung der heutigen Wirtschaftsnot zu denk- 
barst niedrigen Preisen in reichhaltig- 
ster Auswah! auch für stärkste Figurer 


Damen 
Grauen 
Badkfısıh 
Jungmädcden 
Mädceen 
Baby 


in allen Preislagen in 


Unsere großen, tageshellen Verkaufs- 
räume in der ersten Etage gewähren 
Ihnen einen angenehmen Aufenthalt 
EEE nn 


nur Ning 9-10 


— ——— ee Eee en 
Besichtigen Sie bitte unsere. Auslagen 


1. November 1932 


Die Reichsbahn ſoll wieder 
zum Reich zurück 


Bezirkstag der oberſchleſiſchen Neichsbahnbeamten 


[Eigener Bericht)] 


; Kandrzin, 31. Oktober. fanh forko cen . Arztes 75 
er Reichsbund deutſcher Reichsbahn ⸗Alterspräſiden. Reichs bahnoberſekretärs Bente, 
n des mittleren, nichttechniſchen Dien-| Gleiwitz. der dem Vorſtand für die bisherige 
ke. Bezirksgruppe Oberſchleſien, hielt in 
andrzin feinen 2. Bezirkstag ab. Der Be- 
irksvorſitzende, Reichsbahn-⸗Oberſekretär Gebel, 
leitete die Verſammlung und begrüßte die Dele- 
gierten. Vertreten waren die Ortsgruppen Peu- 
then, Gleiwitz, Kandrzin, Kreuzburg und Oppeln 
mit insgeſamt 233 Mitgliedern. Nachdem der Ge- 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattet worden war, 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und 
der neue Haushaltsplan mit einem Etat von 
690 Mark angenommen. ; 

Der zweite Bundesvorſitzende, Reichsbahn⸗ 
Oberſekretär Böhm, Berlin, ſprach über die mer j l 
Aufgaben des Beamten und hob hervor, treue Arbeitsleiſtung dankte, fanden die Vor⸗ 
daß die Reichsbahnbeamten immer wieder die F ſtatt. Es erfolgte die einſtimmige 
Forderung erheben, daß die Reichsbahn dem Reich] Wiederwahl des 1. Voxſitzenden Gebel, Glei- 
zurückgegeben werde. Dann würden auch wieder ein a Vorſitzender Rack, Oppeln, und des 
Handel und Wandel blühen. Der Redner ſchloß] Schriftführers Kieslich, Gleiwitz Denija 
mit der Aufforderung an die Beamten, tren zu wurde noch, den im Mai 1933 ſtattfindenden Be- 
ihrer Berufsorganiſation zu ſtehen. Der Vortrag! zirkstag wiederum in Kandrzin abzuhalten. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Die Juriſtiſche Sprechſtunde 
fällt heute des Feiertags wegen aus 


raſiert, von tiefbrauner Geſichtsfarbe und trug 

Verſuchter Straßenraub ug re ng 10 oria An- 
; zug. Er hatte ein ältere rrad mit ſchwarzem 

5 ; Gleiwitz el. Oktober. Geſtell. Der zweite Täter war etwas kleiner und 
Wie erft jetzt der Polizei gemeldet wird, hatte ein neues Fahrrad mit Ballonbereifung bei 


wurde am 26. September in ber Nähe von Borfig- ſich. Nähere Beſchreibung fehlt. Wer dieſe vere 
auftragt, einen arößeren Geldbetrag von Glei- den, an die nächte Polizeiſtelle gebeten. 

entfernt, wurde er von zwei Radfahrern 

Schließlich flüchteten ſie unverrichteter Sache 


werk: Pielerſchacht in der Mittagszeit ein Bü r o- dächtigen Radfahrer geſehen hat, wird um ſach⸗ 
ver: überfallen. Der VBürogehilfe war dienliche Angaben, die vertraulich behandelt wer- 
witz nach Borſigwerk zu ſchaffen. Ungefähr s 
500 Meter von der Arbeitsſtelle Pielerſchacht 
angehalten. Ste burciucten ihn und forderten Gedenket der Gefallenen! 
bon 15 unter Vorhalten von Waffen Geld. Rings 

FA Fahrrädern. Einer der Täter ift Weltkriege die Feind e 
178 Maier eu 27 bis 28 Jahre alt, glatt s * fiel en 


bin, erfolgt 


„ Glaubt Ihr, daß Franzoſen Belgier und die 
übrigen Völker die deutſchen Gräber ſo inſtand 
alten, wie es unſexem Volksempfinden ent- 
pricht und uns eine Selbſtverſtändlichkeit wäre? 
Leider nein! Zahlreiche deutſche Kriegergräber 
im Auslande befinden fih im recht verwahrloſten 


Der Volksbund deutſcher Kriegsgräber⸗ 
fürſorge e. V. ruft zu einer am heutigen Diens- 
tag (Allerheiligen) ſtattfindenden Sammlung 
auf, deren Ertrag für die Pflege der Gräf 
bon Deutſchlands beiten Söhnen beſtimmt ift. 


Feuergefecht zwiſchen Polizei 


; und Dieben 
Antonienhütte, 31. Oktober. 

Drei bisher unbekannte Täter verſuchten durch 
Ausheben der Ladentür in ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in Brzezowitz einzubringen. Da die Täter 
bei ihrer Arbeit geſtört wurden, flüch ⸗ 
teten fie und liefen gerade einer Polizeiſtreife 
in die Arme, auf die fie mehrere Schüſſe 
abgaben. Die Polizei, die gleichfalls von der 
Schußwaffe Gebrauch machte, konnte keinen der 
Diebe ergreifen, ſodaß dieſe in der Dunkelheit 
unerkannt entkamen. 
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einfacher und en Ar: „Bie wird das Wetter?” 


mehr, als fie verſpricht. phyſikaliſche Pe- 
handlung der wetterbeſtimmenden Faktoren: Luft- 
druck, Luftfeuchtigkeit, Wolken und Winde wird 
dargeſtellt, ebenſo die „Polarfrontentheorie“ zur 
Erklärung der Tiefdruckgebiete. Dazu 
kommen Hinweiſe auf die Bedeutung der Mete- 
orologie für den motorloſen Segelflug. Eine 
Beſchreibung der Methoden und der Inſtrumente 
für die Wettervorherſage beſchließen das 
Bändchen, das keinerlei beſondere Vorkenntniſſe 
vorausſetzt. 


Wetterausſichten für Dienstag: Vorherr- 
ſchend regneriſch, überall recht kühl. 


Beuthen Cy. 


neben HKaiser- 
RAaffee-Geschäft N. kultur- und kunſthiſtoriſche Aufſätze, Glatzer 


Freitag Wahlkundgebun 


Militärkonzert 


Allerheiligen — Allerſeelen 


Die Toteninſel hält das böſe Branden 

des lauten Weltgetriebes von dé fern — 
Nur Menſchen, die ſich gegen Stürme wehren, 
die weilen gern in jenen ſtillen Landen, 


wo unſrer Toten Seelen ewig weilen. — 
Die Menſchen wandeln zwiſchen Gräbern hin; 
zu Füßen raſchelt Laub mit tiefem Sinn: 
Der Tod wird euch von allen Wunden heilen. 


Und auf den Gräbern flammen piele Lichter, 
die flackern leiſe in dem kalten Wind. 
Und Regenſchauer fröſteln immer dichter. 


Voll Wehmut Menſchen an den Gräbern ſtehen, 
von + Toten unſichtbar begrüßt: 
Seid ſtill, wir werden uns einſt wieder⸗ 
ſehen! 

Paul Habraschka. 


Beutßen und Krets 


* Am Allerheiligentage das Oberſchleſiſche 
Landes muſenm von 11—19 Uhr geöffnet. ie 
Sammlungen des neu eröffneten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landesmuſeums. die Ausſtellung „Ge⸗ 
iunde Frau — Geſundes Volk“ erfreuen 
ſich eines ſtarken Beſuches. Durchſchnittlich wer⸗ 
den am Tage annähernd 1009 Beſucher 
gezählt, unter denen fih auch zahlreiche auswär- 
tige Gäſte befinden. Man ſah unter den Beſuchern 
u, a. Frau Landtagsabgeordnete Zigahl, den 
flämiſchen Heimatdichter Selig Timmermans 
und Breslauer Muſeumsfreunde, bie fih alle 
über die Einrichtung des neuen Muſeums lobend 
ugeriet. Naturgemäß war der Andrang der Be- 
8 er am Sonntag beſonders ſtark. Vielfachen 
Wünſchen entſprechend, wird am Dienstag, dem 
1. November (Allerheiligen) das Muſeum ang- 
nahmsweiſe auch über Mittag offen gehalten. fo- 
daß ſämtliche Ausſtellungen durchgehend von 11 
bis 19 Uhr zu beſichtigen ſind. Die Ausſtellung 
„Geſunde Frau — Geſundes Volk“ bleibt am 
Abend bis 20 Uhr geöffnet. An den Wochen ⸗ 
tagen iſt das Muſeum wie bisher täglich von 
10—13 und 15—19 Uhr, die Ausſtellung „Geſunde 
Frau — Geſundes Volk“ bis 20 Uhr zu beſichtigen. 

» Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 
19 Uhr, Wahlkundgebung im Schützen⸗ 


Verk 
Kunſt und Difioenjchaft 


Bolihewismus und Ehriſtentum 
Ein evangeliſcher Blick nach Oſteuropa 
Vortrag von Profeſſor D Koch (Wien) in Beuthen 


Als einer der beſten Kenner der kulturellen 
und religiöſen Verhältniſſe Oſteuropas eröffnete 
Profeſſor D Koch von der Univerſität Wien 
die Vortragsreihe der Evangeliſchen Gemeinde in 
Beuthen mit einer aufſchlußreichen Abhand- 
lung über das Thema „Bolſchewismus un 
Ehriſtentum.“ Der Redner machte in feinen 
ungemein feſſelnden Ausführungen, die ein- ein- 
gehendes Studium der ſowjetruſſiſchen Vorgänge 
zur Vorausſetzung hatten, den zahlreichen Hörern 
im Blauen Saal des Evangeliſchen Verein- 
hauſes die ungeheure Gefahr deutlich, die dem 
ganzen Abendland durch die gegengöttliche Ver- 
weltlichungswelle droht. der Sowjets 
union handelt es fih um die größte Reli ' 
gionsverfolgung der Weltgeſchichte: Seit 
einem halben Menſchenalter wird in einem Ge. 
biete, das von 160 Millionen Menſchen bewohnt 
wird und etwa 21 Millionen Quadratkilometer 
umfaßt, alſo 45mal ſo H wie Deutſchland ift, 
das Chriftentum unter Einſetzung aller ſtaatlichen 
Machtmittel ſyſtematiſch verfolgt. Bei der Ab- 
wehr dieſer gewaltigen Gottloſenbewe ⸗ 
gung, die ſich überall in der Welt bemerkbar 
macht, wird ſich die ganze Kraft und Stärke des 
Chriſtentums erſt im unmittelbaren Kampfe 
richtig zeigen können. Dabei darf man die ſicht⸗ 
baren Beſtandteile der Kirche nicht als unerſchüt⸗ 
terliche C 127 anſetzen — den Sowjets iſt es in 
wenigen Jahren gelungen, den eingeſpielteſten 
kirchlichen Apparat vollſtändig zu vernichten! Die 
genbartige Organiſation der ruſſiſchen orthodoxen 
Kirche, die mit 90 Millionen Gläubigen die 
größte nationale chriſtliche Gemeinde bildete und 
dom zariſtiſchen Staate machtvoll gefördert wor ⸗ 
den war, iſt glatt zuſammengebrochen! Biſchöfe, 
Prieſter, religiöſe Bürger find. durch Staatögejeb 


aller bürgerlichen Rechte beraubt worden. Für 
die Sowjetunion iſt überhaupt der pore Beſitz 
der chriſtlich-abendländiſchen Kultur keine un⸗ 


bezweifelbare Tatſache, ſogar der abend- 
ländiſche Zeitrhythmus gehört in Rußland 
bereits der Vergangenheit an. Die Sowjetunion 
kennt keine Ruhe- und Feiertage mehr, das Leben 
richtet ſich bis in die privateſten Angelegenheiten 
hinein nach Fabrikſchichten. Ein gan 
anderer Kulturrhythmus hat ſich ſo in Rußlan 


Wohltätigkeitsfeſt der katholiſchen 


Frauen Hindenburgs 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 31. Oktober. 


Der Katholiſche Deutſche Frauen ⸗ 
bund veranſtaltete Sonntag abend im Kaſino 
der Donnersmarckhütte ſein Wohltätigkeits⸗ 
feft zugunſten der Winterhilfe. Trotz der Un- 
gunſt der Zeit hatte ſich der Frauenbund ent⸗ 
ſchloſſen, ein Jen zu veranſtalten, und der volle 
Erfolg hat dieſem Entſchluß recht gegeben. Mit 
Beginn der Veranſtaltung waren ſämtliche 
Räume überfüllt. Die Ouvertüre zur Operette 
„Die ſchöne Galathee“ von Suppe, gut durch die 
Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter Leitung 
von Kapellmeiſter Zok wiedergegeben, leitete den 
Abend ein. Die erſte Vorſitzende des KDFrB., 
Frau Sanitätsrat Nawrocki, begrüßte die 
Gäſte und vor allem die neue Vorſitzende des 
Provinzialverbandes, Frau Rechtsanwalt Cho- 
le wa. Sie betonte, daß der KDFrB. feit drei 
Jahren kein Wohltätigkeitsfeſt veranſtaltet hat 
und ſich in dieſem Jahr trotz der Wirtſchaftskriſe 
entſchloß, ein ſolches Feſt zu veranſtalten, um die 
große Not lindern zu helfen. 

Frau Nawrocki dankte allen denen, die 
zum Gelingen dieſes Feſtes beigetragen, ins beſon ⸗ 
dere allen Mitwirkenden. Die Provinzialvor 
ſitzende, Frau Rechtsanwalt Cholewa, Oppeln, 
dankte für die Begrüßung und betonte, daß ſie 
ſich freue, die rührige Tätigkeit des Hindenburger 
KDFrB. feſtſtellen zu können, namentlich deſſen 
caritative Tätigkeit, die gerade jetzt fo 
notwendig iſt. Hierauf begannen die Darbietun- 
gen. Die Kinderſynfonie von Haydn, vom 
Schülerorcheſter der Oberrealſchule und vom 
Realgymnasium unter Leitung von Muſiklehrer 


haus. Militärkonzert der Bergkapelle der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube. Es ſpricht der Spitzenkandidat 
Dr. Kleiner. (Siehe Inierat). 80 

* Wandervereinigung. Die Wandervereini⸗ 
gung führte im Konzerthaus das Luſtſpiel „Hurra, 


| Warum wird die Produktion der Sete 


ausgeprägt — die neue Juge ws lehnt fogar 
die alten bürgerlichen Namen ab! Durch reli- 
ionsfeindliche Verordnungen auf dem Gebiete der 
Fu enderziehung werden alle religiöſen 
Vorſtellungen n e 
trachten uns, den „faul 
ein Muſeum gehörig! 
Dabei war das ruſſiſche Volk von außerordent⸗ 
licher Frömmigkeit. r Ruffe fühlte ſich 
nicht nur en orter eng an Gott gebunden, er 


en Weiten”, bereits als in 


befag auch den ſtarken Sinn für die Gemeinſchaft 
— fein ganzes Denken war auf Gott und auf das 


d „Wir“ gerichtet. Aber auch dieſe beiden großen 


Eigenſchaften hielten dem Sturm nicht ſtand 
durch einen Aetherrauſch von un eheuerſter 
geſchichtlicher Art wurde ihm die Religion genom⸗ 
men. Während Lunatſcharſki noch die neue 
eligion im Sozialismus als religiöſer Biel- 
ſetzung ſah, lehnte Lenin jede Religion ab und 
erſetzte ſie durch ſeine „Lehre von der pädagogi⸗ 
ſchen Veibegungäfreiheit im Kampfe gegen die 
Religion.“ r beſſeren Wirkſamkeit wegen 
knüpft die Gottloſen⸗ Propaganda zwar 
an religiöſe Vorſtellungen an, doch werden dieſe 
Vorſtellungen über Bord geworfen, ſo bald die 
Malle reif ift. ; f 
rof. D Koch belegte feine Ausführungen mit 
zahlreichen überzeugenden * Die 
Gottloſen⸗Bewegung greife in erſchreckendem Aus⸗ 
maße auch zu uns herüber. Den Kindern 
werden in deulſcher Sprache e de Rehr- 
treime und religionsfeindliche Spiele beigebracht. 
Alle Unzufriedenheitsmerkmale werden auns- 
geforſcht, um die a Seele vergiften zu tön- 
nen. So iſt, als Teilgebiet unſerer vielen Nöte, 
die Auseinanderſetzung zwiſchen Bolſchewismus 
und Chriſtentum auch bei uns eingedrungen ac 
uns ältere, erzieheriſche Generation erwächſtt 
daraus die Aufgabe, den gefühlsgebundenen chriſt⸗ 
lichen Glauben nicht, wie der Slawe es tat, ins 
Üferloſe verdämmern zu laffen. Wir müſſen 
ihm lehrhaften Charakter eben! Die 
Jugend foll wiſſen, was fie glaubt. Dieſe Umkeh⸗ 
rung bereitet ſich auch ſchon in Rußland vor, wo 
die Gemeinde ſich nur noch um das Wort, nicht 
mehr um das Symbol ſammelt. Gerade der 
Kaen 2a Geiſt, jo ſchloß der Vor⸗ 
tragende, biete in ſeiner beſonderen Begabung die 
beſte Gewähr dafür, daß man einen Wall gegen 
die Gottlofen⸗Bewegung aufrichten könne. Die 
Menſchen des deutſchen Oſtens vereinigen in ſich 
jene Gefühlstiefe, jene Erkenntnisklarheit und 
nicht zuletzt jene Willenskraft, die der materiali⸗ 
ſtiſchen Welle erfolgreich widerſtehen können. 


Die ruſſiſchen Kinder be⸗ habe 


Völkel, und Sprechchöre, von Studienrat 

rückner einſtudiert, eröffneten den 2. Teil 
des Abends. Schülerinnen des Oberlyzeums führe 
ten reizende Volkstänze und rhythmiſche 
Tänze vor, die viel Beifall fanden. Die Einſtu⸗ 
dierung hatten Frl. Fiſter und Frl. Jaſchke 
übernommen. 

„Der verſiegelte Bürgermeiſter“, eine Poſſe 
von Raupach, unter der Leitung von Heinz 
Heckel, ging dann über die Bretter. Im Ko⸗ 
ſtüm des 16. Jahrhunderts amüſierte das Stück 
das Publikum ſowohl durch die kurzweilige Hande 
lung als auch durch die äußerſt flotte Darſtellung. 
Alle Mitwirkenden löſten die ihnen geſtellte Auf⸗ 
gabe mit bemerkenswertem Geſchick. So kam eine 
Aufführung zuſtande, deren Niveau weit über dem 
üblicher Dilettantenſpielerei lag. Der herzliche, 
langanhaltende Beifall entſprach durchaus der 
gebotenen Leiſtung. 

Am kalten Büfett und Weinzelt herrſchte ge 
radezu lebensgefährliches Gedränge. Die Ver- 
loſung erfreute viele Glückskinder mit reichen 
Gaben. Der Hauptgewinn — eine Kriſtallvaſe — 
wurde dann amerikaniſch verſteigert und brachte 
ein erkleckliches Sümmchen. Der Tanz hielt die 
Beſucher in froher Stimmung bis in die frühen 
Morgenstunden zuſammen. Nicht nur das Par- 
kett, ſondern auch die Bühne mußten herhalten, 
und trotzdem herrſchte eine beängſtigende Enge, 
die aber die unermüdlichen Tänzer nicht abhielt, 
ihr Tanzbein zu ſchwingen. Der finanzielle Er ⸗ 
jolo wird manche Not des Winters lindern 
önnen. 


ein Junge“ von Arnold und Bach auf. Das Stück 
wurde von der jungen Spielſchar mit großem 
Heiterkeitserfolg geſpielt. Beachtliche Leiſtungen 
zeigten Kaniut als Pappenſtiel und Het- 


Superintendent Schmula, der die Hörer be 
rüßt und den Redner eingeführt hatte, dankte 
Prof. D Koch für feinen. Vortrag, der zu einer 
Offenbarung geworden ſei und jedem gezeigt 
„ daß er mitverautwortlich für das 
Schicksal der deutſchen Kirche, des deutſchen chriſt⸗ 
lichen Hauſes und für die Generationen der Zu⸗ 
kunft ſei. In dieſem Sinne bat er die Beſucher 
auch, an der neuen Vortragsreihe „Evangeliſche 
Verantwortung“ teilzunehmen. 

n der Ausſprache ſetzte fid Oberſtudien⸗ 
ra Dr. Koelling dafür ein, daß die deutſche 
evangeliſche Kirche die neuen völkiſchen 
Kräfte zur Mitarbeit heranziehe. Paſtor Lic. 
Bunzel betonte in feiner Erwiderung, in der 
er den Wert des neuen völkiſchen Bewußtſeins 
anerkannte, die Bedeutung der göttlichen 
Offenbarung, die mit dem inneren Erleben 
in Einklang gebracht werden müſſe. Jedenfalls 
gab dieſer Vortragsabend reiche Anregun⸗ 
gen und darüber hinaus Klarheit über die ernite 
Gage des Chriſtentums in der Gegenwart. Dieſer 
Erkenntnis aber wird auch der tätige Wille 
zur Abwehr entſpringen. H. B. 


„Lohengrin“ im Stadttheater Gleiwitz 


Ein künſtleriſch bedeutender Abend! Die zahl. 
reiche Zuhörerſchaft nahm die Aufführung mit 
begeiſtert geſpendetem Beifall entgegen. 

Die Aufführung — ein Meiſterſtück von Dber- 
ſpielleiter Dollfus — war in jeder Hinſich 
muſtergültig. Mit wunderbarer Friſche dirigierte 
Opernkapellmeiſter Erich Peter das gut diſzi⸗ 
plinierte Orcheſter, das mit voller Hingabe und 
bewundernswert in bezug auf dramatiſche Pla- 


ftit und muſikaliſchen Schwung ſpielte und — 8 


bei allem Klangzauber des Orcheſters — mit 
ſchöner Unterordnung gegenüber der Singſtimme, 
ſodaß Ton und Wort nichts an Deutlichkeit ein- 
büßten. Den Lohengrin gab Hans Heß, ein 
Heldentenor von jugendfriſcher Erſcheinung mit 
ſchönem Stimmaterial. An Stelle der erkrankten 
Eva Engelhardt fana und ſpielte, gleich vorzüg⸗ 
lich, Reina Backhaus die Elia, beſonders groß 
im Zwiegeſang mit Lohengrin (3. Att). Düſter 
und dämoniſch wirkte die Ortrud Elifabeth 
Wankas, die allen ihren Worten, Tönen und 
Geſten dramgtiſche Beſeelung verleiht und uns 
zwingt, mit ihr zu erleben, was ſie ſpielt. Die 
Anklage Elſas von Brabant brachte Eduard 
Hellmuth als Telramund zu eindrucksvoller 
Geſtaltung; im Anfang des 2. Aktes war ſein 


im Schützenhaus Beuthen 
Dr. Kleiner spricht 


Wählt deutschnational Liste 


F Salamander? 


‚größer? 


chr Schit 


| 
Weit es keinen Schuh in unseren Preislagen gibt, der 
aufsstelle Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22 


— — | 


mainczyk, der auch für die Spielleitung pere 


antwortlich war. 


* Kleiderſammlung für die „Winterhilfe“. Die 
Winterhilfe“ Oberſchleſien. Landeszentralle 
Ratibor, teilt mit: Uns iſt mitgeteilt worden, 
daß von dem Induſtriebezirk ausgehend Alt ⸗ 
warenhändler in vielen Teilen der Proving 
insbeſondere bei beſſergeſtellten Familien vorſtel⸗ 
a werden, u g Fat Kleidungsſtücke alle 

rt zu kaufen. Die Sachen werden ſpäter au 
den Märkten in Galizien verkauft. Durch ſolche 
Aufkäufer gehen der „Winterhilfe“ viele wertpolle 
Sachen verloren. Wir bitten daher, auf dieje Mufe 
käufer ein beſonderes Augenmerk zu richten. 
Beuthener! Deine geſpendeten Sachen gehören 
den Beuthener Hilfs bedürftigen. 

* Politiſcher Ueberfall. Am 30. Oktober, gegen 
15,30 Uhr, wurde eine Abteilung National- 
ozialiſten auf dem Durchmarſch durch 
Rokittnitz in Höhe des Lindenhofes von mehreren 
Männern mit Steinen beworfen. 
Hierbei erlitt der der NSDAP. angebörende 
Kraftwagenführer Rudolf Z. aus Beuthen durch 
einen Steinwurf eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung. Er mußte nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden 


* 
* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15) 
Hygiene⸗Ausſtellung. (17) Vortrag Akad.⸗Prof. Hoff» 


mann. 

» Oeutſcher Mütterverein St. Trinitas. Frei. (19,30) 
n 

y . rbände Heimattreuer Oberſchleſier. 
Mitgliederverſ. Stg. (15) Vereinslokal. — Frauengruppe. 
Bei o Soer äel iiae Tiit ini Gritt 

rſchle ngsvereinig enge, 

Körpergeſchädigter er e 2 e. V. Mi. 
(14) Schitting Vorſtandsſitzung 

» Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellten. Do. 
(17) Berggeiſt Monatsſ. 

* Südoſtdeutſcher Schutz- und Polizeihundverein. 
Di. (20) Monatsverſ. Vereinslokal. 

Jung- KK V., Geſangsabteilung. 
fällt aus. Do. nur Männerchor⸗Probe. 

CV.⸗Jugend. Heute (20,15) Hamburger 

* Katholiſcher utſcher Frauenbund. 
Hygiene⸗Ausſtellung. Treffen (14,45) vor Muſeum. 

„ Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe. 

»Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilneh 
mer und Kriegerhinterbliebenen. Frei. (20) Schügenhaus 
Monatsverſ. > . 

* Alter Turnverein. Heute (14) Mädchenabteilung 
Baſteln Jugendheim. 


» Deli ⸗Theater. 
Hermann Thimig in „Kiki“. 


Heutige Probe 


Hof. 
Mi. (15) 


Nur noch zwei Tage Anny Ondra, 
Der Film, der alle Be⸗ 


Einheitspreise 


g“ 17" 15” 


klangvoller Bariton von ſieghafter Schönheit. 
Hans Leyendecker war mit feiner pathe⸗ 


tiſchen Stimme ein trefflicher Heerrufer. Dem 
König Heinrich lieh Theodor Heydorn jeine 
majeſtätiſche Erſcheinung und ſeinen umfang⸗ 
reichen, ſtrahlenden Baß Die ſorgfältig ein- 
ſtudierten Chöre (Fritz Behrens) waren trotz 
der mitunter ſchwachen Beſetzung von guter 
Wirkung. 

„Die wohlgelungene Aufführung wird auch 
bei Wiederholungen ein volles Haus finden. 
0% —. 


Hochſchulnachrichten 


2 Dr. Albrecht Haupt t. Der langjährige 
o. Honorarprofeſſor für Baukunſt, Kunſtgeſchichte 
und Architektur an der Techniſchen Hochſchule 


annover, Geh. Baurat Profeſſor Dr. phil. 
r. Ing. e. h. Albrecht Haupt, iſt im 
Alter von 80 Jahren in Hannover 


geitorben. Der Verſtorbene, der feit 52 Jah- 
ren an der Techniſchen Hochſchule Hannover ges 
Wirkt hat, verfaßte eine große Anzahl wertvoller 
Werke über die künſtleriſche Architektur der 
Antike und der Renaiſſance. 

Janicki f. Im Alter von 56 Jahren ift der 
auch in Deutſchland bekannte Warſchauer 
Scape Prof. Dr Janicki freiwillig aus dem 

eben geſchieden. Prof. Janicki hat ſeit Jahren 


tan ſchwerem Verfolgungswahn gelitten. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Königs 
hütte (19,30) „Lohengrin“; Mittwoch (20,15) in 
Beuthen „Die endloſe Straße“; in Gleiwitz (19,30) 
„Lohengrin“. In Vorbereitung iſt die Operette „Ma⸗ 
dame Pompadour“ von Leo Fall; die Premiers 
iſt am Sonnabend. Das Schauſpiel bereitet die muſi⸗ 
kaliſche Poſſe „Morgen gehts uns gut“ vor. — 


Das Landestheater hat in Gleiwitz eine weitere 
Vorverkaufsſtelle im Deutſchen Familien⸗Kaufhaus 


GmbH. Defaka für Theaterkarten eingerichtet. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Donnerstag wird 
zum letztenmal für die Theatergemeinde die Mozarte 
oper „Figaros Hochzeit“ gegeben. Karten für 
bab Aufführung ſind für Mitglieder aller Gruppen zu 
aben. a 
Kammermuſik in Gleiwitz. Das Oberſchleſiſch 
Trio veranſtaltet den 2. Kammermuſikabend am Done 
nerstag, dem 17. November, mit folgendem Programm: 
Beethoven, Trio D-Dur — Beethoven, Romanze Dur 
8 und Schubert, Trio B. Dur. Die 
bende finden nicht mehr in der Mittelſchule, fon- 
dern im Münzerſaal des „Haus Oberſchleſien“ 
ſtatt. (Karten zu 50 Pf. im Muſikhaus Cieplit.) 


„Deuticher Iſtbund“ in Gleiwitz Abſchluß eines Brandmeiſter⸗Kurſus 
in Gleiwitz 


gegründet 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 31. Oktober. 
Die Tatſache, daß die Behandlung der 
Flüchtlings- und Verdrängten⸗ 


fragen vor entſcheidenden Wendungen ſteht, 
hat den Vorſtand des Flüchtlingsverbandes 
Heimattreuer Oberſchleſier Gleiwitz veranlaßt, 
mit der Leitung des Deutſchen Oſtbundes 
geben zu nehmen, um zu einem gemeinſamen 

orgehen zu gelangen. Die Lage iſt für die 
Flüchtlinge und Verdrängten inſofern anker- 
ordentlich ernſt, als der Aktenbeſtand des Reichs ⸗ 
entſchädigungsamtes nach dem 31. Dezember 
1932 vernichtet und das Amt ſelbſt zum 1. April 
nächſten Jahres aufgelöſt werden fol. Am Sonn- 


tag fand im Vereinszimmer des Stadtgartens 
eine vollbeſuchte Mitgliederverſammlung des 


Flüchtlingsverbandes Heimattreuer Oberſchleſier 
unter der Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, Redak⸗ 
teur Hans Pilot, ſtatt. N 
„Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden, 
mit denen nachdrücklichſt auf den Ernſt der Lage 


hingewieſen wurde, erhielt der als Gaſt ein- 
geladene Landesvorſitzende des Deutſchen Oſt⸗ 
bundes, Ingenieur Hoppe, Beuthen, das Wort. 
Er gab ein Bild von dem Aufbau und den Zielen 
des Deutſchen Oſtbundes und von feiner Tätig- 
keit in der letzten Zeit. Die Ausführungen wur⸗ 
den von den Verſammelten zuſtimmend aufge⸗ 
nommen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Flüchtlingsverband Heimattreuer Oberſchleſier 
a ufzulöfen und geſchloſſen in Gleiwitz eine 
Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes zu grin- 
den. Bei der Vorſtandswahl wurde Redakteur 
Hans Pilot einſtimmig zum 1. Vorſitzenden ge- 
wählt. Die Ortsgruppe wurde mit einem Beſtand 
von 100 Mitgliedern gegründet. Ferner wird die 
aus annähernd 100 Mann beſtehende Selb ſt ⸗ 
ichutzgruppe des früheren Flüchtlingsver⸗ 
bandes heimattreuer Oberſchleſier geſchloſſen dem 
Oſtbund beitreten. Nach Kenntnisnahme von 
wichtigen Maßnahmen für den Aktenſchutz beim 
Reichsentſchädigungsamt wurde die reibungslos 
verlaufene Gründungsverſammlung geſchloſſen. 


pe begeiſtert hat. Außerdem ein Tonbeigramm und 
ie Emelka⸗Tonwoche. 

Schauburg. Zwei Bomben ⸗Schlager. 1. Al Car 
pone, der geheimnisvolle Banditenführer in dem Groß ⸗ 


beginn heute 2 2,30 Uhr, Mittwoch und Don- 
nerstag 4 Uhr. Erwerbsloſe zahlen Mittwoch und Dons 
nerstag 4 Uhr halbe Preiſe. ) 

Palaſt⸗Theater. Guftav 


ſt⸗ röhlich, Liane Haid, das 
Liebespaar des deutſchen Tonfilms in der ſchönſten Ton- 


Fuel 2 LAN 21 495 BE Olga 1 85 

owa. 2. (ſtumm] „Die Pantherkatze“ mit Do- film⸗Operette des Jahres „Ich will nicht wiſſen, wer Du 
lores Del Rio, die Glavin. einer Ehe. Im Beipro- biſt“. Zweiter Tonfilm: „Wer gibt, der hat“. Dritter 
gramm die Emelka-Tonwo Schlager: (ſtumm) „Der Todesſturz“. Kleinſte Cin- 


e. 

Kammerlichtſpiele. Da Ufatonfilm zeichnet ſich 
neben der ſtarken Beſetzung durch den ſpannenden 
Inhalt aus, der eine buntbewegte Liebeshand ⸗ 
lung zeigt. In den Hauptrollen ſieht man nach län⸗ 
erer Qeit wieder Mady Chriſtians und Conrad Veidt, 
erner Albach⸗Retty, Otto Wallburg und Urſula Grabley. 
Die melodiöſen Schlager wurden von Eduard Künneke 
komponiert. rj 3 

* Intimes Theater. Der große Publikumserfolg iſt 
dem reizenden Ufatonfilm „eln blonder Traum“ 
auch in der zweiten Spielwoche treu geblieben. Der 
> if nunmehr von der Filmzenſur auch für 

ugendliche freigegeben, die täglich zur erſten Vorſtel⸗ 
zu halben Preiſen Zutritt haben. 

Capitol. uo vadis?“ in tönender Faſſun 
wird bis Donnerstag (unwiderruflich die letzten drei 
Tage) auf dem Spielplan belaſſen. Dienstag (Aller. 
heiligen) 11 Uhr, Familienvorſtellung. (Auf 
allen Plägen halbe Eintrittspreiſe 35 bis 75 Pf. Spiel- 
—— || 


Verord 
1 2 ae de deen 
mungen zur Verordnung zur Vermehrung und Erhal ⸗ 
mkia ſowie die Ausführungsber 


lung 


ch „Verlag für 


j Pf. 
Reichsſteuertabellen mbH.“, Berlin NW. 87, e 


Straße 30. 


Gemüldeausſtellung in Hindenburg 


Bis zum 30, November veranſtaltet die Kunſt⸗ 
gas G. Kowallik in den Räumen der 
Städtischen Oberrealſchule in Hindenburg 
eine Bilderſchau, die derart aufgemacht 
wurde, daß ihr nicht nur ideeller, ſondern auch 
materieller Erfolg beſchieden ſein dürfte. Die 
Driginalgemälde bekannter Künſtler ſind nicht 


gleichwertig: Profeſſor Erich r ler ließ ein Bild 


Gletſcher“ ausſtellen; Kühle, Unendlichkeit, 
Zauber der Natur und im Vordergrund einer 
öden ehemaligen Gletſcherlandſchaft ein Felsblock, 
ein „Findling“, der plaſtiſch fo gemalt ift, wie wir 
uns jene Urmaterie vorſtellen, der ein Gott den 
lebendigen Odem eingehaucht hat. Profeſſor 
Erich Erler hat aber auch noch eine andere 
Seite Er malt einen Mittag“, einen Hirten, 
der döſend auf einem Fels ſitzt und ſeine Schafe 
dem Herrn der Welt überläßt: Der „große Pan 
ſchläft“, das iſt der wirkungsvolle Eindruck dieſes 
zechniſch faſt ſteindruckartigen Bildes. Profeſſor 
ünzers „Martinsabend in Düſſeldorf“ mit 
dem Lampionzug der Kinder, mit den fatten, raf- 
finiert abgetönten Farben erinnert an die Abende, 
die wir mit Timmermans jetzt eben erleben 
durften. ' 
Wir find im allgemeinen weder für „Inte⸗ 
rieurs“ noch für ſanfte Blumenſtücke, doch Klara 
ch weder hat ein Bild gemalt, das ein groß⸗ 
mütterliches, vorkriegsmäßiges Genre erſchöpft, 
und zwar kommt die „gute Stube mit plüſchüber⸗ 
goaenen Möbeln und allem möglichen Kleinkram 
arin vor: „hier wäre gut ſein“, ſo denkt man 


beute dazu! 


Wer Willy Hanft liebt und die Lyrik einer 
Landſchaft zu ſchätzen weiß. der wird an feinen 
Gemälden „Tegernſee“ „Birken“ und dem leben⸗ 
digen Blumenſtück „Roter Mohn“ alles finden, 
was feinem Sehnſuchtsgefühl entſpricht. Lonny 
von Plänkner gehört in etwas anderer Art 
in dieſelbe Reihe wie Hanft. Ihr „Wintertag“ 
finn, ſehr gut geſehen und maleriſch niedergelegt, 
timmungsvoll die Winterſtimmung des Hoch⸗ 
Pirker wieder. Die Bilder von Profeſſor Otto 

ill kann man als beſonders prachtvoll bezeich- 
nen; mit breiten, kräftigen Pinſelſtrichen wird 
ein „Löwenüberfall“ wie ein Szene vom Nenn- 
großen N an i gerabegi 2 hingehauen. 9 
roß m in tellung nehmen die vor⸗ 
sünlihen Pi er Ausſtellung neh 
und Zuſammenſtellung in Oberſchleſien kaum ge⸗ 
eben nunben. Monet, van Gogh, Daumier, 

ruegel, Rubens, Hals und viele andere find 
a und man muß dieſen Bildern ſchon ganz 
nahe kommen, um die Kopie von dem Original 
. zu können Duftige Paſtelle und 

gugrelle, wertvolle Reichsdrucke 


volle Bilderausſtellung in Hindenburg. 
De. z. 


8 nigaſtraße 64, 


iperdrucke ein, die in dieſer Fülle 


; * deutſcher 
Meiſter vervollſtändigen die reichhaltige und wert⸗ 


trittspreiſe. 
* 


Aerzte an Allerheiligen: Dr. Emnet, -Paralel 
ſtraße 1, Tel. 3170; Dr. Freuthal, Bahnhofſtr. 7, 
Tel. 3193; Dr. Krzonkalla, Gerichtſtraße 4, Tel. 
2351; Dr. Nawrath, Ring 21, Tel. 4594; Dr. Wei- 
rauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. > 

Apotheken an Allerheiligen: Kronen- Apotheke, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 155 Tel. 3273; arien» 
Apotheke, Große Blottnigaftraße 45, Tel. 4713; G Iiü d- 
a u f- Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, Tel. 4296 

Hebammen an Allerheiligen: Frau Wiechol, 
Scharleyer ar. 111; Frau Gabrif h, Große Blott- 

el. 4035; Frau Kuhna, Scharleyer 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solger⸗ 
ſtraße 17, Tel. 2462; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, 
Tel. 4779; > Skoruppa, Kleine Blottnitza⸗ 
ſtraße 13, Tel. 4844; Frau Trag, Große Blottnitza⸗ 


ſtraße 60, Tel. 3747. 


Rokittnitz ? | 

* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
och zeit poina das Joſch keſche Ehepaar. 
us dieſem Anlaß wurde dem Jubelpaar von der 

a ee ein Ehrengeſchenk 

geſtellt. 


älle 


„Gabriel Schillings Flucht“ im 


Berliner Staatstheater 
Eliſabeth Bergners Rückkehr zur Bühne 


Vorweg muß gejagt werden, daß neben den bei- 
den ausgezeichneten Hauptmann ⸗Auffüh⸗ 
rungen, die man jetzt in Berlin ſehen kann, 
„Roje Bernd“ [Kammerſpiele) und „Ratten“ 
Volksbühne), die Hauptmann⸗Ehrung des Staat- 
ichen Schaufpielhauſes die am wenigſten inter- 
eſſante iſt; obwohl ſie eine große Senſation bringt: 
Werner Krauß und Eliſabeth Bergner 
ſtehen neben⸗ und miteinander auf der Bühne. 
Krauß jpielt den Schilling. Dieſe Rolle eines ner- 
vöſen, morbiden, innerlich und körperlich ſchwachen 
Künſtlers gibt Krauß kompakt, geſund, ſtrotzend. 
Eine Fehlbeſetzung, die — man muß das an3- 
Kaas — damit zuſammenhängt, daß Krauß der 

tar des Staatstheaters iſt. dem ein Intendant 
dringend not täte! Krauß muß die Hauptrolle 
haben! Und er wäre dort der beſte und bedeutendſte 
Profeſſor Mäurer in dem Stück geweſen, den man 
je hätte ſehen können! Bitterſchade. Und der ge⸗ 
gebene Gabriel Schilling ſaß im Parkett: Lothar 
Müthel. Die Bergner ift jahrelang in Berlin 
nicht mehr aufgetreten: weiſe, kluge ne 
Der Stern leuchtete nicht mehr ſehr hell. (Bezeich⸗ 
nende Wendung des Geſchicks: im weiblichen Büh⸗ 
nen⸗Nachwuchs ift der Bergner⸗Typ verſchwunden 
und erſetzt durch die Mosheim⸗Kopiſtinnen!) Die 
B mußte ein guter Start fein. Das Staats- 

heater ift das günſtige Sprungbrett. Aber die 
Bergner blieb in der Rolle der Hanna Elias ohne 
Intereſſe. Im Weſen, in der Haltung, im Aus- 
ſehen durchaus überzeugend, aber gar nicht groß 
oder bedeutend. Still, 1 ſchlicht und alſo 
ſehr gut am Platze war Maria Bard als Lucie 
Heil. Jeſſuws Regie, vielleicht gehemmt durch 
dieſen Schilling, ließ das Kammerſpiel, mit vielen 
hohlen Stellen, allzu dick und feſt vorüberziehen, 
und ſo kam eine feen e die, trotz der 
on we ß de keine Anziehungskraft haben 
kann, weil ihr die letzte Reife und erfüllende Kraft 
fehlt. Dr. Hans Knudsen. 


Die größte Kabelbrücke Europas. In der 
Gruppe „Brückenbau“ im Münchener Deut⸗ 
ſchen Muſeum iſt ein Stück des Tragkabels 
der Köln Mülheimer Rheinbrücke, der 
neueſten und größten Kabelbrücke Europas, auf- 
eſtellt worden ie Brücke wird von zweien die⸗ 
er Kabel getragen, von denen jedes 550 Meter 
lang iſt und aus 37 Seilen verſchloſſener Bauart 
beſteht, wie fie die Muſeumsſammlung zeigt. Je- 
des der Seile beſitzt 277 Stahldrähte. Die beiden 


Kabel haben eine Tragkraft von 44000 To. Die In 


Geſamtlänge der Seile mißt 40 Kilometer. Die 
neue Brücke überſpannt den Rhein in einer ein⸗ 
zigen Oeffnung von 315 Metern. 


— 
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[Eigener 


Gleiwitz, 31. Oktober. 
Der kürzlich veranſtaltete Ausbildungs⸗ 
lehrgang für Brandmeiſter hatte ſich eines ſo 


guten Zuſpruches zu erfreuen, daß nur ein Teil 


der Gemeldeten berückſichtigt werden konnte. Es 
wurde daher beſchloſſen, einen 2. Brandmeiſter⸗ 
kurſus im Herbſt abzuhalten, der nun in der letz⸗ 
ten Oktoberwoche ſtattfand. Es hatten ſich 33 

ehren mit 56 Mann gemeldet. Der Kurſus⸗ 
leiter, Kreisbaurat Seybold, konnte bei Er- 
öffnung des Lehrganges die Vertreter der Wehren 
von Peiskretſcham, Toſt, Alt⸗Gleiwitz, Boitſchow, 
Brzezinka, Chechlau, Deutſch⸗Zernis, Dombrowka, 
Ellguth⸗Toſt, Bitſchin, Giegowitz, Groß⸗Kottulin, 
Klüſchau, Langendorf, Lohnig, Lubio⸗Koppinitz, 
Oſtroppa, Groß⸗Patſchin, Pniow, Pilchowitz, 
Plawniowitz, Poniſchowitz, Potempa, Rudnau, 
Rudzinitz, Slupſko, Saharzowis, Scharkow, Scha⸗ 
fanau, Schechowitz, Schwieben, Schieroth, Tworog, 
Woiſka, Wiſchnitz, Ziemientzitz, Kottenluſt und 
Schalſcha begrüßen. Der Lehrgang umfaßte die 
piraktiſche Ausbildung im Fußexerzieren, 
Ehrenbezeugungen, Körperſchulung, Schulübungen 
an den Geräten, Angriffsübungen, Prüfungen der 
Geräte, Reinigen, Schlauchbehandlung, 
Inſtruktion im Gelände von einfacheren Fällen 


Bericht) 


bis zu größeren Aufgaben mit Beſprechung der 
Löſung, praktiſche Brandverhütungsſchau, Unter 
richtung über Oberpräſidialverordnung, Orts⸗ 
ſtatute, Spritzenverbandsſachen, Grundgeſeb, 
Dienſtordnung, Unfallmeldedienſt, Brandſchau und 
zum Schluß eine Geländeübung im Stadtteil Ridh- 
tersdorf. Außer dem Leiter waren diesmal Obér- 
brandmeiſter Bega J, Brandmeiſter Bega II 
und Feldwebel Pawlik ſowie der Führer der 
Berufsfeuerwehr Konopka zur Ausbildung der 
Kurſiſten beſtimmt. Der Lehrgang wurde im 
Feuerwehrdepot Gleiwitz durchgeführt, weil hier 
die erforderlichen Räume für den theoretiſchen 
Unterricht wie auch moderne Löſchgeräte und 
Ausrüſtungsſtücke vorhanden find, Der Vorſitzende 
des Kreisfeuerwehrverbandes, Stadtrat Ager, 
verſicherte, daß dieſe Brandmeiſterlehrgänge nun 
eine dauernde Einrichtung im Kreisfeuerwehrver⸗ 
bande bleiben würden. Eine Uebung in Richters⸗ 
dorf jo den Kurſus ab, und Kreisbaurat 
Seybold konnte feſtſtellen, daß die Kurſiſten mit 
einer guten Fortbildung entlaſſen werden konnten. 
Mit herzlichen Worten an die Teilnehmer und der 
der Bitte, ſich weiter in . Weiſe in 
den Dienſt der Sache zu ſtellen, entließ er die 
i nach Aushändigung des Teilnehmerzeug⸗ 
niſſes. 


Glatt 
Felix⸗Timmermans⸗Abend 


Auch in Gleiwitz hatte Felix Timmermans 
einen ſchönen Erfolg. Im vollbeſetzten Saal des 
„Haus Oberſchleſien“ begrüßte Oberſtudiendirek⸗ 
tor Dr Vogt den Dichter und wies auf die reli» 
giöſe Prägung der Werke hin, die Timmermans 
im nordweſtlichſten Teil des deutſchen Sprach- 
gebiets ſchafft. Timmermans plauderte dann in 
humorvollen Worten über ſeine Heimat, ſeine 
Familie und über ſeine Werke; beſonders inter- 
effant zu hören, wie ſehr feine Dichtungen größ⸗ 
tenteils in ſeinen Kindheitserlebniſſen 
ihre Wurzeln haben. Nachdem er in einer Pauſe 
ausgiebig Autogramme gegeben hatte, las Fim- 
mermans eindrucksvoll aus ſeinem „Franziskus“ 
Buch, um dann zu humorvollen kleinen Geſchich⸗ 
ten überzugehen. Herzlicher Beifall dankte ihm, 
und Oberſtudiendirektor Dr Vogt brachte dieſen 


Dank noch zugleich mit der Bitte an den Dichter] NW. 87, Elberfelder Straße 30.) 


Druckners Neunte Symphonie 


Uraufführung in Wien 
Bei der Selttagung der terttatiönalen 
BrudnerGefellihaft in Wien haben die 


hilharmoniker unter der Leitung von Clemens 

rauß die Neunte Symphonie des Mei- 
ſters als Uraufführung gebracht. Gegenüber der 
bisher ſtets T N Bearbeitung Ferdinand 
Loewes hat Alfred Orel dieſe urſprüngliche 
Faſſung der Partitur erſtmalig veröffentlicht und 
E ift nun zum erſten Male auch gehört worden. 

an weiß, daß Bruckner viele feiner muſikali⸗ 
ſchen Einfälle verſchieden inſtrumen⸗ 
tiert hat und daß er dann oft im Zweifel 
war, welcher Faſſung er den Vorzug neben: jollte; 
gerade bei der „Neunten“. die er ſpäter in rühren⸗ 
der Frömmigkeit „Dem lieben Gott“ widmete, 
traf das in beſonderem Maße zu. Als Ferdi⸗ 
nand Loewe nach dem Tode Bruckners das nad- 
1 Werk herausbrachte, konnte er ſich bei 
den pielen Retuſchen, die er vorgenommen hatte, 
auf die Meinung ſeines Meiſters berufen. Daß 
ſeine Arbeit überall von liebender Pietät und 
treue geleitet war, kann man erſt jetzt jo recht 
erkennen, da die Urfaſſung auch eine vergleichs⸗ 
weiſe Wertung erlaubt. TR 

Man findet in der Partitur Loewes Bann 
zahlreiche Aenderungen gegenüber dem Driginal, 
die fih nicht nur auf die Dynamik oder Inſtru⸗ 
mentation beziehen, ſondern fogar hier und dort 
die Harmonik korxigieren und Härten ausu: 
gleichen oder beſtehende Effekte noch ſtärker zu 
unterſtreichen verfuchen. Merkwürdig. wie ſehr 
Bruckner der Zeit vorausgeeilt iſt. Loewe hat in 
feiner Bearbeitung vieles dem damaligen muſika⸗ 
liſchen Empfinden angepaßt und gemildert. Aus 
der Urfaſſung erkennt man jetzt, daß Bruckner 
vor vierzig Jahren das ſchroff Gegenſätz ⸗ 
iche in der Muſik von heute ſchon ge- 
ahnt hat. Er hält es in der harmoniſchen Geſtal 
tung der Themenentwicklung und Stilführung 
feft und wirkt fo völlig neu oder lum ein Kliſchee⸗ 
wort zu gebrauchen] abſolut modern. 
Man wird Bruckners grandioſen Schwanen ⸗ 
gefona ſehr bald überall nur in der urſprünglichen 
Faſſung zu hören bekommen, deren Uraufführung 
in Wien jetzt ihre ungeheure Wirkung 
erproben konnte. Für die beiden eriten Sätze zu 
mindeſt mag das Zurückgreifen zur Original- 
partitur ein berechtigter Wunſch ſein. Bei dem 
Adagio Fein ſteigen leiſe Zweifel auf, ob mit 
ſolcher Pietät dem Werk genützt wird. Hier iſt 
dem vom Tode gezeichneten Meiſter ſchon die 
Kraft erloſchen, und man merkt gewiſſe Stockun⸗ 
en im Aufbau, die das Original noch ſtärker 
Paar macht. Loewes kongenſale Art hat fie viel- 
fah verwiſchen können und fie hat Lücken aus- 
gefüllt, die jetzt wieder deutlich ſichtbar werden. 
dem ergreifenden Adagio wird die in fih qe- 
ſchloſſene Geſamtwirkung der „Neunten“ durch 
die Bearbeitung des Schülers beſtimmt noch ges 
ſteigert. Vielleicht wird man ſich in Zukunft zu 


bicer ge entscheiden. Sie würde ſicher⸗ 


zum Ausdruck, Oberſchleſien und Gleiwitz wieder 
einmal zu beſuchen. 
* 


»Die ſtädtiſchen Dienititellen am Allerheiligen · 
tage. eute, Dienstag, bleiben die ſtädtiſchen 
Dienftitellen geſchlofſen. Ausnahmen 
von dieſer Regelung machen folgende Einrich⸗ 


Neue Steuertabelle zum Ableſen der Bürger: 
ſteuer. Gemäß der Verordnung des Reichspräſidenten 
zur Belebung der Wirtfhaft vom 4. September 1932 
wird im letzten Vierteljahr 1932 die Bürgerſteuer 
erhoben. 
vermerkten Beträge, die als Bürgerſteuer bei der Lohne 
zahlung abzuziehen waren, gelten nicht mehr. Damit 
nun die Arbeitgeber bei den Lohnzahlungen den rich⸗ 
tigen Abzug für die Bürgerſteuer vornehmen können, 
find Tabellen zum Ableſen der Bürgerſteuer erſchienen. 
aus denen die für jedes Arbeitsentgelt vom Arbeitgeber 
bei der Lohnzahlung abzuziehenden Beträge ohne 
Rechenarbeit abgeleſen werden können. Da jeder Ar- 
beitgeber für falſchen Steuerabzug haftbar iſt, ſo iſt es 
unbedingt nötig, diefe Tabellen zu benutzen. (Die Ta- 
bellen liefert gegen Verſandſpeſen von 15 Npf. in 
Briefmarken oder auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 421 
der Verlag für Reichsſteuertabellen mbH., Berlin 


lich auch von Bruckner aut geheißen werden. der 
fih mit dem Dirigenten Loewe über die Inſtru⸗ 
mentation ſeines Werkes oft auseinanderſetzte und 
ſich von ihm gerne beraten ließ. 

Richard W. Politka. 


Reichsverbandstagung Deutſcher Tonkünſtler 
und Muſiklehrer. Die Haupttagung des „Reichs · 
verbandes Deutſcher Tonkünſtler und Muſikleh⸗ 
rer“ in Hannover brachte einen Vortrag von 


4 


Die auf den Steuerkarten der Arbeitnehmer 


Prof. H. W. von Waltershauſen „Künſt⸗ 


leriſche Kultur und tägliches Brot“. Der Por- 
ſitzende Arnold Ebel gab bekannt, daß trotz der 
ſchwierigen Lage der Tonkünſtler⸗ und Muſik⸗ 
lehrerſchaft der Mitgliederbeſtand von 
10 000 erhalten geblieben ift. Großes Intereſſe 
fand der Vortrag von Prof. Dr Haus Joachim 
Moſer über „Die Schulmuſik im Dienſte des 
deutſchen Muſiklebens“, dem ein a bon Dr. 
Marie Thereſe Schmücker über „Die Stellung 
des Privatmuſiklehrers zur Schulmuſik“ boran- 
ging. Beide Vortragenden betonten die Notwen⸗ 
digkeit einer engen Zuſammenarbeit von Schule 
und Privatunterricht in der Muſik⸗ 
erziehung. Die Städtiſche Oper gab eine glanz⸗ 
volle Aufführung von Georg Vollerthuns „Frei ⸗ 
korporal“ unter Leitung von Prof. Rudolf 
Kraſſelt. ; f 

Die nächſten Premieren der Berliner Staats- 
oper. Die Linden-Oper plant für November und 
Dezember vier Premieren: „Idomeneo“ von 
Mozart⸗Strauß unter Leo Blech und Wagners 
Jugendoper „Das Liebesverbot“ unter 
Kleiber, Alban Bergs „Wozzeck“ und Beetho- 
veng „Fidelio“ unter der Leitung von Furt ⸗ 
wängler. 


Ein romantiſcher Almanach. Band 3, 
reiherr von Eichendorff, 
in Zuſammenarbeit mit Geheimrat Dr. Adolf Dyroff 
und Karl Sczodrok. (Verlag „Der Oberſchleſier“, 
Oppeln 1933. 126 Seiten, Preis 3 Mark.) — Dieſer 
Band, geſchmückt mit guten Bildern, iſt eine aus den 
Quellen ſchöpfende Kundgebung zum 75. Todestage 
Eichendorffs (26. 11. 1932). Profeſſor Franz 
Ranegger handelt über „Goethe im Urteil Eichendorffs“. 
Viel Neues wird über die Eichendorfforte er⸗ 
1 u. a. behandelt Carl Lange Eichendorff und 
eine Beziehungen zur Oſtmark. — Mit dem Eichen⸗ 
dorffſchen Schaffen beſchäftigen ſich Oskar Walzel 
(Parodie bei Eichendorff), omas Mann (Eiden- 
dorffs „Taugenichts“), Friedrich Luft (Zauber eines 
alten Buches) und Hubert Pöhlein, der den „Un- 
ſtern“, ein bisher unveröffentlichtes Novellenfragment 
Eichendorffs darbietet. Welche Bedeutung Eichendorff 
für die deutſche Schule hat, macht Dr. Ernſt 
Görlich deutlich. Eine praktiſche Anwendung ſeiner 
Ausführungen bietet Willibald Köhler, Oppeln, in 
feinen „Kleinen Eichendorff⸗Geſchichten aus der Schule“. 
Der Almanach „Aurora“ iſt die Jahresgabe der Deut⸗ 
ſchen Eichendorff⸗Stiftung, in der ſich die 
Freunde Eichendorffs zuſammenſchließen, wo immer ſie 
wohnen. (Mindeſtjahresbeitrag 3 Mark, Anſchrift Dp- 
peln, Eichendorffſtraße 14.) 


„Aurora“. 
herausgegeben von Karl 
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Guter Abſatz 
| am Beuthener Viehmarkt 


Beuthen, 31. Oktober. 

Da die Preisnotierungskommiſſion noch nicht 
feſtſteht, wurde auch nur ein nichtamtlicher 

Bericht über den Viehmarkt ausgegeben. 
Der Auftrieb bezifferte ſich auf 118 Rin- 
der (Ochſen 2, Bullen 21, Kühe 71, Färſen 19, 
Jungrinder 5), 67 Kälber, 312 Schweine. Bei 
den Rindern verlief der Markt langſam, Kälber 
waren gefragt, und die Schweine wurden ge⸗ 

räumt. Ein Ueberſtand verblieb nicht. 

Es wurden folgende Preiſe erzielt: Ochſen 
28—30, Bullen b 20—22, c 18—20, Kühe 22—26, 
b 18—20, c 14—15, d 8—10, Färſen a 27—28, 
b 22—24, Jungrinder nicht notiert, Käl⸗ 
ber b 36—40, e 30—32, d 25—30, Schweine a 
Holſteiner und Oſtpreußen, ausgeſuchte Sped- 
ſchweine über Notiz, b (200—250 Pfund] 40—42, 

c (160—200 Pfund) 37—40, Sauen 32—36. 
| Der Schlachtviehmarkt mußte wegen des Feſtes 
wy Allerheiligen auf Montag verlegt werden. 
; Dieſem Umſtand ift der geringe Auftrieb 
zuzuſchreiben, da das Vieh für den Markt bereits 
am Sonnabend verladen werden mußte, ſodaß den⸗ 
jenigen Händlern, die ihre Einkäufe erſt an die⸗ 
ſem Tage bewerkſtelligt hatten, die Möglichkeit 
ur rechtzeitigen Wiese uf genommen war. 
mmerhin kann der Markt als guter Mittel⸗ 
markt bezeichnet werden. Entſprechend dem 
3 Bedarf an den einzelnen Schlachtviehgattungen 
| war der Abſatz beim Rindvieh etwas langſam, 
dagegen bei Kälbern und Schweinen um ſo flotter. 
j: Soweit das aufgetriebene Vieh nicht im Schlacht- 
NR hof Beuthen verblieb, ging es teils per Auto, 
; teils per Bahn nach Hindenburg und Gleiwitz 
a und den benachbarten Orten Rolittnitz, 
Ñ Mikultſchütz, Tworog, Laband und Peiskretſcham. 
i Beſchickt wurde der Markt mit Schlachtvieh aus 
Dber- und Niederſchleſien, Oſtpreußen und 
Schleswig⸗Holſtein. Die Nachfrage nach Schwei ⸗ 
5 nen, ganz beſonders nach leichten Schweinen, war 
Si ſo ſtark, daß der Markt bereits eine Stunde nach 
E Beginn von diefen geräumt war. Die ſchweren 

à Speckſchweine waren anfangs weniger 
i fanden aber ſchließlich ihren Käufer. 
9 TEE TEE EEE EEE INT 
8 tungen: das Standesamt I Ring iſt von 11—12 
Ne Uhr geöffnet, und zwar nur für Sterbefälle, 
das Standesamt II, Stadtteil Sosnitza, hat 
Dienſtſtunden von 10,30—11,30 Uhr, die Fried- 
8 von 12,30—13,30 Uhr. Die ſtädtiſche 

olizei (Ortspolizei] hält von 11—12 Uhr Bereit- 
ſchaftsdienſt ab. 

* Sitzung des Stadtausſchuſſes. Der Sach⸗ 
verſtändigen⸗Ausſchuß des Stadtausſchuſſes Glei- 
witz trat zu einer Sitzung zuſammen, in der 
unter dem Vorſitz von Stadtoberinſpektor Ger ⸗ 

ard über die Erteilung der Erlaubnis zum 

ilchhandel verhandelt wurde. Es lagen 12 An⸗ 
träge vor. Der Ausſchuß einigte ſich dahin, zehn 
Sachen zur Genehmigung dem Stadtausſchuß zu 
unterbreiten; in den beiden übrigen Fällen ſoll 
die Genehmigung veriant werden. Unter dem 
Vorſitz von Stadtrat Bartels beſchäftigte fih 
dann der Stadtausſchuß mit insgeſamt 14 An⸗ 
trägen, von denen in 2 Fällen die Erlaubnis zum 
Betriebe einer Schankwirtſchaft, in einem Falle 
| die Erlaubnis zum Ausſchank alkoholfreier Ge- 
Er tränke erteilt wurde. Die übrigen 11 Anträge be- 
8 trafen den Milchhandel. In 9 Fällen wurde die 
Y Genehmigung erteilt, in 2 Fällen verſagt. 

Re * Saalwechjel für den Vortrag am Mittwoch. 
Der vom Fe dran cen Je wen e 
ein von Roten Kreuz Gleiwitz⸗Stadt für Mitt- 
woch, den 2. November, angekündete Vortrag des 
Chemikers Dr Lehmann vom Deutſchen Aerzte⸗ 
vereinsbund, findet nicht im Blüthnerſaal, ſondern 
um 20,15 Uhr im Münzerſaal von Haus Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt. Der Eintritt iſt frei. 

* Bon der Volkshochſchule. Die Verwaltung 
der Volkshochſchule bittet ihre Hörer, zu 
beachten, daß am 1. November ſämtliche Lehr⸗ 

änge saei en. Ebenſo fällt in dieſer Woche 

je Stunde von Direktor Kauf „Richard 

Wagner“ aus, die nächſte findet am Freitag, dem 

11. November, ftatt. Der Lehrgang von Verbands. 

ſekretär Lenzner „Theater, Radio, Kino“ wird 

von Donnerstag auf Dienstag verlegt. 

D * e , e der Reichsbahnbeamten. 
em 


gefragt, 


Arbeit in der Organiſation eine Ehrenpla- 
kette nebit Ehrenurkunde von dem Bundespor- 
ſtand verliehen worden. Aus dieſem Grunde ver- 
anſtaltete die Ortsgruppe eine 5e ſtverſamm⸗ 
lung, die im Klubzimmer des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtattfand. Der Ortsgruppenvor⸗ 
itzende, Reichsbahnoberſekretär Rybka, eröffnete 
ie Verſammlung, begrüßte die zahlreich erſchie · 
nenen Kollegen und Damen, den zweiten Bundes- 
vorſitzenden Böhm, Berlin, den Vorſitzenden der 
Ortsgruppe Gleiwitz, Berger, jowie den Jubi- 
lar und deſſen Gattin und wies auf die Ehrung 
des Bezirksvorſitzenden din, die auch eine Ehrung 
* die Ortsgruppe Gleiwitz bedeute, da der 
jubilar ihr angehöre. geer Bundesvorſitzen⸗ 
der Böhm Ipradı feine Freude darüber aus, daß 
e 


Hilfe, die umſo wichtiger geweſen ſei, als gerade 
der Bezirk Sberſchbeſen k 


ER fei. 
= »Von der Techniſchen Nothilje. Zur Fortbil» 
' 86. der Arbeits freiwilligen veranſtal⸗ 
tet die Techniſche Nothilfe zur Zeit mit Genehmi⸗ 
ung des Arbeitsamtes einen 155 99 5 für 

etallhandwerker in der Gleiwitzer TN.⸗Werk⸗ 
tatt. Rahmen dieſes Lehrganges finden 


orträge über techniſches Rechnen und techniſches 


Zeichnen ſtatt. Es wurde ferner ein Vortrag über 
„Werkſtoffprüfung“ gehalten, in deſſen Ergän⸗ 
ung im Laufe dieſer Woche ein Werſtoff⸗ 
Nr r n in einem ober ⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerk beſichtigt wird. Im Rah- 
men der allgemeinen Fortbildung des Freiwil⸗ 


werden können. Auch der übrige Teil der Sied- 


Heim feiern zu können. Weiter ſind noch 28 neue 


verwaltung ſchlüſſelfertig erbauter 


Montagnachmittag veranſtaltet 


Von der Vorstädtischen Randsiedlung 


Wohnungsbau in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 31. Oktober. 

Die Arbeiten an der vorſtädtiſchen 
Randſiedlung im Stadtteil Mathesdorf im 
Zuge der früheren Schönwälder jetzt Raudener 
Straße ſchreiten rüſtig weiter vorwärts. Zwölf 
dieſer Kleinſiedlungshäuſer ſind bereits bezogen 
worden, während weitere 66 im Laufe des Mo- 
nats November ihrer Beſtimmung übergeben 


„Deſta“ genannt. Dieſe hat in umfangreicher 
Weiſe und bereits ſeit Jahren mit beſtem Erfolg 
die Herſtellung von Stahlſkeletthäuſern 
aufgenommen, die ſich insbeſondere ihrer feſten 
Verankerung wegen ganz beſonders für das Hin⸗ 
denburger Gelände eignen. Beide Häuſer wurden 
bereits 1929 fundamentiert, allerdings erſt iet 
fertiggeſtellt, und find teils ſchon bezogen, w 
rend der Reſt nach Erledigung der kleinen Neben ⸗ 
arbeiten im Laufe des nächſten Monats bezugs⸗ 
fertig wird. 


Dieſe Kleinwohnungen, deren Raumfrage 
nach praktiſchen Grundsätzen und Erfahrungen 
eine verhältnismäßig gänftige Löſung gefunden 
hat, enthalten die üblichen Kleinküchen, helle, 
geräumige Zimmer nebſt Kloſettanlagen. Die 
Mauern beſtehen aus Bimsbeton, der im Gegen- 
ſatz zu Steinmauern nagelbar iſt, dann aber 
wärmebeſtändig iſt und gut iſoliert. In dem 
Hauſe an der Alſenſtraße befinden fih die Waid- 
küchen, in denen auch ewannen aufgeſtellt 
ſind im Dachgeſchoß, während im Nebenhauſe 
Waſchküche und Baderäume im Hochparterre ſich 
befinden. Unter dem Hauſe an der Alſenſtraße iſt 
die Streſemannſtraße durchgelegt, die am Stol⸗ 
lenkanal entlang, in die Waſſerſtraße mündet. 
Die bis jetzt noch ſo häßliche Rückfront im 


ler ſtrebt nach Fertigſtellung ihrer Häuſer, um, 
wie man hört. Weihnachten bereits im neuen 


Siedlungshäuſer an der Peſtalozziſtraße in An⸗ 
griff genommen worden, die bei dem für dieſe 
Jahreszeit immerhin noch ziemlich günſtigen 
Bauwetter in ihrer Erſtellung gut gefördert wer⸗ 
den können. 

Eine Preſſeführung durch zwei von der 
Dejta” im Auftrage der Hindenburger Stadt- 
J Häuſer im 
Aliens, Streſemannſtraße, wurde am 
9 unter Führung 
von Dipl.⸗Ing. Schulze vom Stadt-Eriweite- 
rungsamt, Preſſeamtsleiter Heckel und Bau⸗ 
meiſter Grüning von der „Deſta“. Es handelt 
ſich hier um zwei Häuſer, die die Lücke ſchließen 
des Wohnblockes mit der Nordfront nach dem 
Parkplatz am Kamillianerkloſter und der Oſt⸗[ Süden der Häuſer an der daran grenzenden 
front an der Alſenſtraße. In dieſem wurden in] Kronprinzenſtraße wird im nächſten Jahre eine 
drei Stockwerken fünf a e e ee erhalten durch Anpflanzung von 


Zuge der 


17 Zwei Zimmer⸗Wohnungen und zehn Ein- Pyramidenpappeln und dichtem Grün, wodurch 
zimmer⸗Wohnungen erſtellt von der Deutſchenſden Anwohnern beider Fronten wiederum eine 


Stahlhaus - Baugeſellſchaft, kurz [kleine, neue Grünanlage geſchaffen wird. 


Geologische und vorgeschichtliche Tagung 


Ratibor vor 2500 Jahren 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 31. Oktober. 
Die Geologiſche Vereinigung Dber- 
ſchleſiens veranſtaltete ([Prof. Eiſenreichſ zu- 


oberſchleſiens, aber auch an der Grenze des gro⸗ 
ßen Steinkohlenvorkommens Oberſchleſiens liegt. 
Dieſe geographiſche wie geologiſche bedeutſame 
fammen: mit der Arbeitsgemeinſchaft für Ober- Grenzzone, in der zum Teil die Oder läuft, ift 
ſchleſiſche Ur- und Frühgeſchichte (Dr von höchſter Bedeutung. Hier in Ratibor liegt 
Raſchke] in Ratibor eine Tagung. Im Vor- auch die oberſchleſiſche erdwiſſenſchaftliche Landes⸗ 
1 ſchich e ene en en warte unter Leitung von Profeſſor Dr Mainka. 
und vorgeſchichtliche Fragen des Ratiborer Ge⸗ r führte die Teil dur 
bietes. Es iſt ſchon lange bekannt, daß Ratibor . — und a Are er = 
an dem Rande der fruchtbaren Lößlandſchaft Süd⸗ len en Einer der Spezialkenner der 8 
PTC n Tiefengeſteine, Prof. Dr Knopp, 
; kybnik, führte Näheres in einem Vortrag über 
ligen Arbeitsdienſtes der TN. ſprach der Führer die Bildung des Unterkarbons und des produkti⸗ 
des Gleiwitzer Arbeitslagers der Vereinigten ven Steinkohlengebirges aus. Im beſonderen 
Verbände heimattreuer Oberſchleſter. Dipl.-Ing. verdienten feine. Beobachtungen der unmittelbar 
Eiſen reich. über „Verkehrs- und Wirtſchafts⸗ unter dem Oberkarbon liegenden Gebirgsſchichten 
geographie. n er Gle aeigen dab, sin mals ein 
„Raub auf dem Wochenmarkte. Einer Frau[ Gebirgszug in füb-w Korb- öf her Rid- 
wurde auf dem Ring ein braunes Lederportemon⸗ kung dicht weſtlich von Ratibor vorbeigeſtrichen 
naie, das fie in der Hand hielt, von einem unbe-| fit, der heut vollſtändig eingeebnet, aber irgend- 
kannten Täter entriſſen. In dem Porte⸗ wie für die eigentümliche Lage der mähriſchen 
monnaie befanden fih 20—25 Mark, 2 Schlüffel | Pforte wichtig iſt. Prof. Dr Knopp führte 
kleinen Formats, Briefmarken, ein roter Aus⸗ weiter aus, daß lange vor der Bildung der Stein. 
weis für eine Schirmreparatur von der Breslauer kohle dieſer uralte Gebirgsſtock aus archaiſchen 
Schirmfabrik und ein Lotterielos. Sachdienlſche[Geſteinen neben der böhmiſchen Mafie verlief, der 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zim- noch heute als Unterlage des oberſchleſiſchen 
mer 61 des Polizeipräſidiums. Kohlengebietes, als Schutz gegen die ſpäteren Ge⸗ 


A Ex 


tra billiger 


Herbst Verkauf 


Meine Preise sind bei gleichbleibender Standardqualität nicht zu schlagen, } 
deshalb überzeugen Sie sich von meinen staunend billigen Preisen. 


Waschcord-Druck Crêpe Marocco Jersey-Neuheit 


Riesenauswahl, ent- gute Kleiderqual., viele farbenfreudige Dess., die 
zückende Muster, Mtr. 67, Farb. ea. 100cmbr „1.75, 125 gr. Mode, reine Wolle Mtr. 25 


Hammerschlag Flamenga Hemdentuch 25 
` reine Wolle, 70 cm breit, 95 Wolle mit K’Seide, neue 1 85 kräftiges Gewebe. Mtr. 3 
viele Modefarben, Mtr. 3 | Farb., ca. 100 cm br., 2.90, Linon 


gute Gebrauchs ware, Mtr. 28 3 


Afghalaine Crêpe Cracle 
reine Wolle, gute Kleider- die neue Modeseide, ca. U. Pyj 
qualität x T 5 Mtr. 12 100 cm br., viele Mode- 285 Sport- u. P yiamaflanell 36 3 

` farben, Wolle mit K’seide Küchen 

= 
Wollerspe de chine Marocco-Streiten | handtuch 17 
reine Wolle, aparte andituch . mtr. É] 
ber M 85 die gr. Mode, ca. 100cm 975 

Herbstfarben . . Mtr. 3 br. große Auswahl, 3.45. Morgenrockveloure 


neueste Ausmusterung, 


e Streifen 
Wollen reife große Auswahl . Mir. 


75. 


ne SA 55. 


die große Mode, viele $ 

Muster, Mtr, 1.95, 1.25, 85. ne Eiderveloure 

Ein Posten Crêpe Marocain-Druck ae nern RR: 
einlarb. Kieiderstoffe | ca. 100cm br., helle und 195 ; 

wie Bouclé und Afghalaine, gedeckte Muster . 2,35, Makobatist 


reine Wolle, viele Farben, 


185 


echtfarbig, schöne 


Dem: breit: +, „Min Crêpe Georgette Pastellfarben . . Mtr. 34. 
kin Posten Mantelstoffe | batte Farben.ca.100cm 235 Molton 

. Mtr. 39 
ca. 150 breit. neue Farben u weiß. $ Mtr. 9 


Muster, schw. moll. Qualität, 
Marengo u. engl. Must. etc., 
Mtr. 2.75, 2.25 und 
Mantel- 
Velour-Diagonal 


schwere Qual., viele Mode- 265 
farben, ca. 150 em . 3,80 


Hammerschlag 

Wolle m. K’Seide ca. 100 285 
em br. d. neue Modegew. 
Futterserge 


f. Mantel- u. Jackenfutter 95 
haltbare Qualität . Mtr. 0 


1% 


Schwedenstreifen 
aparte Ausmust., Indan- 68 
thren, 125 cm breit, Mtr. „ 


Inletts 
federdicht, säureecht80.cm 8532 
gut. Gebrauchsw., 130cm 1,45 


Große Posten Reste bis 60% ermäßigt 
Bei mir finden Sie bestimmt das Richtige in größter Auswahl und zu allerbilligsten Preisen! 


BEUTHEN 


Tarnowitzer Str. 2 
vis-à-vis der alten Kirche 
Telephon 8776. 


MAX HEILBORN, 


Von einem polniſchen 
Grenzbeamten erſchoſſen 


Guttentag, 31. Oktober. 

Der Arbeiter Popanda aus Sorowifi, Kreis 
Guttentag, traf ſich am Sonntag nachmittag mit 
einem Mädchen bei Sorowſki, etwa zehn Meter 
von der Grenze entfernt, auf polniſchem Boden, 
als er einen polniſchen Grenzbeamten kommen 
ſah. Auf deſſen Anruf blieb Popanda ſtehen und 
hob auch die Hände hoch. Trotzdem gab der 
Grenzbeamte einen Schuß auf Popanda ab, 
durch den letzterer ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
er bald darauf verſtarb. 

Am Montag fand während des ganzen Nach⸗ 
mittags unter Hinzuziehung deutſcher und polni- 
ſcher Beamter ein Lokaltermin mit ausgie⸗ 
bigen Vernehmungen und Verhören ſtatt, die aber 
trotzdem den Sachverhalt nicht ganz klarſtellten. 
Am Dienstag wird die Leiche des verſtorbenen 
Arbeiters ſeziert werden: man hofft, durch die ges 
naue Feſtſtellung des Schußkanals mehr Klarheit 
über den Sachverhalt des traurigen Vorfalls zu 
bekommen. 


birgsfaltungen wirkt. Die devoniſchen, unter- 
karboniſchen und Steinkohlenſchichten haben ſich 
mit verſchiedenen Vergenzen an dieſes alte Ge⸗ 
birge angelehnt. 

Oberſteuerinſpektor Lindner, Ratibor, bee 
handelte dann die oberſten geologiſchen Schichten 
des Ratiborer Gebietes. Die auffällige Richtung 
der Odernebenflüſſe Oppa, Zinna und Troja in 
dem Gebiet des Kreiſes Leobſchütz und Ratibor 
zeigt, daß dieſe Landſchaft anderen Geſetzen untere 
liegt als das nördlich und ſüdlich anſchließende Ge- 
biet. Die Urſache hierzu bilden 


die Eiszeiten. 


Nur die älteſte und erſte Eiszeit hat das Süd⸗ 
gebiet Oberſchleſiens bedeckt, während die zweite 
nördlich des Kreiſes Ratibor Halt gemacht und 
nur bedeutende Kiesmaſſen in dem 
Ratiborer Odertal abgelagert hat. Die letzte Ber- 
eiſung hat jenen fruchtbaren Lößboden im füd⸗ 
oberſchleſiſchen Gebiet abgeſetzt, der die Grund- 
lage für die Mai Beſiedlung gab. Durch Feſt⸗ 
ſtellungen von Profeſſor Dr. Wiegers von der 
Geologiſchen Landesanſtalt Berlin ift die Glie⸗ 
derung des ſüdoberſchleſiſchen Diluviums im 
großen ganzen geklärt. Ein Ergebnis, das gerade 
durch die Zuſammenarbeit zwiſchen geologiſcher 
und prähiſtoriſcher Forſchung gewonnen worden 
it. Für die Zukunft ift das Ergebnis von Rati- 
bor von grundlegender Bedeutung, da eine brauch- 
bare Gliederung der Eiszeiten bisher nur im 
Alpengebiet und in Norddeutſchland gewon⸗ 
nen wurde. , 


Die fruchtbare Lößlandſchaft hat nun auch in 
der Vorzeit, wie Dr Raſchke, Ratibor, in einem 


Bee pee h die we haste 


niſſe zeigen dies immer wieder. 


Der älteſte Menſch wohnte zur Zeit der 
jüngſten Vereiſung als Jäger auf den 
Höhen. 


Die Weiterentwicklung der Kultur zum ſeßhaften 
Bauern läßt ſich nirgendwo ſo gut wie gerade an 
der bekannten Fundſtelle Ratibor (Ottiß) an der 
Landeswarte beobachten. Erſt rückt in der jünge⸗ 
ren Steinzeit die don auländiſche Kultur 
ein, dann die Bauernvölker der nordiſchen Kul⸗ 
tur. Jene berühmte indogermaniſche Völker ⸗ 
wanderung iſt mit ihr gleich zu ſetzen. Aus den 
Steinzeitkulturen entwickelt ſich nach deren Zer⸗ 
p vor allem im oberſchleſiſchen Gebiet die 

rnenfelder- oder Lauſitzer Kultur der 
Jungbronzezeit von 2000-500 p. be u Gun- 
derten liegen die Gräber mit zahlreichen Bei⸗ 
gaben auf den Friedhöfen. 


In Katſcher, Kreis Leobſchütz, ſind allein 
im Laufe der letzten Zeit über 300 Urnen. 
aräber geborgen worden. 


Um 500 p. Ehr hat nun auch der ſüdoberſchleſiſche 
Boden eine Völkerwanderung vor der Völker ⸗ 
wanderungszeit erlebt. Skythen aus 
dem Diten, Kelten aus dem Süden ſind Herein- 
gebrochen, und ſchließlich laſſen ſich hier die Van. 
dalen bereits im erſten Jahrhundert bis an die 
Grenze des Kreiſes Ratibor verfolgen. Jahr⸗ 
hundertelang ſiedeln fie hier bis in der Völker⸗ 
wanderungszeit. Südlich des Kreiſes Leobſchütz 
und Ratibor figen in Mähren germaniſche M a r- 
omannen und Quaden, bis dann im 
achten Jahrhundert zum erſten Male flawiſche 
Völler des Oſtens auch ins Ratibor-Leobſchützer 
Gebiet und in Mähren eindringen. Eine außer⸗ 
ordentlich einfache Kultur, die aber hauptſächlich 
das Niederungsgebiet beſiedelt, wie u. a. die Aus⸗ 
grabungen von Oppeln lehren. — Mit der deute 
ſchen Kultur gewinnen die drei Städte Leobſchütz, 
atibor und Troppgu nunmehr eine herpor⸗ 
ragende Bedeutung. So zeigen Geologie und Vor- 
geſchichte, daß das Ratibor⸗Leobſchüter Gebiet ein 
in ſich geſchloſſener Raum iſt, der in ſeinen ge⸗ 
ia Eigenarten bis zum heutigen Tage nade 
„Die Ausführungen wurden ergänzt durch Be- 
ſichtigungen des Städtiſchen Muſeums und der 
berühmten Lehmgruben an der Landeswarte. 


Waſſerſtände am 31. Oktober: 
Ratibor 1,08 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op. 
pern 2.16 Meter, Tauchtiefe 1,18 Meter, Baffer- 
temperatur 7,20, Lufttemperatur +30, 


meiſtens ſehr unangenehme: Feil werd Biggi 
rbeit, verminderte Lei» 


wenn man fie täglich mit der eigenen Zahnbürſte 
und einer guten Zahnpaſte putzt. Chlorodont iſt 
die Zahnpaſte von höchſter Qualität und ſparfam im 
Verbrauch. 
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Ankurbelung der Wirtschaft Schul- und Lehrerfest 


220 Groß⸗Strehlitzer im freiwilligen Jubilarfeier bei den Beuthener 
Arbeits dienſt latholiſchen Lehrern 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 31. Oktober. beitsdienſtwilligen Lebensmittel gekauft werden 
Im Rahmen des Ankurbelungspro⸗ęund nach den Wünſchen der Stadtverwaltung auch Beuthen. 31. Oktober. 
gramms der Stadt Gr. Strehlitz find trotz der | die faded von Betten, Strohſäcken, Ar⸗ Am Vorabend von Allerheiligen hat 
vorgeſchrittenen Jahreszeit in den letzten Tagen beitskleidung, Arbeitsſchuhen, Wäſche und dergl. im Schützenhauſe die herkömmliche Inbilarvor⸗ 
mehrere neue Arbeiten in Angriff genom- möglichſt am Orte erfolgen fol. feier des Vereins Katholiſcher Lehrer 
men worden. Als größter Plan wird der „Aus- Um den älteren Erwerbsloſen, insbeſonderef ſtattgefunden. Sie galt der Ehrung der Lehrer 
bau des Oſchieker Weges, zwiſchen der Eiſenbahn⸗ den kinderreichen Familien zu helfen, wird der Barton, Braeſinka, Matheja, Migno, 
unterführung und der Ziegelei Gawlik im Wege Laſisker Weg ausgebaut. Der he Neil wird Richard Müller, Scholz, Schramm, Georg 
des Freiw. Arbeitsdienſted durchgeführt. Vor⸗ als Fürforgearbeit ausgeführt. unter Tenſchert, Richard UI mann und Hilfs⸗ 
pa ſind 5000 Tagewerke, die pon 100 Arbeits. Einſchaltung eines Unternehmers erhalten hier ſchullehrer Tiemann, sämtlich in Beuthen, jo" 
ienſtwilligen in etwa 224 Monaten geleiſtet 25 Wohlſa rtserwerbsloſe an Stelle der Unter. wie Lehrer Bartelt und Enger in Schom- 
werden ſollen. Damit befinden ſich zur Zeit [tigung Tariflohn, wodurch in vielen Fällen die berg, ae 1 00 yt 1 a 
a 5 nichafi i ä í i art I, die auf eine Sjährige Tätigke 

220 Arbeitsdienſtwillige pe mei Mer EN, 8 MR als Jugendbildner zurückblicken können. Es war 

in Groß Strehlitz im Freiw Arbeitsdienſt; eine 


ein würdiges Schul. und Lehrerfeſt, 
5 r ee a ES 
ute Leiſtung. adtrandſiedlung mi 2 f Eh i A 1 
— Arbeitsdienſtwilligen gemadhten he endoeführt, Die ee Genehmigung fteht|den Feſtſaal ein und BEN mit 1. 
laſſen hoffen, daß der Ausbau des ſchieker eh noch aus. Für die Durchführung der Mre 888 5 e der © en 
Weges ſachgemäß ausgeführt werden wird. Den beiten find insgeſamt 2000 Tagewerke vorgeſehen. ee Rn 7 222 the 
Einigen en lich deten 85 92 Nachdem der Prälat⸗Glowagki- Weg Genra. ln y mit bet Volksweiſe „An die Na- 
Sonntagen ein . ich beliebtes Beſichti⸗ aufgeſchüttet wurde, find die Pflichtarbeiter z. 8. Ron“ eingeleitet. Jungmann Klaus Miller 
gun Bziel der Gro ler Bevölkerung iſt — damit beſchäftigt, die Krakauer Straße durch den trug in munterer Weile einen Vorſprung zur 
eſchäftigten 120 8 ieni ge 10 Gieb- Abbruch der unſchönen Parkmauer zu verbreitern. Ehrung der Lehrer vor. Der Vereinsvorſizende 
lern und N winkt am Sonnabend, Die Arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, ſo daß Lehrer Tiffert bob in ſeiner Begrüßungs⸗ 
dem 5. November, eine kleine Feier in Form eines ſchon in nächſter Zeit die beſonders an Markt⸗ Ane beret , e Derdah air MR 
Richtfeſte 8. ; tagen an dieſer Stelle beobachtete Verkehrsſtörung eruſten ſtillen Arbeit aur Ann im Jahre vor 
Der Träger der Arbeit „Ausbau des Didie- beſeitigt wird. Ein weiterer Teil der Wohlfahrts⸗ die Oeffentlichteit trete, und zwar zur Jubilar⸗ 
ker Weges ift die Stadtgemeinde Gr. Strehlitz. erwerbsloſen ift mit der Aufſchüttung und dem feier. Dieſes Feſt dürfe trotz der Not dach in 
Träger des Dienſtes ſind gie Hälfte der rieel. Planieren des Pfarrwaldweges beſchäftigt. 
willige Arbeitsdienſt Oberſchleſien und der „ zer- Als weiteres erfreuliches Zeichen für die Gr.» 
ein zur Umſchulu "$ freiwilliger Arbeits. Strehlitzer Wirtſchaft ift die Einrichtung des 
kräfte e. V. Berlin“ Das Lager des Dber- Baubüros für den Bahnbau Groß Etre litz— 
leg dicken Nrbeitöbienftes ift im Schüdenbaus, Kandrzin zu bezeichnen, Die für das Büro, das 
3 Lager bes Vereins zur Umſchulung freimillie| in einem der Zebullaſchen Häuſer auf der Graf- 
2 Arbeitskräfte e. V. Berlin im Saale des Gait- Renard⸗Straße eingerichtet wurde, erforderlichen 
auſes Gamon untergebracht. „Die Einrichtung] Beamten find bereits eingetroffen. Hoffentſich 
derartiger geſchloſſener Lager ift neben dem er- gehen die erſten Aufträge recht bald heraus. Dies 
gieberiihen Wert für den Jugendlichen beſonders würde die praktiſchſte Winterhilfe ſowohl für 
begrüßenswert für die Geſchäftswelt bon Groß] das Unternehmer- als auch Arbeitnehmertum be- 
Strehlitz und kinderreiche Familien. Für die Ge- deuten und die Gebefreudigkeit für die Winter⸗ 
ſchäftswelt inſofern, als die täglich für die Ar. hilfe 1982/33 erheblich ſteigern. 


50 Jahre Alte-Herren⸗Riege 
im AZ B. Natibor 


[Eigener Bericht 


(Eigener Bericht.) 


bewußtes Hand-in-Hand-Arbeiten mit der Kirche 
und dem Elternhaus verlange. Geſchehe dies, 
dann werde der Lehrer nicht nur Kämpfer, ſon⸗ 
dern auch Sieger ſein. Anſchließend wurde 
das Lehrerbundeslied geſungen. Prälat Schwierk 
dankte für das freudige Bekenntnis zur Zuſam⸗ 
menarbeit. Weitere Glückwünſche überbrachten 
Stadtrat Breßler im Namen des Magiſtrats, 
Rektor Walewſki als Vertreter des Bezirks⸗ 
lehrerrats Oberſchleſien, Rektor Lengsfeld 
als Vertreter des Bezirksverbandes Oberſchle⸗ 
fien im Verbande katholiſcher Lehrer Schleſiens, 
Stadtverordneter Heine als Vertreter der Wir- 
gerſchaft und ein Vertreter der Elternſchaft. Der 
Feſtleiter brachte das Treuebelenntnis zum 
Vaterlande in einem dreifachen Hoch zum Aus- 
druck, an das ſich das Deutſchlandlied 
ſchloß. Die Beuthener Sängerknaben tru- 
gen noch zwei von Georg Kluß bearbeitete 
Volksweiſen vor, für die ihnen die Lehrerſchaft, 
die Geſang zu werten und wirklich zu lieben per» 
ſteht, dankbaren Beifall zollte. Den Jubilaren 
und den in den Ruheſtand getretenen Lehrern 
wurden Erinnerung Ehrengaben 
überreicht. Ein Hauptſtück der Feſtfolge war der 
gut abgetönte Jubiläumsreigen, getanzt 
von acht Lehrertöchtern unter Leitung der Leh⸗ 
rerin Jüttner. 


dieſem Jahre nicht unterbleiben. Der Verein 

hat den Feſtrahmen ſogar weiter gezogen und 

auch die in 2 * Ada . pe 

inbezogen. eiterhin habe er die Geiſtlichkei 

ash 12 Behörden geladen. Die Sielfebung gehe Nene Wohlfahrtsbriefmarten 

V der Reichspoſt 

ehrerfeſt feiern. Dabei dürfen auch die : 

und die Eltern nicht fehlen. Er begrüßte die] Heute werden die fünf neuen Woblfahrts⸗ 

Jubilare, die Lehrerſchaft und die Damen, be⸗[briefmarken der Reichspoſt ausgegeben, die 

ſonders Prälat Schwierk, Pfarrer Hra-|mit einem Wohlfahrtsaufſchlag für die deutſche 

baut. er die Bertreten der Beiter bei Nothilfe verkauft werden. Die nach Stablſtichen 

S örden, der Stadwerordnetenver⸗ bergeſtellten Marken im Querformat zeigen Bil 
der deutſcher Burgen. Die Erträge dienen 
zur Linderung der Winternot. Von den vor- 


ſammlung, der katholiſchen Schulorganiſation, 
die Vorſitzenden der Elternbeiräte, 

jährigen Wohlfahrtsbriefmarken find 12 Millio- 
nen Stück verkauft worden. 


die Vertreter der katholiſchen Lehrer: 
organiſation, die Rektoren Walewſki 
und Lengsfeld, Gleiwitz, den Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Schulrat Tietz ee den 

ä i ademie, und den 


Oppeln 


„Gefährlicher Fund. Am Montag wurde am 
Straßburger Be in ber Nähe ber Arche Peter · 
ul ein 75 Schrapnell mit Zünder gefun- 
den. Es batte fih bereits eine größere Anzahl 
von Schulkindern angeſammelt. Es iſt ein 
N 1 f fó 1 5 pit em 1 
u : und beſchäftigten. e das Schrapnell an den 
noch“ unter Palmen bon Georg & In ß das Be ee konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
fühl erhöhter Festlichkeit. „ berden. Die Polizei hat den Fund beſchlag⸗ 
Nunmehr folgte die Feſtrede des Akademie ⸗ nabmt. 
direktors Prof. Dr. Abmeier. Er zeichnete 


feſſor Dr. Abmeier. Die Zielſetzung des 
Abends foll Gott, der Heimat und dem Batere 


Feſtabends. Der Vereinschor gab dem Abend 


ibor, 81. . ü innen, . ö 
Ratibor, 31. Oktober. [Freiübungen der Jugenbturnerinnen, Wür Bl bee: ene Kleben ee Maren 


Im feſtlich geſchmückten Saale des Deutſchen felübungen und ein Gruppentanz nach dem Wal- 
Hauſes hatte ſich am Sonntag abend eine weit zer „An der ſchönen blauen Donau“ miteinander 
über 1000 köpfige Zuhörerſchaft verſammelt zur 8 Den Aden der glänzend verlaufenen Feier 
Beier des 50 jährigen Beſtehens der Al ⸗ bildete ein Beil all. x 5 


r 


2 $ zine iit e Damen wird es Intereflieren, daß in Ben. 
—— Putin. berate ber Borbene t in geiftwollen Ausführungen den J ee Ben 45 
des ATV. Ratibor, Direttor Simelka die BOtindonburg Sinn und Inhalt des Lehrerberufs F 


Feſtverſammlung, insbeſondere Landeshauptmann Verlegung einiger Wahllokale. Für die 
Woſchek, Stadtrat Cludius, Landes rat P a- Reichstagswahl am 6. November ift die 
= ud, a > = = "a 2. hs Verlegung einiger Wahllokale notwendig ges 

ir. eigel. er „Liedertafel“ ] wo i ü $ 
brachte unter Leitung des ſtellv. Chormeiſters, ui den, dle onegeriheft wird daher gebeten, 
Lehrers Adamietz, den Mänerchor: „Geſellen⸗ 
Wanderlied“ von Hugo Jüngſt erhebend zum 
Vortrag, dann zeigte die Mädchen riege ihr Rön- 
nen im Pferdeſpringen als Gemeinturnen an 2 
Pferden. Ein ergötzliches Bild bot der „Turner⸗ 
Boo” der Knaben unter Leitung von Gawantka. 
In kurzen Umriſſen gab Direktor Simella 
einen Rückblick über das Erſtehen der Alten ⸗ 
S Es folgte die Ehrung einer 

nzahl verdienter Mitgli rch di rtreter 

5 V Sonntag um 4 Uhr erſte Volksvor ellung zu 


des Schleſiſchen und Oberſchleſiſchen Turngaues. S 3 4 
Es erhielten den Ehrenbrief der Deutſchen Bult piel Mao a * 100 f 1 e. 


Turnerſchaft Oberturnwart Joſef Yaita, den ; f- f 
- , einma 
Ehrenbrief des Kreiſes II der DT. Prov.⸗Ing. maen i Hotel . 
Runge, den Gauehrenbrief des OS. Turngaues 
Männerturnwart Matheja. Regierungsdirek⸗ 
tor Dr. rise pries den ATB. als Hort vater- 
ländiſcher Gefinnung. Provinz und Staats- 
behörden zollen dem AT. Dank und Anerken- 


i tandes, unter der Firma Mäntelhaus Baender. Der Name 
e uu die See 75 e Baender dk Dumenkteibung iſt in Oberſchleſien ja ſchon 


i j Begri eworden, ſo daß ohne 
Jubilare und der in den Ruheſtand getretenen eee ee wra 8 


1 9 
Ehrenmitglieder hinein und weckte die Lie be ſeiſtet in © laliſterung höchſte Leiſtungs fähig 
zum Lehrerberuf. Er zeigte, daß Lehrer tel a lebe aesae e Aes jeden Gefhmad 
ſein auch Kämpfer fein bedeute und hob her- das Kichtige, das find die Grundfäße des neuen Untere 
vor, daß die katholiſche Lehrerſchaft ein atel- nehmens. 


die amtlichen Plakate genau zu beachten, in denen 
die Straßen, getrennt nach Stadtteilen, in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge mit den für ſie zuſtändigen 
Wahllokalen aufgeführt find. Anträge auf Aus- 
ſtellung von Stimmſcheinen ſind rechtzeitig zu 
ftellen; die Antragſteller müſſen ſich gehörig ang- 
weiſen. 

; malae an ene eg Sch dar nerst ag 
einmalige rung be auſpie 

und Obe „Die 5 trape, im 

t 


a ur ~- GeldmarÉf 


Hausangestellte de. ee nn, See Toia. Tagel oder Verkauf in Polen 


mit g l ban 2 Zimmer- mit 200 000—400 000 Zloty für eine Dampf. 


sarb, hnun s \ 1.07 
Außerdem zuderdöſſtg 175 zu 3 Lu ile u. Gärtnerei, direkt in ber Stadt u. 
Kinder fräulein |N, Schlimme, Beuth., Bahn gelegen. Erſtkl. Material, unerſchöpfb. 

Ch. 5a.) Alleinſteh. Perf. ſucht Tonloger. Produktion jährlich 7 000 000 ver- 
Stube u. Küche schiedener Ziegelw. u. Orainröhren. Angebote 


* Fürſorgeſtelle für Gemüts⸗ und Nerven- 


: i l Stollenſtraße 5, altes Rathaus, Zimmer Nr. 15, ; i 
bem gesgeien DADE DE. Be 30 ſprech ſtatt. Vie folgende — nS wird noch þes ee od, leer. Zimmer. unt. L. m. 628 an die Gſchſt. dief. tg. Bth. 
ſchaft in Oberſchleſten, Direkt, gi l urner” | kannt gegeben. Die Beratu 2 he Corl. biete 43 1 Bim 
mens des Oberpräſtzenten Denkeiworte Lünter ftehende Dame fof. zu ng Printer 9.755 Darlehen 
Ueberreichung eines Handſchreibens mit Plakette, Ratibor Existenz vermiet. eg a ©. d. Ztg. Bth.] von 300 bis 8000 RM. 


Bed. u. koſtenl. Aust. 
durch Paul Lelonek, 
Beuthen, Dyngosſtr. 18 


und überreichte dem verdienſtvollen Förderer der 
Turnſache, Oberverwaltungsſekretär Albert 
Strzybnuy, die Ehrenurkunde des Oberpräſi⸗ 
denten. 

Direktor Simella dankte für die Ehrung, wo⸗ 
rauf er dem Oberförſter i. R. Zakrzewſki die 
Ehrenurkunde mit Silberner Ehrennadel anläß⸗ 
lich der jährigen Mitgliedſchaft und 20jährigen 
Tätigkeit im Vorſtande überreichte. 


Im zweiten Teile des Programms bot die 
annerriege am „Eiſernen Ring“ turneriſche 
orführungen und erntete toſenden Beifall. Uns 
chließend rachte die Sängerſchaft als Erftaufr 
übrung in neuer Vertonung den von Chormeiſter 
per Liedertafel“ Hugo Wieczorek berfahten Män- 
erdor „Oberſchleſterland, Glück auf!“ klangſchön 
zum Vortrag. 2 begrüßt von den Mn- 


General Wertreter 
als dort. Bezirksleiter 

es. Ort u. 
Beruf gl (kost.Anltg) 
Kahmann & Müller 
Hilden Rnid 624 


* Kinofhau, CTentral- Theater: Von 
Dienstag bis Donnerstag der Tonfilm Henny 
Borten in „Luiſe, Königin von 
Preußen“ — Stadttheater 
jpiele Heute, zum letzten Male h 
Strauß und k. und k. Hofballmuſikdireltor.“ — 
Gloria ⸗-Palaſt: Von Dienstag bis Don- 
nerstag „Das Ende von Marabu”. 


eoobſch tz 


„Vom Amtsgericht. Yuftigdiäter Lorke iſt 
zum Juſtizſekretär ernannt und bom 
1. November 1932 ab an das Amtsgericht in 
Ratibor verſetzt worden. 


vorh. 
280. Leeres Zimmer 

it à 5 
Fe e 8 


je 


Zwei ſchöne, geräumige 
[3 


Zimmet, 4. d. G. d. 818. Bth. TF 
Stellen⸗Geſuche Eee Möblierte Zimmers 
B. 2545 an die Gicht. 


Perfekt Stenoypilin| Se 2 2. S. |Eeg. möbl, Zimmer Lebensmittel- 


SCH Stellung. Mit idenburger In- m Str., Nähe Bahnh., geschäft 
rſicherungsweſ. voll · d in zen. d 

kommen vertr. Angeb. 
unter B. 2540 an die d. 
Gift, dieſ. 81g. Bth. 
— — 


Flotie.derrenschneiderin. 
Kreuzburg firm in Weſten und 


Heſenden folgten die Aufführungen der Alten „ Treue Dienste. Nach fast 34 öhriger Tätige] ! 
Derren⸗Riege in Ae und Turnen keit tritt der Menant des antenhaufes Betha- 
am Pferd. In bunter Reihenfolge wechſelten] nien, 2. 3, in den Ruheſtand. 3 
* Keglerverband Kreuzburg⸗Konſtadt. er 
su Genäheung. In weiten Reifen der Be- nene Vorſtand fegt fih wie folgt zuſammen: 
. erung ift es nicht bekannt, daß zu einer geſun . 1. Vorſitzender dewioda, 2. Vorſitzender Stu 
en Ernährung auch ein vollwertiges Brot Dim Schriftführer Niesler, Kaſſenwart 
= Fi foldes Brot wird nach dem Simons. Wachtler. 
— Se 5 hergeſtellt, ift trotz feiner dunk %* Abſchlußſchießen der Schützengilde. Beim 
PRR für 1 on genügend alt ift und richtig gekaut Abſchlußſchießen wurde Minterfünin der Pächter 
Wohlgeſ „ zuträglich und von köstlichem Langer. 1. und 2. Ritter Fleiſchermeiſter 
Knauer und Kaufmann Reichelt. 


od. (eingeln od. zufamm.)| Orundftidsvertehr für 

im Str, Hindenburgs, h 
In ſchöner Geb. ⸗Stadt Drucksachen 

mit ob. opne ae e Stra, erde jeder Art und 

„zu vermieten, Anfr. u.] Erbregelung ein ee 


Hi. $ * 
de ben A desde. . Zinshaus 


Sauber möbl, ginmer, nungen, eing .. m 
Eine mittl. Werkſtatt 1. Etg., an ält,, christl.] Garten bald zu ver Hirsch 2 Miller 
zu vermieten. Huhn, Herrn zu verm. Zuſchr.] kaufen. Anfr. erbitte 
Beuthen OS., Große unter B. 2541 on unt. N. o. 629 an dieſ b. m. b. H., BEUTHEN OS, 
1 Uhri Blottnitaſtraße 15. J Gſchſt. diej. Big. Beh." Gſchſt. bief. Zig. Bth. 


F 


a 


R 


JC 


a Sportnachrichten 
Favoriten im Turnerhandball 


geſchlagen 


Die Sportler haben mehr Glück 


Die Handballſpiele am Sonntag brachten wie⸗ 
derum einige unerwartete Ergebniſſe. Diesmal 
orgten die Tunerhandballer dafür. Die im Ober- 
chleſiſchen Turngau als Favoriten erwarteten 

V. Borſigwerk und Polizei Ratibor 
wurden auf eigenen Plätzen geſchlagen. Senja- 


Walter Nau und Richard 
Malik im Nundfunk 


Heute um 18,20 Uhr 

Der Sportredakteur der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“, Walter Rau, gibt heute um 18,20 Uhr 
in der Aktuellen Stunde der Schleſiſchen Sender 
einen Rückblick über den Fußballkampf 
Deutſchland Ungarn in Budapeſt, wobei auch 
Richard Malik, Oberſchleſiens Internatio⸗ 
naler, ſeine Eindrücke wiedergeben wird. 


tionell ift die Niederlage des TV. Borſigwerk 
gegen den TV. Vorwärts Gleiwitz mit der über⸗ 
raſchend hohen Torquote von 8:2 (2:0). Für die 
Gleiwitzer kommt dieſer Sieg leider zu ſpät, 
denn an ihrem letzten Tabellenplatz wird wohl 
nichts mehr zu ändern ſein. Noch peinlicher wird 
jedoch der Polizei Ratibor die 0:2 (0:1)- 
Niederlage durch den Meiſterklaſſenneuling TV. 
Hoffnung Ratiborhammer fein. Die 
Poliziſten, die im vergangenen Jahre den Mei⸗ 
ſtertitel des Oberſchleſiſchen Turngaues errangen, 
ſind durch dieſe Schlappe von den Endkämpfen 
und der Verteidigung ihres Titels bereits aus⸗ 
geſchaltet. Daran kann auch ein eventueller Sieg 
über den ATV. Ratibor nichts mehr ändern. Auch 
im Odergrenzgau der Turner roch es in 
dem Treffen MTV. Oppeln — TV. Vor ⸗ 
wärts Groß Strehlitz ſtark nach einer 
neuen Senſation. Im Oppelner Stadion führte 
der TV. Vorwärts zur Pauſe bereits mit 5:2, 
als den MVern durch eine glänzende zweite 
Halbzeit doch noch der Sieg mit 8:5 gelang, der 
ihnen auch den zweiten Tabellenplatz einbrachte. 
zer en un. 8 2 ie 4 b be 

uptete Dagegen feine enſtellung durch einen 
ſicheren Sieg über den T V. Eiche Neudorf, 
der wohl kaum noch vom Tabellenende fort- 
kommen ſollte. 

Viel hätte nicht gefehlt, dann wären an bie- 
ſem Sonntag auch noch die Favoriten im Sport⸗ 
lerlager geſtrauchelt, die ihre Punkteſpiele nur 
mit einem Tor Unterſchied gewannen. In Beu⸗ 
then gelang der Polizei Beuthen erſt in 
der zweiten Spielhälfte die Revanche über Ger- 
mania Gleiwitz mit 6:5, nachdem die Germanen 
bis zur Pauſe noch mit 2:3 in Führung gelegen 
hatten. In Neiße erreichte der Tabellenführer im 
Odergau Reichsbahn Oppeln gegen den 


SV. 25 Neiße, der auf eigenem Platze mit 


Sonderleiſtungen aufwartete, bis zur Pauſe eben- 
falls nur ein Unentſchieden von 4:4, und das 
Endergebnis mit 7:6 iſt für Oppeln ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft. Das Treffen zwiſchen Polizei Glei- 
witz und Reichsbahn Gleiwitz wurde nur als 
Treundſchaftsſpiel ausgetragen, da der 
Schiedsrichter nicht erſchienen war. Die Poli- 
ziſten, die ſich augenblicklich in guter Form befin- 
den müſſen, beendeten das Treffen völlig über⸗ 
legen mit nicht weniger als 16:1 und bewieſen 
damit, daß ihr vorſonntäglicher 8:0-Sieg über 
die Polizei Hindenburg kein Zufallserfolg war. 
Der A T V. Ratibor behielt über den MTY. 
Leobſchütz mit 8:7 (4:3) die Oberhand. 


Meiſterſchaftsſpiele DSB. 


A-Klaſſe: Polizei Beuthen — Germania Gleiwitz 
6:5 (2:3), MSV. 25 Neiße — Reichsbahn Oppeln 6:7 


4:4), Freundſchaftsſpiele: Polizei Gleiwitz — Reichs⸗ D 


ahn Gleiwitz 16:1 (9:1), Polizei Oppeln — SV. Bo- 
ruſſia Oppeln Saerau 8:5. 

B-Klaſſe: RSV. Schmalſpur Beuthen — Germania 
Gleiwitz 10:2 6% Polizei Hindenburg — Polizei Glei⸗ 
witz 3:0 (0:0), MSV. Schleſien Oppeln I — Poft Op- 
peln 7:2 (4:1), Reichsbahn Oppeln — Schleſien Op- 
peln II 15:1, Freundſchaftsſpiele: RSV. Schmalſpur 
Beugen 11 — BB, Hindenburg 8:1 (6:1), Reichsbahn 
Beuthen — Kyffhäuſer Hindenburg 0:1 (0:0), RSV. 
Schmalſpur Beuthen Frauen — Pf. Hindenburg 
game 4:1 (3:1), Boruſſia Gacrau Liga — Polizei 

ppeln B 5:4 (4:2), Poft Oppeln Kn. — Reichsbahn Kn. 
7 (3:2), Polizei Oppeln Igd. — Reichsbahn Oppeln 


Meiſterſchaftsſpiele DT. 
Meiſterklaſſe: TV. Borſigwerk — W. Vorwärts 
Gleiwitz 2:8 (0:2), Polizei Ratibor — TB. Hoffnung 
Ratiborhammer 0:2 (0:1), Freundſchaftsſpiele: ATV. 
Ratibor — MV. Leobſchütz 8:7 (4:3), MTV. Oppeln 

— TV. Vorwärts Groß Strehlitz 8:5 (2:5). 
Bezirksklaſſe: Frieſen Beuthen — TV. Schomberg II 
4:0 (2:0), TV. Schomberg I — ATV. Beuthen 8:3 (5:1), 
TV. Borſigwerk — ATV. Gleiwitz 3:2 (2:0), Eintracht 
Ratiborhammer — ATV. Ratibor 4:2 (1:0), ALV. 
Beuthen Frauen — TV. Schömberg Frauen 5:0 (3:0). 


Sportler⸗Revanche in 
Breslau 


Breslauer D. verliert 7: 13 


Vor 1500 Zuſchauern lieferten ſich am Sonn⸗ 
tag auf dem Breslauer Vorwärtsplatz die Reprä⸗ 
ſentativ-Handballmannſchaften des Südoſtdeut. 
ſchen Leichtathletikberbandes und des Kreiſes II 
(Schlefien) der Deutſchen Turnerſchaft einen in- 
tereſſanten Kampf, wobei es den Sportlern ge- 
lang, in überzeugender Weiſe ſich für ihre bor- 
jährige Niederlage zu revanchieren. Die Turner 
hinterließen diesmal einen ſchlechten Eindruck. 
Schmidt und Hirſchel brachten die Sportler mit 
2:0 in Führung, doch zogen Schwope, der beſte 
Mann der Turner, und Biegler auf 2:2 gleich, 
um aber die Sportler bis zur Pauſe mit einer 
4.2⸗Führung davonziehen zu laſſen. Nach der 
Pauſe trat die Ueberlegenheit der Sportler no 
mehr zutage, da der Cottbuſer Poliziſt Buf 


endlich nach einer ſchwachen Halbzeit auftaute 


und mit fünf Toren der erfolgreichſte Schütze 
war, während Schmidt (Boruſſia) mit feinen 
Schüſſen recht viel Pech hatte. 


Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen 


Gau Beuthen: Beuthen 09 — Poſt-⸗ SV. 6:1, SV. 
Karf — Bleiſcharleygrube 2:1, BBC. — Fiedlersglück 
2:1, SV. Dombrowa — Spielvereinigung Beuthen 5:2, 
Alte Herren: VfB. Beuthen — SV. Dombrowa 1:1, 

Gau Gleiwitz: Vorwärts⸗Raſenſport — SV. Laband 
6:0, Sportgeſellſchaft — SV. Feuerwehr 6:0, Alte 

rren: Vorwärts⸗Raſenſport — VfB. von VfB. kampf. 
sS — iſch Frei S iſcher 3:8 

au : Grif- Frei — 3 28, 
Preußen a — 8. Deichſel 2:1, Kd. Hinden⸗ 
air Ser B, E TA von BfB. kampflos gewonnen. 
5 au Oppeln: VfB. Groß Strehlig — SV. Neudorf 


:0, 
Gau Ratibor: Sportfreunde Coſel — RSV. Kan- 
drzin 3:0, Oſtrog 1919 — Preußen Ratibor 3:2. 
Gau Neiße: SV. Patſchkau — MSV. Neiße 7:8, 
BEP. Neiße — GGC. Neiße 4:1. 
au Neuſtadt: VfB. Leobſchütz — SV. Zülz 1:0, 


Guts-Muts Neuſtadt — Preußen Leobſchütz 41. 
Fußball der DIR. 
Induſtrieliga: Sportfreunde Beuthen — Hertha 


Schomberg 1:1, Adler Rokittnitz — Siegfried Gleiwitz 
1:1, Sileſia Miechowitz — Preußen Gleiwitz 0:4. 


BB. Liegnitz büßt die Führung ein 


Die Fußballpunktſiege in Niederſchleſien ende⸗ 
ten am Sonntag mit einer großen Ueberraſchung. 
VfB. Liegnitz büßte feine führende Stellun 
durch eine 2:3 12:2)-Niederlage gegen den FC. 
Blitz 03 Liegnitz ein. Blitz 03 befand ſich in einer 
guten Form und hat den Sieg durchaus verdient. 
urch einen 4:1 (2:00-Sieg über Preußen 
Glogau hat der SC. Jauer wieder die Spitze 
der Tabelle übernommen und führt mit einem 


Punkt vor Schleſien Haynau und dem VfB. Lieg⸗ 


nig. In Haynau fertigte der SC. Schleſien Hay- 
nau ſicher mit 7:3 (3:1) Toren ab. 


Cottbus 98 — Viktoria Forſt 7:0 


In der Niederlauſitz kamen am Sonntag drei 
8 zur Durchführung, die mit zwei 
Ueberraſchungen endeten. In Cottbus fiel der 
FC. Viktoria Forſt durch eine 7:0 (4:0)- 
ſtiederlage gegen den Cottbuſer FV. 98 weiter 


zurück. Die Forſter verſagten vollkom⸗ 
men, ſodaß die Einheimiſchen leichtes Spiel] W 
hatten. Die Cottbuſer haben ſich dadurch den 


zweiten Platz geſichert und liegen nur einen 
Punkt hinter dem führenden SV. Hoyerswerda, 
der in Forſt gegen den SC. Askania Forſt ohne 
ſeine beiden beſten Stützen Joppich und Wenk 
antrat. Trotzdem gelang es Hoyerswerda, einen 
knappen 1:0- (0:0)-Sieg davonzutragen. Der FC. 
3 Cottbus unterlag in Guben gegen 
den 1. FC. Guben unverdient mit 1:2 (0:0). 


Tennis⸗Boruſſia geſchlagen 


Das 8 Spiel des Tages zwiſchen Vit- 
toria 89 und Tennis⸗Boruſſia hatte 8000 Bu- 
ſchauer nach dem Preußen⸗Platz gelockt. Um es 
vorweg zu nehmen: Tennis⸗Boruſſia zeigte ein 
ip ſchwaches Stürmerſpiel und mußte fo den 

ariendorfern einen verdienten 2:1 (1:1)-Sieg 
überlaſſen. Selten wurde fo um k Bentime- 
ter Boden gekämpft wie in dieſem Treffen; leider 
wurden aber die Grenzen des Erlaubten einige 
Male erheblich überſchritten. Beſonders übel 
mitgenommen wurde Viktorias ausgezeichneter 
Mittelläufer Norman, gegen den der Tennis- 
Boruſſe Käſtner ein ſchweres Foul beging. 
Käſtner mußte das Spielfeld verlaſſen und Nor- 
man zehn Minuten paufieren, ehe er wieder mit- 
tun konnte. Tennis⸗Boruſſia hatte Pahlke durch 
Pryſok erſetzt. Der Tennis-Sturm war von 
ſeiner beſten Form weit entfernt. Hätte nicht die 
Hintermannſchaft ſo ausgezeichnete Abwehrarbeit 
geleiſtee, wäre der Sieg Viktorias noch höher 
ausgefallen. In der 2. Minute bekam der Sturm 


Slonsk Laurahütte 
heute bei 09 


Für n = en hat Beuthen 09 den oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballklub Slonſk Laura⸗ 
hütte fi einem Gaſtſpiel eingeladen. Die Dfte 
oberſchleſier ſtellen eine flinke Elf, die ſich auch 
in der Technik der Fußballkunſt gut auskennt, 
ins Feld. Die Gäſte werden dem derzeitigen ober⸗ 
ſchleſiſchen Tabellenführer ſchwer zu ſchaffen 
machen. 09 benutzt dieſes Freundſchaftsſpiel, um 
ſeine Meiſterelf für die kommenden ſchweren 
Punktekämpfe in Schwung zu bekommen. Das 
Treffen ſteigt um 14,30 Uhr auf dem 09 Platz 
an der Heinitzgrube. 


Handball zu Allerheiligen 
Um nicht in Terminnot zu geraten, hat der 


Spielausſchuß im Induſtriegau der Sportler am 
Allerheiligentage im Gleiwitzer Wilhelmspark die 


Meiſterſchaftsbegegnung zwiſchen Polizei Glei⸗ 
witz Polizei Beuthen anberaumt. Dieſes Tref- 
fen verſpricht außerordentlich intereſſant zu 


werden, denn die Gleiwitzer ſcheinen, nach den 
letzten hohen Erfolgen über die Polizei Hinden⸗ 
burg und den Reichsbahnſportperein Gleiwitz zu 
ſchließen, in ausgezeichneter Verfaſſung zu ſein. 
Der Spielbeginn iſt auf den Vormittag um 
10,45 Uhr feſtgeſetzt. Vor dieſem Treffen bege 


nen fih auf demſelben Platz die Handball⸗B. 
S von Germania Gleiwitz und 
SV. Karſten⸗Centrum Beuthen. In Hin- 


denburg ſtehen ſich in der Polizeiunterkunft 
die zur ſelben Klaſſe gehörigen Mannſchaften der 
Polizei Hindenburg und des RSV. S H m al- 
ipur Beuthen gegenüber, den man wohl auch 
nach Kampf als Sieger erwarten kann. 


erſtmalig den Ball, Pryſok legte Hand⸗ 

uhmacher den Ball gut vor, und der bes 
orgte das weitere. Wenige Minuten vor der 

ufe fiel der Ausgleich durch Sienholz I. Nach 
der Pauſe war Viktoria immer die beſſere Par⸗ 
tei, zum ſiegbringenden Treffer reichte es aber 
erſt, nachdem — in der 12. Minute — Käſtner 
ausgeſchieden war. Wehlack bekam in der 
24. Minute den Ball in guter Schußſtellung und 
ſicherte ſeiner Mannſchaft den Sieg, der in jeder 
eiſe verdient war. Im Poſtſtadion kam der 
Poft SV. mit 3:1 (2:0) über Wedding zu feinem 
erſten Sieg in einem Verbandsſpiel, ebenſo 
Blauweiß mit 6:3 (1:0) über Union⸗Oberſchöne⸗ 
weide. Das letztere Ergebnis muß überraſchen: 
Union hatte einen ſchlechten Tag. 

In Abteilung B befeſtigte Hertha BSC. 
feine Favoritenſtellung durch einen 3:1 (2:0)-Er- 
folg über den Spandauer BC. Die Tore ſchoſſen: 
Sobek, Magdeburg und Hahn. Mehr als 
ſicher 1 E aber auch Minerva mit 5:1 (2:1 
gegen die Elf von Preußen. 


Eintrachts Stand ſchlechter 


Am Main hat ſich am Sonntag die Lage für 
den Süddeutſchen e eee Frant- 


e ner ein 551 erh, . 
err. n ein 1 erzie weiter ve - 
tert. Der 5 . Frankfurt konnte auch ohne 


Knöpfle Germania Bieber mit 2:0 ſchla⸗ 
gen und führt mit zwei Punkten vor Offen⸗ 
bacher Kickers. In Heſſen ſiegte der Titelvertei- 
diger Mainz 05 mit 2:1 nach bartem Kampf 
über Wormatia Worms und wurde Tabelen- 
führer. Der 1. FC. Nürnberg gewinnt in 
letzter Zeit in Nordbayern feine Spiele nur 
ſehr napp, behauptet fih aber nach wie vor 
mit drei Punkten Vorſprung vor der Spielver⸗ 
einigung Fürth. In Südbayern it München 60 
ernſter Anwärter auf den zweiten Platz gewor⸗ 
den. Mit Erſatz für Lachner und Wendl beſieg⸗ 
ten die Münchner den Ulmer Fußballverein 94 
boch mit 7:2. 
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Neuer Diskusrekord 
von Sievert 


„Trotz der ſpäten Jahreszeit und des ungün⸗ 
ſtigen Wetters wartet der Hamburger Olympia- 
kämpfer Hans Heinz Siebert in Eimsbüttel 
mit ganz hervorragenden Leiſtungen auf. Im 
Kugelſtoßen erreichte Sievert mit 15,325 Meter 
eine Jahresbeſtleiſtung. Vom Erfolg gekrönt war 
odann ſein Rekordperſuch im beidarmigen 
iskuswerfen. Er ſchleuderte die Scheibe rechts- 
armig 48,23 Meter und linksarmig 33,10 Meter, 
ſodaß Sievert mit einer Geſamtleiſtung von 
81,33 Meter den ſeit 1928 beſtebenden deutſchen 
Rekord von Hänchen, Berlin, mit 80,37 Meter 
um faſt einen Meter überbot. 


Tischtennis in 
Oberschlesien 


Der gasii Spielſonntag um die Mannſchafts⸗ 


meiſterſchaft des Oberſchleſiſchen Tiſchtennisver⸗ 
bandes brachte ſpannende Begegnungen. Der 
Titelverteidiger Bar⸗Kochba Hindenburg, 


weilte in Gleiwitz und kam dort zu zwei ſicheren 
Siegen. TTC. Wartburg wurde hoch A 
geſchlagen und der TTC. Rona mußte durch eine 
4:8-Niederlane beide Punkte abgeben. Der TC. 
Grün-Weiß Gleiwitz wartete im Kampfe 
gegen den Verbandsneuling, den DK. Ger- 
mania Zaborze mit ſchönen Leiſtungen auf 
und ſiegte ſicher mit 10:2. Eine Ueberraſchung 
hätte es beinghe in eh gegeben. Der 
mehrmalige Mannſchaftsmeiſter der PPC. Ober- 
1 hatte gegen den 


Im Laufe der Woche find einige Punktetreffen 
zwiſchen den Ortsrivalen angeſetzt worden. In 
We ſpielen der TTC. Warthurg— TT. 
Welt, TTC. Nona— TTC. Grün-Weiß, I. TTC. 
1927 TTC. Stadtſport. In Hindenburg treffen 
fih der L TC. und Bar-Kochba, ferner kämpft 
der TTC. Gelb⸗Weiß— DK. Germania Zaborze. 
Sämtliche Spiele verſprechen einen ſpannenden 
Kampfperlauf, bei dem es an Ueberraſchungen 
nicht fehlen wird. 


Waldlauf in Groß Strehlitz 


tru 


deutsche Ringerfiene in Stockholm 


Große Erfolge hatte der Münch Olympia- 
e r It e er AA 


— 


Bei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker 


1931: 19400 Badegäste. 


—_ 


den Finnen Nyſtröm nach Punkten erfolreich.] verletzt hat, wegen verſuchten Mordes eröf 


Sitzung des alten Preußischen Staatsminiſteriums 
Unſer Bild zeigt ſitzend von links: Staatsmin. Schmidt, Staatsmin. Steiger, Staatsmin. 


Hirtſiefer, Min.⸗Präſident Braun, Staatsmin. Schreiber, 
ſtehend von links: Staatsmin. Grimme, Min-Dir. Bre dt, Min.⸗Dir. Badt, 


Staatsmin. Severing: 
Staatsmin. 


Klepper. 
Das alte Preußiſche Staatsminiſterium hielt feine erſte Sitzung nach dem Spruch des Staats- 
gerichtshofes in Leipzig Mittwoch vormittag im Gebäude des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums 
in Ber lin ab. 


Ankunft des neuen italieniſchen Botſchafters 
in Berlin. 
taliens neuer Botſchafter für Berlin, Vittorio 
Cerutti, traf mit ſeiner Gattin in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein. 

Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht III 
bet ſoeben die Vorunterſuchung gegen den frü⸗ 
eren Bankier Hintze, der ſeine Frau, die Kam⸗ 
merſän erin Gertrud Binder nagel-Hintze in 
Städtiſchen Oper durch einen a ſchwer 
net. 


Graf Spee! 


Zum Tage der Seeſchlacht bei Coronel / Bon Polizei⸗Oberſt Soffner, Gleiwitz 


z Am 1. November 
ag der Seeſchlacht von Coro nel oder wie man 
ie auch anderweitig nennt, von Santa Mari a, 
Sn Inſel in der Araucobucht an der chileniſchen 


Vizeadmiral Maximilian Graf von Spee 
der Chef des ofteafintiichen Kreuzergeſchwaders, 
war mit den beiden Panzerkreuzern „Scharn⸗ 
borit” und „Gneisenau“ im Sommer 1914 auf 
einer Reife nach Samoa begriffen. Am 11. Juli 
1914 erhielt er während feines Aufenthaltes in 

ruk vom Admiralsſtab folgendes Te egramm: 


„England vorau i 

Kriege kommt“. e ee e 
Dieſes Telegramm iſt 

der deutſche Abmfralſtah 
on damals 

vom Ausbruch 


ein Beweis dafür, daß 
nira die außenpolitiſche Lage 
94 9 beurteilte. Die Nachricht 
Spes in J us J ber Pen a 
>] ape. Von hier begab er ſich zu⸗ 
nächſt nach ee, 3 15 
0 altung Japan atte Gra 

: ze Sid am 5. dugat in Erwägung gezogen, 
Seine d-Amerila herum Anſchluß an die 
ſonſt al? ſuchen. Da der Indiſche Ozean, der 
E „Operationsgebiet für das Kreuzerge⸗ 
ine AA Betracht gekommen wäre, jedoch nicht 
Zone, — . gelaſſen werden 
pitän Karl von Male 1 


Der Handelsverk i 

war für die alte rn Salt . Be 
aut = nt 
ine weitere Zerſplitterun 
— Graf Spee nicht beabsichtigt. 


jährt ſich zum 18. Male ber] 


Verkehr fih ſtaute, vor wichtigen Häfen, oder in 
nicht zu umgehenden Durchfahrten. Dieſe Linie 
ſeines Denkens und Handelns entſpricht jeinem 
Offenſipgeiſt und feinem beſonders ausgeprägten 
hohen Verantwortungsgefühls. In dieſem Ent- 
ſchluß beſtärkte ihn die verhältnismäßig große 
Gefechiskraft der beiden Panzerkreuzer 
Scharnhorſt“ und Gneiſenau“, jowie der hohe 
Ausbildungsgrad und der guie Geiſt der Be- 
ſatzung. Das . unter dieſem 
Führer ſtellte gewiſſermaßen ein einheitliches ge⸗ 
chloſſenes Ganzes dar, wie aus einem Stück şu- 
ammengeſchweißt. Dazu kam, daß die Ausſichten 
ür einen Handelskrieg im Stillen Ozean gleich 
Null waren. 


Am 26. Oktober ankerte das Kreuzergeſchwade: 
unter der ſteilen Nord⸗Weſt⸗Küſte der Inſe. 
Mas a Fuera, etwa 300 Seemeilen weſtlich 
von Valparaifo. Der erſte Abſchnitt der 
Operation des Grafen Spee war damit beendet. 
Etwa 10000 Seemeilen haben die Schiffe ohne 
weſentliche Störungen zurückgelegt; die Koplen- 
verſorgung hatte gut funktioniert. 


Bereits 5 Tage vorher, am 21., hatte der Ge⸗ 
e Nachricht von dem Vorhandenſein 
er engliſchen Kreuzer „Monmouth“ und 
Glasgow“ erhalten; das engliſche Slagene 
ſchiff „Good Hoope“ mit dem Admital Cra. 
dock an Bord, wurde füdlich von „Monmouth“ und 
„Glasgow“ in den chileniſchen Gewäſſern ver⸗ 
mutet. Während der erſten Zeit des Marſches 
des Grafen Spee über den Ozean waren die feind. 
lichen Seebefehlshaber in voller Unklarheit über 
den Aufenthalt des deutſchen Kreuzergeſchwaders. 
Seit der Aktion des Kreuzergeſchwaders vor Sa» 
moa war es ihnen aber zur Gewißheit geworden, 


Royaliſtiſcher Miniſterpräſident in 


Griechenland 
Tſaldaris, der Führer der ropaliſtiſchen 
Volkspartei, die bei den jüngſten Wahlen in 


Griechenland einen großen Erfolg aufweiſen 
konnte, wurde vom Präſidenten der Republik 
mit der Bildung eines Koalitions⸗ 

i Kabinetts beauftragt. 


Sonnabend iſt das größte Schiff der franzöſi⸗ 
ſchen Handelsflotte und der Welt, der Rieſen⸗ 
aſſagierdampfer „Normandie“ vom Stapel gelau⸗ 
en. Der Dampfer hat eine Waſſerverdrängung 
bon 75000 Brutto⸗Regiſtertonnen, eine Länge von 
813 Meter und eine Breite von 40 Meter. 


* 

Die Poſener Behörden haben geſtern eine 
kommuniſtiſche Zelle ausgehoben, die in der 
Poſener Garniſon eine ſehr rege prapagandiſtiſche 
Tätigkeit entfaltete. 
verhaftet werden, darunter zwei Studentinnen. 


daß Graf Spee die Weſtküſte von Süd⸗Amerika 
anſteuern würde. Dementſprechend erfolgte die 
Zuſammenziehung von engliſchen Seeſtreitkräften 
an der Weſtküſte von Süd⸗Amerika. Sie für den 
Kampf mit den deutſchen Kreuzergeſchwadern 
überlegen zu machen war das erite Beltreben des 
inzwiſchen zum Erſten Seelord der Admiralität 
ernannten Admirals Lord Fiſcher, der mit der 
bisherigen engliſchen Seeſtrategie brach. Daß 
Graf Spee unangefochten durch den Stillen Ozean 
e ift, lag an der Uneinheit ⸗ 
ichkeit der engliſchen Seekriegsführung. Ein- 
mal hatten die Seekriegsbefehlshaber der China- 
und auſtraliſchen Station keinerlei Verbindung 
miteinander und arbeiteten ohne einheitlichen 
Plan, Ferner verzettelten fie ihre Zeit 
und Kräfte zu ſehr mit der müheloſen Wegnahme 
der Deutſchen Südſeekolonien. 

Beim Kreuzergeſchwader befanden ſich außer⸗ 
dem die kleinen Kreuzer „Nürnberg“, „Leip⸗ 
zig“ und „Dresden“, die ſich inzwiſchen an das 
Kreuzergeſchwader herangeſchloſſen hatten. „Nürn- 
berg“ ſelbſt war während des eigentlichen Ge⸗ 
fechts abweſend, da fie einen Aufklärungsauftra 
erhalten bee Das rengs Geſchwader beſtan 
aus den beiden Kreuzergeſchwadern „Monmonth“ 
und „Good Hoope“, ſowie dem kleinen Kreuzer 
Glasgow“ und dem Hilfskreuzer „Otranto“. 
gur Zeit des Inſichtkommens der beiden feind 
ichen Linien gegen 16 Uhr befand ſich das engli- 
ihe Linienſchiff „Canopus“, das einen erheb- 
lichen Gefechtswert darſtellte, aber eine geringere 
Geſchwindigkeit als die Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit des Kreuzerperbandes hatte, etwa 300 See- 
meilen entfernt, konnte alſo zunächſt nicht in das 
Gefecht eingreifen Mit ſeinem Eingreifen war 
erſt dann Rn rechnen, wenn es dem engliſchen Ge- 
ſchwader⸗Chef gelang, bis zum Dunkelwerden das 
Gefecht zu vermeiden und während der Nacht ſich 
mit „Canopus“ zu vereinigen. Admiral Cradock 
verzichtete auf „Cenopus und nahm das Gefecht 
etwa um 17.50 Uhr an. Da die engliſche Linie 
zwiſchen dem deutſchen Kreuzergeſchwader und 


Bisher konnten 4 Perſonen] Verantwortlicher Redakteur: 


Schwerer Autounfall 
bei Beuthen 


Beuthen, 31. Oktober. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich auf der Chauſſee 
von Schomberg nach der Hohenzol ⸗ 
lern⸗Grube. Einer mit zwei Perſonen 
beſetzten Beuthener Hanomag ⸗Limouſine 
ſtellten ſich zwei Betrunkene in den 
Weg. Sie wurden von dem Auto erfaßt und 
überfahren. Hierbei wurde einer getötet, 
der andere ſchwer verletzt. Der Wagen raſte 
mit voller Geſchwindigkeit gegen einen 
Ba umz beide Inſaſſen zogen ſich eben- 
falls bei dem Anprall ſchwere Verletzungen 
zu. 


Beſprechungen über den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt abgeſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. Oktober. Die beim Reichskom⸗ 
miſſar für den Freiwilligen Arbeitsdienſt Dr. 
Syrup geführten Verhandlungen mit Vertre- 
tern der Wohlfahrtsorganiſationen über die Ein” 
beziehung erwerbsloſer Mädchen und Frauen in 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt find zum Abſchluß 
gelangt. Die geplante Ausdehnung der Beteili- 
gung erwerbsloſer Mädchen am Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt ſoll keine neue finanzielle Belaſtung 
zur Folge haben. 


Im Königsberger Terroriſtenprozeß wurden 
ein Angeklagter zu 1% Jahren Zuchthaus, weitere 
neun Angeklagte zu 5 bis 12 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

* 

Reichskommiſſar Dr Bracht hat die Aus- 

pebung und das Verbot des „Bundes Ober- 

and e. V.“ aufgehoben. Einer Neugrün⸗ 
dung der Vereinigung in Preußen ſtehen damit 
keine Hinderniſſe mehr entgegen. 


Der neue Biſchof von Eichſtätt, 
Dr Graf von Preyſing⸗Lichtenegg. 


Dr. Fritz Seifter, Bielſkoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Hauptniederlage in Beuthen OS.: 

KINDLER & BERDESINSKI 

Reichspräsidentenpl. 9. Tel. 3014 
Schriften kostenlos. 

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


ber im Weiten untergehenden Sonne ſtand, ſahen 
die deutſchen Geſchützführer in die Sonne, waren 
alſo im Nachteil. raf Spee war entſchloſſen, 
das Gefecht nicht vor Sonnenuntergang 
anzunehmen, um den Vorteil des Lichtes auf die 
deutſche Linie übergehen zu laffen. Die Artillerie- 
Armierung des deutſchen Geſchwaders war der 
engliſchen überlegen, die Torpedo ⸗Armie⸗ 
rung auf beiden Seiten annähernd gleich ſtark. 
Hinſichtlich der Stärke und Anordnung des Pan⸗ 
zers beſtand eine kleine Ueberlegenheit auf deut⸗ 
ſcher Seite. Ausſchlaggebend war die vorzügliche 
Friedensausbildung des deutſchen Kreu⸗ 
zer-Geſchwaders. Um 18.34 Uhr eröffneie das 
deutſche Geſchwader auf etwa 104 hm (10,4 Kilo⸗ 
meter) das Feuer auf die feindlichen Linien. Die 
deutſche Feuerüberlegenheit machte fidh ſehr bald 
bemerkbar. Die beiden engliſchen Panzerkreuzer 
wurden durch die Wirkung des deutſchen Artillerie 
feuers ſehr ſchwer zugerichtet. Etwa 19.23 Uhr 
war das Flaggenſchiff „Good Hoope“ erledigt. Es 
wird etwa gegen 20 Uhr geſunken ſein. „Nürn⸗ 
berg“, die in der Zwiſchenzeit wieder herange- 
kommen war, entdeckte im Scheinwerferlicht den 
engliſchen Kreuzer „Monmouth, der noch mit ge⸗ 
icpten Zoppflaggen fuhr. Unter dem Feuer der 
„Nürnberg“ kenterte gegen 20.15 Uhr die „Mon- 
month“ und ging mit wehenden Flaggen unter. 
z Glasgow“, die im Laufe des Gefechts fünf 
Waſſerlinientreffer erhalten hotte, ohne daß fie, 
ihr jedoch nioge des Kohlenſchutzes verhängnis« 
voll wurden und „Otranto“, die einmal getroffen 
wurde, entkamen während der Nacht. 

„Good Hoope“ und „Monmouth“ hätten trotz 
der unterlegenen Geſchoßgewichte auf engliſcher 
Seite den deutſchen Linien bei dem ſchweren 
Wetter vielleicht verhängnisvolle Beſchädigungen 
5 können. Daß es den deutſchen Kreuzer ⸗ 
geſchwadern gelungen war, innerhalb von 50 Mi- 
nuten die beiden engliſchen Panzerkreuzer außer 
Gefecht zu ſetzen ift, abgeſehen von der vorzüg⸗ 
lichen Schulung der deutſchen Artillerie, der 
ervorragenden taktiſchen Führung des 

rafen Spee zu verdanken. 
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Wiedergehurt der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft? 


Die Verselbständigung der Rleinstauten — Belgien, ein belehrtes enfant terrible 
England am Horizont 


Nachdem seit Januar dieses Jahres im Rah- 
men der Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft bezw. des Schemens, das 
zur Zeit diesen Namen trägt, keine ernsthaften 
Verhandlungen stattgefunden haben, erfährt 
man nun, daß die Vertreter einzelner Länder- 
gruppen der Internationalen Rohstohlgemein- 
schaft sich wieder zur Behandlung der Frage 
einer Neubildung der IRG. an den Tisch 
gesetzt haben. Die französische Gruppe 
soll sich dabei einstimmig für eine solche 
Renaissance ausgesprochen haben, während die 
belgische Gruppe. wie schon so oft in 
der Geschichte der IRG, Schwierigkei- 
ten bereitet, obwohl diesmal nur ein großes 
belgisches Werk, die Boel-Gesellschaft, den 
Störenfried spielt. Dabei stehen die Beteiligten 
heute vor einer i 


völlig veränderten Lage am internationalen 
Eisenmarkt, 


einer Umwertung der Werte, die sich nicht 
allein aus geradlinigen Folgen der Krisis an sich 
ergibt, sondern auf ganz bestimmten internen 
Strukturwandlungen beruht. 

Es hat sich nämlich herausgestellt, daß das 
Gros der kleineren europäischen Staaten, so 
vor allem Skandinavien und Griechen- 
land, sich vom Walzeisen-Import aus den 
großen Erzeugerländern des Walzeisens freizu- 
machen sucht. Dies geschieht dergestalt, daß in 
diesen Kleinstaaten eigene Walzwerke errichtet 
werden, so daß der Bedarf der Kleinstaaten 
sich vorwiegend im Fortschreiten dieser Ent- 
wicklung auf Halbzeug beziehen: wird. Wür- 
den also die Traditionsländer des Walzeisen- 
exportes, Deutschland, Frankreich, Belgien 
und Luxemburg. nicht mit allen Kräften ver- 
Suchen, diesen Gang der Dinge zu unterbinden, 
so würden sie einer Katastrophe nicht entgehen 
können. Unter diesem Gesichtswinkel sind 
wohl vor allem die neuen Bemühungen zu 
einer Reorganisation der IRG. zu betrachten. 
Für Deutschland war der Wert der IRG. 
bis zum kürzlichen Auftauchen dieser Kardinal- 
frage ein fast ausschließlich ideeller. Lediglich 
die Vereinbarungen über eine Importkon- 
tingentierung französischen, nach 
Deutschland kommenden Eisens 
brachten Deutschland einen praktischen Nutzen, 
und für das Zustandekommen dieser Verein- 
barungen bedeutete der Zusammenschluß in der 
IRG. eigentlich nur einen äußeren Anstoß, wäh- 
rend die Grundlage der betreffenden Abreden 
selbst vom deutsch-französieschen 
Handelsvertrag gestellt wurde. Auch 
was die Kontingentsfrage betrifft, so 
war die IRG. im Laufe der letzten Zeit für 
Deutschland noch bedeutungsloser als für die 
übrigen Staaten, da die ungünstigen, auch durch 
die Russenaufträge nicht wesentlich gebesserten 
Absatzmöglichkeiten für deutschen Rohstahl 
Deutschland nicht im entferntesten sein er- 
laubtes Kontingent erreichen ließen, und an- 
dererseits die Strafbestimmungen für Kontin- 
gentsüberschreitung von seiten anderer Staaten 
letzthin überhaupt nicht mehr beachtet 
wurden. Für Deutschland würde also eine 
IRG.-Wiedergburt fast lediglich den Sinn haben, 
gegen die Verselbständigung der europäischen 
Kleinstaaten auf dem Gebiete der Walzeisen- 
erzeugung zu Felde zu ziehen. Frank- 
reichs Interesse an der IRG. außerhalb 
dieser Walzeisenängste ist weit größer. Trotz 
eines ungefähr 70prozentigen Ausblasens der 
französischen Hochöfen zeigen die Verhältnisse 
in der französischen Eisenindustrie immer noch 
eine gewisse Stabilität, was schon aus der 
straffen Gliederung der französischen Rohstahl- 
gemeinschaft, die um die Jahreswende 1931/32 
gegründet worden ist, hervorgeht. Auf dem 
Boden dieser Organisation ist ein solides Walz- 
drahtkartell, sind gefestigte Verbände für Grob- 


bleche herausgebildet und Verbände für Halb- 
zeug, Bandeisen und Eisenblech vorbereitet wor- 
den. Lediglich eine Wiederbelebung der 
aufgelösten französischen Roh- 
eisenverbände stößt noch auf Schwierig- 
keiten. Das von der IRG. vorgeschriebene 
Monatssoll ist von Frankreich auch in den 
schlechtesten Monaten der letzten Zeit immer 
nahezu erreicht worden. Belgien, 
das bis zum Herbstanfang dieses Jahres immer 
den Trumpf seiner besonders niedrigen Berg- 
arbeiterlöhne ausspielen und deswegen bei 
allen Verhandlungen der IRG. eine eigensinnige 
Rolle einnehmen konnte zeigt nunmehr, auf 
Grund der durch den wochenlangen belgischen 
Streik erreichten höheren Löhne, ein will- 
fährigeres Gesicht. Während früher 
meist mehrere belgische Gesellschaften bei den 
Besprechungen der IRG. sich ablehnend verhiel- 
ten (meistens waren es die Werke Providence, 
Clabecq und Boel), bildet heute nur die Ge- 
sellschaft Boel eine Ausnahme von der belgi- 
schen Bereitwilligkeit zu einer Neubildung der 
IRG. Da die anderen belgischen Gruppen er- 
klärt haben, sie wollten eine Reorganisation der 
IRG. nur unter 


Einbezug sämtlicher belgischen Werke 


vornehmen, liegen hier noch gewisse Sehwierig- 
keiten, die wohl aber überwunden werden kön- 
nen. Luxemburg ist, gemeinsam mit Frank- 
reich, prinzipiell mit der Wiederaufrichtung der 
IRG. einverstanden. 

Vielleicht heißt es der Entwicklung etwas zu 
sehr vorgreifen, wenn man auch England in 
diesem Zusammenhang als möglichen Teilneh- 
mer an der IRG. betrachtet. Zweifellos hat die 
Aufrichtung eines englischen Stahlzolles von 
33% Prozent für die allernächste Zeit die Aus- 
sichten eines solchen Beitritts etwas geschmä- 
lert, doch deutet sich eine Entwicklung an, die 
der Federation of Iron and Stoel, der 
die meisten englischen Eisenproduzenten heute 
schon angehören, einen wesentlich verstärkten 
Einfluß zuwerfen und sie vielleicht in nicht allzu 
fern liegender Zeit fähig machen wird, eine 
Brücke zu internationaler Eisen- 
verständigung zu schlagen und damit den 
Beitritt Englands zur IRG. TOEREN 


Was ist Geld? 


(Stalling-Büchərei „Schriften an die Nation“, 
Band 17. Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O. 
Preis geb. M. 1,—.) 


Der Verfasser des bisher anerkannt besten 
Plans zu einer zeitgemäßen Umgestaltung der 
deutschen Geld- und Kreditfassung, Professor 
Dr. Ernst Wagemann, der Leiter des Insti- 
tuts für Konjunkturforschung, stellt hier in einer 
entsprechenden kleinen Schrift die Grundfragen 
des heutigen Geld- und Kreditwesens dar. An 
Hand der geschichtlichen Entwicklung wird 
klar gemacht, daß man das Geld nicht als eine 
Einrichtung ansehen darf, die unabhängig von 
Wirtschaftssystem und Wirtschaftskultur ist. 
Mit dem Wandel des Wirtschaftssystems hat 
auch das Geld seine Form und seine Funktio- 
nen geändert. Eingehend behandelt wird vor 
allem die Rolle, die das Gold früher und jetzt 
in der Geldwirtschaft gespielt hat und noch 
spielt. Gold und Geld sind nicht eins: Weder 


das Gold noch ein anderer Geldstoff sind „Wert- 
messer“. Was der Verfasser über Geld- 
schöpfung, Kreditausweitung, Deckungsgrund- 


sätze, tiber Inflation und Deflation zu sagen 
hat, reißt unmittelbar die Probleme auf, die 
heute im Vordergrund der wirtschaftspolitischen 
Auseinandersetzungen stehen. Die elegante, 
fesselnde, bildhafte Sprache und die allgemein- 
verständliche Darstellungsweise machen das 


Berliner Börse 
Ruhig, kaum behauptet 


Berlin, 31. Oktober. Die Tendenz zu Beginn 
enttäuschte ein wenig, wenngleich sie nicht 
eigentlich ale schwächer zu bezeichnen war. 
Die Anfangsnotierungen lagen nicht ganz ein- 
heitlich, vielfach bis zu 1 Prozent, in wenigen 
Ausnahmefällen bis zu 2% Prozent höher. Chade- 
aktien bei sehr kleinem Umsatz 5 Mark ge- 
bessert. Verschiedentlich auch Abschwächungen 
um Bruchteile eines Prozentes. ganz vereinzelt 
Verluste bis zu 2 Prozent. Das Ende des 
Streiks bei BMW. blieb ohne stärkeren Ein- 
druck. Schiffahrtswerte lagen etwas freundlicher. 
Nach den ersten Kursen stagnierte das Ge- 
schäft, doch ergaben sich nur teilweise kleine 
Abbröckelungen. 

Renten lagen zum Teil lebhaft und fest. 
Besonders Altbesitzanleihe und Reichsschuld- 
buchforderungen waren bis zu 1 Prozent ge- 
steigert. Neubesitz und Reichsbahnvorzüge 
zeigten dagegen nur behauptete Kurse. Pfand- 
briefe, Industrieobligationen usw. konnten sich 
leicht bessern. Die Einführung der Steuer- 
gutscheine dürfte keine Ueberraschungen 
bringen. Vorerst ist noch wenig Materia] vor- 
handen. Schutzgebietsanleihe gefragt und 
freundlicher. Ausländer lagen bel kleinen Ver- 
änderungen nicht einheitlich, 


Ultimo- Tagesgeld (gleich Geld über 
Ultimo) ziemlich knapp, man kann aber doch 
den Ultimo im großen und ganzen für überwun- 
den halten. Das Angebot in Privatdiskonten 
hat weiter nachgelassen, in Reichswechseln und 
Reichsschatzanweisungen kann allerdings noch 
kein Geschäft aufkommen. Kassamarkt 
überwiegend fester. Lediglich einzelne Werte 
wie Bremer Gas, Thörls Oel, Lindes Eis und 
Neckarwerke waren bis 2 Prozent gedrückt. 
Stärker gebessert waren andererseits Hindrichs- 
Auffermann plus 3 Prozent, Neu-Guinea plus 
5% Prozent und Dortmunder Aktien plus 7% 
Prozent. Die Anfangskurse wurden größten- 
teils wieder erreicht, zum Teil auch noch über- 
schritten, An den Rentenmärkten blieb 
das Geschäft bis zum Schluß sehr lebhaft. 


Breslauer Börse 
Fest 

Breslau, 31. Oktober. Die 
heutigen Börse war ziemlich fest. Ohne daß 
besondere Anregungen vorlagen, entwickelte 
sich in einigen Märkten eine größere Geschäfts- 
tätigkeit. Von Renten lagen besonders Land- 
schaftliche Pfandbriefe in Front. Auch Boden- 
pfandbriefe höher, ebenso Liquidations-Pfand- 
briefe fest. Der Altbesitz zog auf 49,30 an. Am 
Aktienmarkt waren die Umsätze recht gering- 
kügig. Einiges Interesse bekundeten Zucker- 
werte. EW. Schlesien notierten 65. 


Tendenz der 


Handel Gewerbe + Industrie 


* 


Entspannung auf dem Kapitalmarkt ? 


Während im Ausland (besonders in Eng- 
land) die Erleichterung der Kapitalmärkte er- 
hebliche Fortschritte gemacht hat (es wird z. B. 
in englischen Finanzkreisen schon die Behaup- 
tung aufgestellt, daß der „Kapitalhunger end- 
gültig der Vergangenheit angehöre“), konnte 
sich in Deutschland eine ähnliche Ten- 
denz bisher noch nicht herausbilden, wenngleich 
Anfänge einer vorsichtigen Umschichtung vom 
kurzfristigen Geld- zum langfristigen 
Kapitalanlagemarkt nicht zu verken- 
nen sind. 


Auf dem Rentenmarkt ist eine Belebung 
festzustellen, weil die 


starke Herabdrückung der Zinssätze 
für tägliches Geld 


größere Beträge (vor allem auch die sog. Still- 
haltegelder) für die Anlage in höher verzins- 
lichen Rentenwerten interessiert. Aus diesem 
Grunde vollziehen sich seit kurzem recht be- 
merkenswerte Transaktionen im 
Sinne einer längerfristigen Anlage in Renten- 
Pfandbriefen usw. Die Fortsetzung dieses Pro- 
zesses wäre durchaus erwünscht; denn eine 
Steigerung der Rentenkurse ist gleichbedeutend 
mit einer Senkung des Kapitalzinses 
und mit einer Erleichterung der Möglichkeit 
neuer Anleihebegebungen. Interessant 
ist, daß auch in England und Frank- 
reich die Belebung der Rentenmärkte die 
Voraussetzung bildete für die Herab- 
drückung der Zinssätze und für die Zeichnung 
neuer Anleihen durch das Publikum. Wenn- 
gleich in dem kapitalärmeren Deutschland diese 
Entwicklung — falls sie anhält — sicher nicht 
das Tempo des Auslandes annehmen wird, s0 
wird sie doch zum mindesten eine Milde- 
rung der Scohuldzinsverhältnisse 
und eine Erleichterung der Kapital- 
beschaffung zur Folge haben. 


Für Immobiliarkredite liegen die 
Verhältnisse nach wie vor ungünstig. Für den 
landwirtschaftlichen Kredit hat 
sich die Lage insofern wesentlich geändert, als 
ein Teil der Gläubiger der Landwirtschaft jetzt 
generell zu einer Schulden- und Zinsabschrei- 
bung gezwungen werden kann; Kapitalver- 
luste größeren Umfanges stehen deshalb hier 
bevor. Wenn aber durch diesen Kapital- oder 
Zinsnachlaß nunmehr ein besserer Ausgleich 
zwischen Einnahmen und Ausgaben der Schuld- 
ner erzielt wird, so steigert sich gleichzeitig 
auch die Sicherheit für Kapital und Zinsen- 
dienst der noch verbleibenden Darlehnsgeber. 


Se í werden Maßnahmen oeh 
Art auf den gesamten Immobiliarkredit von sehr 
erheblichem Einfluß sein; die Gläubiger 
dee städtischen Grundbesitzes z. B. 
werden in der Befürchtung, daß auch für den 
städtischen Grundbesitz ähnliche. Maßnahmen 
ergriffen werden. dem städtischen Hauebesitz 
Kredite kündigen und bei Neuausleihun- 
gen noch zurückhaltender sein. als sie es schon 
seit Mitte 1932 waren. Die Bereitstellung von 
20 Millionen Mark aus Reichsmitteln für Klein- 


Buch zu einer anregenden Lektüre. Wage- 
manns „Was ist Geld?“ räumt auf mit über- 
holten Anschauungen, die einer zeitgemäßen 
nationalen Lösung der Geld- und Währungs- 
probleme im Wege stehen. 


und Kleinsthypotheken (bis zu 2000 Mark mit 
5 Prozent Verzinsung) wird auf diesem Sonder- 
gebiet vermutlich eine gewisse Erleichte- 
rung schaffen. 

Letzthin wurde mehrfach die Möglichkeit 
einer neuen Diskontsenkung durch die 
Reichsbank erörtert, weil man bis vor kurzem 
mit einer erneuten internationalen Diskont- 
herabsetzung (vor allem in den Vereinigten 
Staaten) rechnen zu können glaubte. Rein bank- 
bezw. diskonttechnisch gesehen wäre der 
Reichsbank eine Beteiligung an einer inter- 
national vorgenommenen Herabsenku det 
Diskontes (vielleicht von 4 auf 3% Piosend nicht 
unmöglich gewesen; diese Diskontsenkung 
würde eine Zinserleichterung von rund 100 Mil- 
lionen Mark ausgemacht haben, falls die Ban- 
ken bei ihrer Kundschaft eine Senkung im 
gleichen Maße vorgenommen hätten. In den 
letzten Tagen haben sich wegen der Pfund- 
abschwächung die Aussichten einer Dis- 
kontsenkung aber so verringert, daß mit 
ihr ernstlich kaum noch gerechnet wird. Im 
Übrigen bleibt auch abzuwarten, wie die Aus- 
gabe der Steuerscheine in be auf die 
(von ihr erwartete) Verflüssigung des Geld- und 
Kapitalmarktes sich auswirkt. 


Auffangkonsortium für Stenergufscheine 


Die Verhandlungen zwischen den maßgeben- 
den Stellen über die kursliche Zulassung der 
Stewergutscheine, die Lombardierung 
und die Aufnahme an der Börse stehen un- 
mittelbar vor dem Abschluß. Es soll unter 
Führung der Reichsbank ein Auffangkon- 
sortium, bestehend aus den maßgebenden 
Kreditinstituten, gebildet werden, um die Be- 
träge von Steuergutscheinen, die gegebenen- 
falls an den Markt gelangen, aufzunehmen. Man 
rechnet allerdings zunächst für Preußen nicht 
mit nennenswerten Beträgen. Bei der Finan- 
zierung der Steuergutscheine soll auf die im 
Besitz des Reiches befindliche Beichs- 
anleihe AG. zurückgegriffen werden, indem 
die Banken des Konsortiums ermächtigt wer- 
den, Wechsel auf diese Gesellschaft zu 
ziehen, die dann bei der Reichsbank rediskon- 
tiert werden. Ueber die Höhe der Rediskont- 
zusage der Reichsbank läßt sich nichts Genaues 
sagen; sie dürfte aber 100 Millionen RM. über- 
schreiten. 


Frankfurter Spätbörse 


: Still 
Frankfurt a. M., 31. Oktober. Trotz der 
New.-VNorker angsnotierungen 
war die Abendbörse weiter befestigt, da ver- 
schiedene kleine Kaufaufträge vorlagen. Das 
Geschäft nahm indessen keine größeren Aus- 
maße an. Es notierten u. a.: Aku 57, AEG. 38, 
Farben 97. Lahmeyer 107, Rütgerswerke 41,5, 
Schuckert 72.5, Siemens und Halske 118, Deut- 
sche Reichsbahn-Vorzug 89, Nordd. Lloyd 17, 
Ablösungsschuld Neubesitz 6,55, Altbesitz 51,25, 
Reichsbank 129,25, Buderus 40, Klöckner 3%, 
Stahlverein 24. 


Berlin, 31. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 49%. 

Berlin, 31. Oktober. Kupfer 39 B., 88,75 G., 
Blei 16,25 B., 15,5 G., Zink 21 B., 20 G. 


— 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 81. Oktober 1932. 
Weizen (76kg) 198-195 | Weizenmehl 100 1528½—27, 10 
(Märk) Okt. 202-201 f Tendenz: stetig 

Dez. 206— 205 ½ | Roggenmeh! 19,80— 22,10 
März 207½—207½ | Tendenz: fest 
Tendenz: ruhig Welzenkiele 9—9,28 
Roggen (1/7 ) 156—158 endenz: stetig 
(Märk.) 1 8 — Ro genkleie 81,—8,60 
Dez. 165 - 165% | Tendenz: stetig 
März 1861,—167 5 20-50 
Tendenz: steti, . Speiseerbsen 00 — 23, 
S A Futtererbsen 14.00 — 16.00 
Gerste Braugerste 170—180 J Wicken — 
Futter- u. Industrie 162—169 f Leinkuchen 10.10 
Tendenz: stetig Trockenschnitze 9.20 —9.50 
Hater Murk. 132—137 | Kartoffeln. weiße 1.10- 1,20 
S Okt. 142 > rote 1.25 — an 
Dez. 140% 4 gelbe 1,80-—1.4 
März — 5 blaue 1,10—1,20 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0.09 
Breslauer Produktenbörse 
— — — 

Getreide 1000 kg 81. Oktober 1932. 
Weizen, hl-Gew 76kg 198 | Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 196 | Weizenkleie ut 

22 K 1 Roggenkleie T 
= — = Gerstenkleie 72 
Roggen, schles. 71 kg 153 Tendenz: 
eee 
er Mehl 100 kg 
3 Der 190 | Weizenmehl (70%) 27: 
Industriegerste 65kg 168 | Roggenmehl (70%) 551 
Winterserste 61/62kg 160 | Auszugmehl 
Tendenz: fester Tendenz: fest 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 Fi) 
winterrape — Speisekartoffeln, gelbe 1 
Tendenz: Leinsamen 20 rote 1,20 
fest Senfsamen 25 weiße 1,10 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,06% 
Blaumohn 68 Tendenz: ruhig 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
——— 
10. 
Kupfer: willig 31. 10. 81 81. 
Nee beet. g ap |a le e. 15 — 
3 Monate 30½½ gos | inoffiziell, Preis 12 12: 
Settl. Preis | 80% ausl. Settl Preis 1171 
Elektrolyt 851—835% 
Best se.ected 3214—3834 Í Zink: stetig 
Elektro wirebars 3534 gewöhnl.prompt > 
Zi offizieller Preis 151/8 
nn: träge „ | inoffiziell. Preis | 15½ — 15 018 
Stand. p. Kasse |1521,—15234 
3 Monate 153% -153', gew. entf. Sicht. 55 
Settl. Preis 15234 olli, eller Preis . 
Banka 160 / inoffiziel. Preis | 15° 0 — 15%8 
Straits 159% gew., Settl.Preis 15/8 
Blei: ruh Gold 125/5 
ausländ, De t silber 18 
offizieller 11010 Silber-Lieferung |; 13% < 
inoffiziell. 1194—11% | Zinn- Ostenpreis 160 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Oktober. Roggen O. 14.40—14,60, 
Weizen O. 22.50 —23.50, mahlfähige Gerste A 
30-4, B 49,75, Braugerste 16—17.50, 
Hafer 13,75—14, Roggenmehl 65% 250-8350, 
Weizenmehl 5% 35.50—37,50, Roggenkleie 8.75 
—9,00, Weizenkleie 9—10, grobe Weizenkleie 
10—11, Raps 38—39, Viktoriaerbsen 21—24, Fol- 
gererbsen 31—34, blauer Mohn 100—110, weißer 
Klee 120—160, roter Klee 120—140, Speisekar- 
toffeln -2.20—2,50, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 
0,125. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 
31. 10 
Geld | Briet | Geld | Briet 


29. 10. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,918 0,922 0,918 | 0,922 
Canada Can. Doll 3,806 3,814 3,808 3,814 
Japan ven 0,919 0,921 0,929 | 0,981 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 14.21 14.25 14.21 14.25 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London I Pfd. St. | 13,83 18.87 13,83 13,37 
New York Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,244 0,296 
Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,238 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 | 169,77 | 169,53 | 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,587 2,593 2.58 2.598 
Brüssel-Antw. 101 Bl. | 58,52 58.64 58.54 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,528 
r 100 Peng — -= 
Danzig 100 Gulden | *82,10 82,26 82,10 32,26 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,024 6,035 6,024 6, 
Italien 100 Lire | 21,56 21,60 21,56 21,60 
Jugoslawien 100 Din. 5,614 6,626 5,604 5,616 
Kowno 100 Litas 41,88 41,86 41,83 41,96 
Kopenhagen lot Kr. 71,98 72.07 7183 72,02 
Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12.76 12.78 
Oslo 100 Kr. 70,48 70.82 70,43 70,57 
Paris 100 Fre 10,525 | © 16,665 | 10,35 | 16,575 
Pi 100 Kr. 12,405 12,185 12,400 12,435 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 62,69 62,31 62,69 62,51 
Riga 100 Latts 79,72 79,85 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 81,15 81,31 81,17 81,83 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.05. 3,063 
Spanien 100 Peseten 34,08 34,59 34.53 34.50 
Stockholm 100 Kr. | 72,23 72,81 72,18 72,27 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 11081 f 110,59 | 110,51 
Wien 100 Schill. | 5195 52,05 61,85 62,05 
Warschau, 100 Hoty | 47.175 41,875 47,175 | 47,375 
Valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 31. Oktober. Polnische Noten. Warschau 
47.175 - 47,375. ` Kattowitz 47,175 475, Posen 47,175 - 47.375 
Gr. Zloty 4:00 — 41.40 Kı. Zioty 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Oktober. Am heutigen Tage 
war die Börse nicht tätig. j 


